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Vorwort. 



Angesichts der gegenwärtigen Lage der Juden in Rußland erachtete 
das Zionistische Aktionskomitee die Autheilung der wichtigsten sozialen Ver- 
hältnisse derselben, soweit sie statistisch erfaßbar sind, für notwendig. 
Besonders dringlich erschien diese Aufgabe, um der für den 29 J nuar 1906 
nach Brüssel einberufenen Konferenz sämtlicher jüdischer Organisationen 
zur Beratung über die Lage der Juden in Rußland die nötigen faktischen 
Unterlagen tür ihre Verhandlungen bieten zu können. Das Zionistische 
Aktionskomitee beauftragte mit der Abfassung dieser Schrift das Bureau 
für Statistik der Juden zu Berlin-Halensee, welches sich unter der Leitung 
von Dr. A. Ruppin dieser Arbeit bereitwilligst und mit gewohnter Sachkenntnis 
unterzog. 

Ott Ziiiisflscba AktiiMkMitti. 
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Einleitung. 



Konfessionen und Nationalitäten im rassischen Reiche. 

U nter den 16 konfessionellen Gruppen, welche die russische Statistik 
erscheidet, stehen die Israeliten ihrer Zahl nach an vierter Stelle. Sie 
rcJen, wie Tabelle I zeigt, nur von den Oiristlich- Orthodoxen, den Moha- 
danern und den Römisch-Katholischen an Zahl übertroffen, während alle 
Leren Konfessionen hinter ihnen zurückbleiben. 

TabeUe I. 

VjS betragen in absoluten Zahlen in Vo der Ges.-Bev. 

Orthodoxen 87123 604 69,4 

Mohamedaner ^. . 13 906 972 11,1 

Eöm.- Katholischen . . . .^. . 11467 994 9,1 

Israeliten 5 215805 4,2 

Lutheraner 3 572 653 2,8 

Dissidenten (Schismatiker). ... 2204596 1,8 

armen. Gregorianer 1 179 241 0,9 

Buddliisten und Lamaiten . . . 433863 0,6 

anderen nichtchristl. Konf. . . . 285321 0,2 

Reformierten 85 400 0,1 

Mennoniten 66 564 0,1 

armen. Katholiken 38840 0,0 

Baptisten 38139 0,0 

Karaiten 12 894 ' 0,0 

Anglikaner 4183 ' 0,0 

sonstigen christl. Kulte . . .^ 3 952 0^0 

insgesamt 125 640 021 100,0 

Mit ihren 5 215805 Seelen machen sie 4,2 7o der Gesamtbevölkerung 
^ inissischen Reiches aus und bUden nahezu die Hälfte aller Israelit&tL ^^&1 
r Erde. 
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Tabelle 11. 
Es betragen In a 

die Großruflsen 56 667 469 

, Kleinruasen 22380551 

. WeißruBsen 6885547 



die Rassen überhaupt 83 933 567 

, Polen 

, anderen slav. Sprachen 

, Littauer 

, Shmuden 

„ Letten 

, Moldauer und Rumänen 

, anderen romanischen Sprachen . . . 

„ Deutschen 

„ anderen germanischen Sprachen . . 

„ Juden 

„ Georgier 

„ anderen karthwelisch. Dialekte . . . 

„ Armenier 

„ anderen indo-europ. Spr 

„ Dialekte der kaukas. Bergvölker . . 

„ Esthen 

„ Morduanen 

„ anderen ugro-finnisch. Dialekte. . . 

Tartaren 

„ Baschkiren 

Tschuwachen 

Kirghisen und Kaissaken . . , . . 

Sarten 

anderen turko-tartarischen Dialekte . 
mongol.- buriät. Sprachen 
Völker des hohen Nordens . 
Kulturvolk, d. äußerst. Ostens 
„ sonstigen Sprachen und Dialekte . . 
nicht angegeben 



?? 
>? 

1» it 

11 51 



lolaten Zahlen 


in * , der QesA 




44,3 




17,8 




4,7 


)3 933 567 


66,8 


7981307 


6,3 


224 869 


0,2 


1210610 


1,0 


448022 


0,4 


1 436 987 


1,1 


1 121 669 


0,9 


21831 


0,0 


1 790 489 


1,4 


23 228 


0,0 


5 063 156 


4,0 


828 96-S 


0,6 


628 667 


0,4 


1178096 


0,9 


1 017 501 


0,8 


1 091 782 


0,9 


1002 738 


0,8 


1 023 841 


0,8 


1 476 668 


1,2 


3 737 627 


3,0 


1 321 363 


1,1 


848 756 


0,7 


4 084 139 


3,2 


968 666 


0,8 


2645 712 


2,1 


480128 


0,4 


119 143 


0,1 


86113 


0,1 


7123 


0,0 


6127 


0,0 



insgesamt 125 640021 100,0 



Die russische Statistik bezeichnet die Bekenner der jüdischen Relig 
als „Judei** und kennt neben ihnen noch die „Ewrei"", d. h. diejenigen f 
sonen, welche das Jüdische (^Jüdisch-Deutsche'') als ihre Muttersprache 
gegeben haben. Die Muttersprache ist für die russische Statistik das Ke 
zeichen der Zugehörigkeit zu einer bestimmten Nationalität und so wen 
die jüdisch sprechenden als jüdische Nation den anderen Nationen an 
Seite gestellt. Der einzige Fall, in dem von einem europäischen Staate ( 
ten der Charakter einer Nation offiziell beigelegt wird. Tabelle II ze 
die Zahl der jüdisch sprechenden im russischen Reiche 5 063 156 » 4,1 
Gesamtbevölkerung beträgt und daß die Juden damit unter den von 



E ~ 1 

■Rhen StatiBtik unterechiedenen Nationalitäten der Zahl aach an fUnfter ^^^ 



Ke stehen. Nur die 3 russischen Volksetämme, nämlich die Großrusaen, 
IXleinrufisen und die Weißrussen *) sowie die Polen sind ihnen an ZüM 
"legen. 

Wie sich achon aus dem Umstände, daß die Zahl der Bekenner der 
achen Religion 5 215 805, die Zahl der judisch sprechenden Personen da- 
sn 6 054 300 beträgt, ergibt, decken sieh diese beiden Peraonenklasaen 
"t vollständig. Und zwar ist eine Abweichung in zweierlei Richtung vor- 
3en: einmal gibt es unter den Bekennern der jüdischen Religion 
C05 Personen, welche nicht jUdisch, sondern eine andere Sprache als 
bersprache sprechen ; und andererseits gibt es unter den 5 063 156 Personen, 
=he das Jüdische als Muttersprache sprechen, 8856, die nicht der israelitischen, 
lern einer anderen Konfession angehören. Zum größeren Teile mag die 
sehe Umgangssprache dieser letztgenannten 8856 Personen darin ihren 
nd haben, daß diese früher Israeliten gewesen sind und trotz ihres Ueber- 
e zu einer anderen Konfession das Jüdische als Umgangssprache bei- 
alten haben; zum kleineren Teüe darin, daß hier und da Christen und 
lamedaner, die in enger Gemeinschaft mit Juden leben, vereinzelt das 
lache als Umgangssprache angenommen haben. 

Wenn hiemach die Bekenner der israelitischen Religion und die An- 
ger der jüdischen Spraclie miteinander auch nicht völlig identisch sind, 
sm nur 96,90 "^q aller Bekenner der jüdischen Religion das Jüdische als 
gangssprache sprechen und andererseits unter den jüdisch sprechenden 
Bonen 0,187(i ihrer Konfession nach nicht israelitisch sind, so gilt im großen 
ganzen doch alles, was die Statistik von der einen Personenklasse sagt, 
h von der anderen. Für die Aufhellung der Verhältnisse der Juden im 
tischen Reiche ist es von grösater Wichtigkeit, sowohl die Bekenner der 
sehen Religion als auch die Anhänger der jüdischen Sprache zu berück- 
itigen, da die russische Statistik viele wichtigen sozialen Verhältnisse 
B. Beruf) nur für die Anhänger der jüdischen Sprache, aber nicht für die 
renner der jüdischen Religion festgestellt hat. Der Kürze wegen 
rden im folgenden die Bekenner der jüdischen Religion stets als 
eilten, die Personen, welche das Jüdische als Muttersprache 
echen, dagegen als Juden bezeichnet werden. 

*) Die OroOrusäPu ayreohon daa eigentlich« kuBslseli. die Klöinrusscu und Weiü- 
en äprechen vom eigentlichen Russisch abweichende Mundarten. Die 66 Millloneo 
Iniasen wohnen überall mehr oder wonIger dlclit im europälachen RoGland (auBerbalb 
ns), die 22 Millionea Kleinrassen bewohnen hauptsächlich die an Galizlen nnd Rumäniea 
izenden südwestlichen GonvernementH, die 6 MUüonen Weißruaaen befinden sich vor- 
[end in den nordwestlichen Gouvernements. 
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Kapitel I. 
Oertliche Verteilung: und Dichtig:keii. 

JIjb ist eine viel erörterte Streitfrage, ob die Israeliten, die heule i 
Rußland wohnen, sämtlich ihren Ursprung von denjenigen Israeliten m 
welche seit der Zeit der Kreuzzüge nach Polen und Litauen eingew^ 
sind, oder ob schon seit den Zeiten des alten jüdischen Staatswesens Isi 
wie in allen Mittelmeerländem so auch an den Gestaden des Schwarzen 
Azowschen Meeres sich angesiedelt und von hier in das Innere des 
verbreitet haben. In jedem Falle kann die Zahl der letzterwähnten Isi 
im Verhältnis zu den von Westeuropa nach Polen und Litauen eingewande 
nur gering gewesen sein, denn die Hauptmasse der israelitischen Bevölk< 
Rußlands saß stets auf dem Gebiete, das zum Königreiche Polen und zu 
mit Polen bis zur ersten Teilung verbundenen litauischen Reiche gehörte. 

Erst im XIX. Jahrhundert machte sich eine mäßige Abwanderung 
Israeliten aus diesem ihrem Zentrum nach dem übrigen europäischen 
asiatischen Rußland bemerkbar, die sich in der Hauptsache nach dem 
Rußland im Kampfe mit der Türkei eroberten Neurußland (mit der Haupl 
Odessa) richtete, aber Israeliten auch in die inneren russischen Gouvememe 
führte. Diese Abwanderung hatte zur Ursache die materielle Not der Isi 
innerhalb jenes Zentrums, in welchem ihre Zahl bei ihrer starken natürli( 
Vermehrung weit rascher wuchs als die Erwerbsmöglichkeit in dem indi 
und kommerziell noch wenig entwickelten Lande. Die israelitischen 
werker und Kaufleute machten einander eine erdrückende Konkurrenz, 
so kam es, daß ein TeU von ihnen jenen Gouvernements im Innern Ri 
zustrebte, in denen eine geringere Konkurrenz ihnen das Fortkommen erleichl 

Diese Entwickelung wurde jedoch durch die gesetzgeberischen 
nahmen der Regierung mit einem Schlage zum StUlstande gebracht. Die 
genannten Ignatiew'schen Gesetze vom Jahre 1881 (nach dem dami 
Minister des Innern, Ignatiew) nahmen den Israeliten das Recht der Frei 
keit und bestimmten, daß von jetzt ab nur einzelne bevorzugte Klassen 
Israeliten, nämlich Kaufleute erster GUde, Handwerker mit Meisterzei 
akademisch GebUdete mit dem Doktordiplom einer russischen Universität 
einige wenig belangreiche andere Personenklassen uneingeschränkte 
zügigkeit im ganzen russischen Reiche genießen sollten. Alle anderen Isi 
wurden dagegen auf einen bestimmten Bezirk, den sogenannten Ansiedeli 
rayon, beschränkt. Dieser Ansiedelungsrayon umfaßt einmal die zehn 
vemements des ehemaligen Königreichs Polen und von den weiteren ( 
vemements Rußlands folgende fünfzehn : Bessarabien, Wilna, Witebsk, Wolhyi 
Grodno, Jekaterinoslaw. Kiew, Kowuo, Minsk, Mohilew, Podolien, Polti 
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iß, Chereon, Tschernigow*). Die übrigen 35 Gouvernements des euro- 
ben Rußland ebenso wie die 11 Gouvernements des Kaukasus, die 9 Gou- 
^ments Sibiriens und die 9 Gouvernements Mittel- Asiens blieben von jetzt 
iir eine Einwanderung von Israeliten, soweit sie eben nicht den oben 
rührten Klassen angehörten, verschlossen. — Wir werden im nächsten 
;el sehen, daß die israelitische Bevölkerung, für welche die Abwanderung 
lern überfüllten Westrußland und Polen eine Lebensfrage war, sich für 
hr nunmehr unmöglich gemachte Abwanderung nach dem Innern Rußlands 
i andern Ausweg gesucht und gefunden hat, nämlich die Auswanderung 
anderen Ländern, insbesondere nach England und Amerika. 

Durch die Gesetze vom Jahre 1881 ist Rußland jetzt in zwei Zonen 
It, die von einander völlig verschieden sind, sowohl was den Wohlstand 
sraeliten als ihre Dichtigkeit unter der übrigen Bevölkerung betrifft. In 
lle III sind die gesamten 89 Gouvernements des russischen Reiches mit 





Tabelle III. 










darnnter Israeliten 


Qoavornement 


GesamtbeTtflkonuig .^ 


absointen Zahleil 


in «/o der Oes -Bev. 


Archangelsk . . . 


. 346 536 


251 


0,07 


Astrachan . . . 


. ■■ 1 008 542 


.2 722 


0,27 


iessarabien . . . 


. 1 936 412 


228628 


11,80 


A^ilna 


. 1 591 207 


204 686 


12,86 


A^itebsk . . . . 


. 1489 246 


1 75 629 


11,79 


A^ladimir . . . 


. 1 516 691 


1204 


0,08 


A^ologda . . . . 


. 1 341 785 


403 


0,03 


A^olhynien . . . 


. 2 989482 


395 782 


13,24 


iVoroneg . . . . 


. 2 531253 


2 866 


0,11 


A^iatka . . . . 


. 3030831 


880 


0,03 


irodno . . . 


, . 1603409 


•J80489 


17,49 


3on-Gebiet .* . . 


. 2564238 


15978 


0,62 


Jekaterinoslaw . . 


. ,2113 674 


101 088 


4,77 


^asan . . . . . 


. 2 170665 


153Ö 


0,07 


i^^aluga . . . 


.. 1 132 848 


1469 


0,13 


iiew .... 


. . 3559229 


433 728 


12,19 


iowno . . . 


.. 1544 564 


212 666 


13,77 


Kostroma . . 


. . 1 387 016 


853 


0,06 


• 

[Curland . . . 


. . 674034 


51070 


7,68 


Kursk .... 


. . 2 371012 


4 355 


0,18 


Livland . . . 


. . 1 299 365 


29 68S 


2,28 


MiDBk .... 


. . 2147 621 


345 015 


16,06 


Mohilew . . . 


. . 1686 764 


203 946 


12,09 


Moskau (Gouv.) 


. . 24S0581 


8 704 


0,36 


Nischnij-Novgorod 


. 1 584 774 


2 637 


0,17 



*) In diesen 15 Goayemements worden auch noch einige Orte, die für die rassische 
doxe Kirche den Charakter von Wallfahrtsorten haben, von der Besiedlung durch 
liten ausgenommen. Bo haben s. B. in der Stadt Kiew, die in dem zum Aji&l^4\n3&s^. 
i gehörigen Gk)uvemement Kiew liegt, die IsraeUteü ttVti ^W^m^Vci^ ^^^a^^ösax. 



— 6 — 



Tabelle 
Gouvernement GesamtbeTÖlkerang 



26. Novgorod . . . . 

27. Olonetz 

28. Orenburg 

29. Orel 

80. Peosa 

31. Perm 

32. Podolien 

U3. Poltawa 

84. Pskow 

35. Riazan 

36. Samara 

37. St. Petersburg (Gouv.) 

38. Saratov 

39. Simbirsk 

40. Smolensk . . : . 

41. Tanris 

42. Tambow 

48. Tver 

44. Tolak 

46. Ufym 

46. Charkow 

47. Cherson 

48. Tschemigow . . . 

49. Esthland 

60. Jaroslawsk .... 



1867022 

3Ö4156 

1600145 

2 033 798 
1 470 474 
2U94302 

3 018 299 
2 778 151 
1122317 

1 802 196 

2 751 336 
2112033 
2 405 829 
1 527 848 
1 525 279 
1447 790 
2684080 

1 769 185 
1419456 

2 196 642 
2 492 316 
2 783 612 
2297854 

412 716 
1071855 



in. 

darunter 
in absoluten Zahlen 

3802 

403 

1965 

6308 

536 

2075 

870 612 

110 944 

7 412 

1624 

2 618 

21122 

2 953 

596 

11144 

60 752 

2245 

1462 

2868 

722 

18 664 

339 910 

114452 

1403 

1719 



Israeliten 
in % der 06i.-Bi 

0,28 
0,11 
0,12 
0,31 
0,04 
0,07 
12,28 
3,99 
0,66 
0,09 
0,09 
1,00 
0,12 
0,04 
0,73 
4,20 
0,06 
0.06 
0,20 
0,03 
0,65 
12,44 
4,98 
0,34 
0,16 



Europäisches Rußland 93 442 864 



8789448 



4,06 



61. Warschau 

62. Kalisz . . 
53. Kelce . . 
64. Lomscha . 
66. Labiin . . 
66. Petrokow 

57. Plock . . 

58. Radom 

59. Suwalki . 

60. Sedlez. . 



1 931 867 
840597 
761 995 
679592 
1160 662 
1403 901 
553633 
814947 
582 918 
772 146 



351942 
71657 
88221 
91894 

166221 

222 558 
61454 

112 323 
59195 

121185 



18,22 
8,62 
10,92 
16,77 
13,46 
15,86 
9,29 
13,82 
10,16 
15,69 



Polen 9 402 253 



1 321 100 



14,05 



61. Baku . . 

62. Daghestan 

63. Elisabethpol 

64. Kars . . 
66. Kuban. 
66. Kutaia . . 



826 716 
571154 
878 415 
290654 
1 918 881 
1058241 



12 753 
10056 
2080 
1204 
2105 
8864 



1,54 
1,76 
0,23 
0,41 
0,10 
0,84 
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TabellB HI. 


.1^ 


W^^ 




darimter 1 
Bbsolaten Zahlen 


in '/. öer Gefi-Bev. 


. Slauropol . . , . 


873 301 


1425 


0,16 


. Terak 


933 936 


6 576 


0,70 


. TifflB 


1 061 032 


9 760 


0,92 


. Czarnomorak 








(Schwarzmeer-Geb.) 


57 478 


1028 


0,79 


. Eriwan 


829 566 


1032 


0,12 


Kaukasus 


9 2Ö9 364 


56 783 


0,61 


- Amur 


120 306 


392 


0,33 


. Jeniesei 


570 161 


6167 


1,08 


. Transbaikal .... 


672 037 


7 973 


1,19 


. Irkutok 


514 267 


7 481 


1,46 


. Primorak 


223 336 


1590 


0,71 


. Sachalin 


28113 


116 


0,41 


. TobolBk 


1433 043 


2 463 


0,17 


. Tomsk 


1 927 679 


7 899 


0.41 


. Jakutsk 


269 880 


714 


0,26 


Sibirien 


5 768822 


34 792 


0,60 


. AdmoliEBk .... 


682 606 


165Ö 


0,24 


, Trapskaapien . . . 


382 487 


990 


0,26 


. Samarkand .... 


860021 


4 494 


0,52 


:. Semipalatinak . . . 


684 690 


308 


0,06 


t. Semiretschenak . . . 


987 863 


310 


0,03 


;. Byr-Daria .... 


1478398 


2866 


0,19 


', Turgau 


453 416 


5g 


0,01 


». Uratok 


645 121 


219 


0,03 


fc. Ferghan 


1 572 214 


2 782 


0,17 


Mlttelanen 


7 746 716 


13 682 


0,18 



9r Zahl ihrer Einwohner und der absoluten und relativen Zahl der leraeliten 
■fgefUhrt. Die außerordentliche Verschiedenheit in der Dichtigkeit der 
xaeliten in den einzelnen Gouvernements fällt dabei sofort, in die Augen, 
'ährend z. B. im europäischen Rußland das Gouvernement Kiew 433 728 
raeliten zählt, bat das Gouvernement Archangelsk nur 251 und die Gou- 
BmementB Wologda und Olonetz nur je 403 israelitische Einwohner. Und 
3r Anteil der Israeliten an der Gesamtbevölkerung geht von 18,22 % im 
ouvemement Warschau und 17,49% im Gouvernement Grodno herab zu 0,03% 
L den Gouvernements Wologda und Wiatka. Die 10 polnischen und die 
5 russischen Gouvernements des Ansiedelungsrayons heben sieb durch die 
Dhe absolute und relative Zahl der Israeliten ganz scharf von dem Übrigen 
.ußland mit geringer israelitischer Bevölkeruug ab. Innerhalb des Ansiedelunga- 
lyoDS sinkt der Anteil der Israeliten unter der Gesamtbevölkerung nur in 
Gouvernements unter 10% {am tiefsten, auf 3,99% im Gouvernement Poltawa), 
'ährend er in 13 Gouvernements 10—15%, in aec.\». \^— V^^W X^xs^sg.. 
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Nehmen wir statt der Gouvernements im Ausitjdeluugenijou die kleinen 
adminiBtrativen Bezirke, die Ujesden. zur Grundlage, so erhalten wir B 
einzelne eine noch höhere Dichtigkeit der israelitischen Bevölkerung, als obl 
für Warschau und Grodno angegeben. Die relativ größte Dichtigkeit wa 
unter den 234 Ujesden des AnsiedelungsrayouB der Ujead Binlyetok auf, 
dem die Israeliten 28,77*/o der Gesamtbevölkerung ausmachen. Ihm zunäd 
stehen die Ujesden Warschau mit 28,20''/o und Lodz mit 25%. Diese 3 Ujeadi 
in denen die Israeliten mehr als ein Viertel der Geaamtbevölkerung betrag! 
sind sämtlich solche, die eine Reihe groQer Industriestädte mit besonders zil 
reicher israelitischer Bevölkerung enthalten. Von den übrigen 231 Ujeri 
des AnsiedeluDgerayons haben 



11 eine israelitische Bevölkerung von 20— aö"/» 

26 „ .. ., „ 15-20*/» 

97 „ „ .. ,. 10—15% 

57 „ ., ,. ., 5-10% 

41 „ ., „ ,. weniger als 5%. 
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Außerhalb des AnsiedeluDgsrayons weisen im europäischen Raßl 
nur wenige Gouvernements, nämlich die Ostaeepro^inzen Kurland und LM 
und das Gouveraement St. Petersburg, inhezug auf die Dichtigkeit 
israelitischen Bevölkerung VerhUltnisBe auf, die sich denen innerhalb dee ; 
siedelungarayona auHähern. Der Grund hierfür ist der, daß sich in St. Pej 
bürg ala der Reichahauptstadt und in Kurland und Livland mit ihren bedeute 
Handelshäfen Riga und Libau achon vor den Gesetzen von 1881 eine erhebli 
Zahl von Israeliten angesiedelt hatten. In den übrigen Gouvernements raad 
die Juden nirgends mehr als i% der Gesamtbevölkerung, meist sogar erb 
lieh weniger aus. 

Unter den Gouvernements des Kaukasus, sind es zwei, in denen: 
iaraelitische Bevölkerung 1% übersteigt, nämlich Baku und Dagbestan. 1 
Baku liegt die Erklärung darin, daß die Stadt Baku, Mittelpunkt der grol 
russischen Naphta- und Petroleumindustrie, aeit langer Zeit eine starke i 
ziehungakraft für die russischen Israeliten gehabt hat, während das Gouveq 
ment Dagbestan den sogenannten kaukasischen Bergjuden, einer seit altera 
hier ansässigen, mit der übrigen jüdischen Bevölkerung Rußlands nur in i^ 
losen Beziehungen stehenden jüdischen Gemeinschaft (vielleicht Nachkonu» 
der vor fast einem Jahrtausend zum Judentum übergetretenen Chazaren) 9 
Aufenthalte dient. 

In Sib'rien weisen nur die 3 um den Baikalaee herum gelegM 
Gouvernements Jeuiaeei, Transbaikal und Irkutsk, die eine Reihe bedeute^ 
Handelsplätze für die aus Ostaaien nach Rußland und umgekehrt g^iei 
Waren enthalten, mehr als l"/» Israeliten auf. 

In Mittelasien endlich erreicht in keinem einzigen Gouveraement; 
Ant«ü der Juden unter der Gesamtbevölkerung 1"/,,. 

Wie außerordentlich groß die Verschiedenheit der Verteilung 
JsraeJiten innerhalb des rusaischen Reiches ist, ergibt die Tai 
die [srneliten 



'ateach^J 



in den 10 poln. Ooiiv, des Ansiedl. R. 1 321 100 Seelen ^r 14,05% der Gea.-! 
„ ^ 16ru88. . „ . „ 3 578227 „ 11,12% „ 

„ „ 3 Gouv. Kurland, Livland, 

St. Petersburg . . Id] 87r. „ - 2,49% „ 
„ übrigen 32 Goiiv. des euro- 
päischen Rußland . 109 34(.i . 0,197o , 

Im gesamten europäischen Rußland . 5 HO 548 Seelen - 4,977,, der GeB.-Be^ 

„ Kaukasus 5G783 ., - 0,11% „ 

in Sibirien 34 792 „ - 0,60% .. 

„ Mittelasien 13 682 ,. - 0,18% „ 

betragen. 

Die oben gegebenen Zahlen der Israeliten haben zur Grundlage dl6* 
definitiven Ergebniaee der Volkszählung vom 28. Januar 1897. Da. seit jener 
Zeit 9 Jabre verfloaaeu sind, können in der Verbreitung der Israeliten in den 
einzelnen Gouvernements Verschiebungen eingetreten sein, die aber an dem 
Gesamtbilde etwas weaentlicbea nicht ändern. Insbesondere wäre es falsch 
anzunehmen, daQ durch die Auswanderung eine Veningerung der Israeliten 
in Rußland herbeigeführt wäre. Es gibt im Gegenteil heut in Rußland erheblich 
mehr Israeliten als im Jahre 1897. Denn so beträchtlich an sich die Zahl 
der Israeliten ist, die alljährlich Rußland verläßt, um in anderen Ländern 
' einen neuen Wohnsitz zu begründen, so werden die LUcken durch die natür- 
' liehe Vermehrung mehr und mehr wie ausgefüllt, Im Gegensatze zu der 
' israelitischen Bevölkerung dei- westeuropäischen Länder haben die rassischen 
Israeliten eine sehr hohe Geburtenziffer neben einer verhältnismäßig niedrigen 
Sterbeziffer. Wie aus Kapitel IV des näheren hervorgeht, beträgt die natür- 
liche Vermehi-ung der Israeliten in Rußland ziemlich genau 100 000 Seelen. 
Im Laufe der seit der letzten Volkszählung verflossenen 9 Jahre würde 
sich also eine Vermehrung um 900000 Seelen ergeben, eine Zahl, der ein 
Verlust durch Auswanderung nur in Höhe von 428 600 Seelen gegenübersteht 
(vergl. Kapitel III.) Für die gegenwärtige Zeit (Janur 1906) würde demnach 
an die Stelle der bei der Volkszählung von 1897 festgestellten israelitischen 
Bevölkerung von 5 216 805 Seelen eine solche von 6 «87 OOO Seelen zu 
setzen sein. 



Kapitel II. 
Die Auswanderung:. 

Wie schon im vorigen Kapitel erwähnt, setzt die starke Auswanderung 
der Israeliten aus Rußland mit dem Jahre 1881 ein. Neben den Ignatiew'schen 
Gesetzen war es eine im selben Jahre stattfindende Judenverfolgung, welche 
ganz plötzlich die bis dahin ziemlich stabile israelitische Bevölkerung in 
Bewegung brachte. Zwar sind auch schon vor dem Jahre 1880 alljährlich 
einige tausend Israeliten in westeuropäische Länder oder über den atlantischen 
Ozean gewandert, (die Jewish Encyclopedia Bd. VIII. S. 584 gibt s. v. 
Migration die Gesamtzahl der in den Jahren 1871—1880 in die Vereinigten 
Staaten eingewanderten russischen Juden auf 4\0öT, Ä..V. Äwa^xffi-^^iösKWSs.^». 
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pjährlicb etwB 4100 an), aber der Grund und Zweck ihrer Wanderung war is 
individuellen Schicksalen begründet. Den Charakter einer Massenbewegung 
nimmt die Auswanderung der iBraeliten eret seit dem Jahre 1881 an. Leider 
wird in Rußland die Zahl und KonfeBsion der Auswanderer nicht festgestellt 
und wir sind deshalb, um die Auswanderung statiatisch zu erfassen, in der 
Hauptsache auf die Angaben angewiesen, welche aus den Einwanderungs- 
ländem über die Zahl der Einwanderer vorliegen. 

L Auch diese Angaben leiden an verschiedenen Mängeln. So wird in 

I den Vereinigten Staaten von Amerika, dem Haupteinwanderungelande, nicht 
die Konfession sondern nur das Herkunftsland und die Nationalität der Ein- 
wanderer auf Grund der Muttersprache festgestellt und die Einwanderungs- 
listen fuhren deshalb nur diejenigen als Juden auf. welche das Jüdische als 
Muttersprache sprechen, während diejenigen Israeliren, die Russisch oder Deutsch 
als Muttersprache haben, nicht als Juden, sondern als Russen oder Deutsche 
registriert werden. Immerhin sind diese Berichte der Vereinigten Staaten 
noch verhältnismäßig die zuveriässigsten, da nur ein verschwindend kleiner 
Brachteil (nur 3,10 Vo) der russischen Israeliten nicht das Jüdische als Mut^ter- 
Sprache hat und ein zwingender Grund für die Einwanderer, ihre Muttersprache 
zu verheimlichen, nicht vorliegt. Die Zahl derjenigen russischen Israeliten, 
die in den Einwanderungslisten nicht als Juden verzeichnet werden, ist hier- 
nach sieher nicht erheblich und kann etwa gegen die Zahl der Israelit. Rück- 
wanderer (der aus den Vereinigten Staaten wieder nach Europa zurückkehrend« 

I Israeliten) aufgerechnet werden. 

Weniger genau für unsere Zwecke sind die Einwanderungsberichte 
aus Großbritannien, die lediglich das Herkunftsland der Einwanderer angeb« 
und keinerlei Mitteilung darüber enthalten, wieviel von den aus Rußland und 
Russisch Polen kommenden Einwanderern Israeliten sind. Die englische 
Einwanderungsbehörde begnügt sich in ihren Berichten mit der Angabe, ,daB 
die meisten russischen und polnischen Einwanderer Israeliten sind", läßt um 
aber darüber im Zweifel, welchen Bruchteil dieser Einwanderer die Christen 
bilden. Die englische Statistik leidet fernerhin an dem Mangel, daß sie all 
Einwanderer eine große Zahl von Russen und Polen registriert, die England 
nicht als endgültiges Reiseziel, sondern nur als Station auf dem Wege nach 

I Amerika oder Südafrika benutzen. 

' Wir sind infolge dieser Mängel der englischen Einwanderungsstatistit 

gezwungen zur statistiaclien Erfassung der israelitischen Einwanderung in Eng- 
land denselben Weg zu wählen, zu dem wir mangels einer für unsere Zwecke 
ausreichenden Einwanderungsstatistik für einige andere Einwanderungsländer 
greifen müssen : nämlich zur Vergleiehung der jetzigen Zahl der Israeliten mit 
derjenigen früherer Jahre, um aus der Vermehrung unter Berücksichtigung 
des natürlichen Zuwachses die Höhe der Einwanderung zu bestimmen. 

■ Weitaus die Mehrzahl aller russischen Auswanderer hat die Ver- 

I einigten Staaten von Amerika zur neuen Heimat gewählt. Wir geben in 
Tabelle IV eine Zusammenstellung über die Einwanderung seit dem Jahre 1880, 
Es ergibt sich daraus, daß in den 26 Jahren vom 1. Juli 1880 bis 30. Juni 190ö 
insgesamt 880533 Juden aus Rußland in die Vereinigten Staaten eingewandetti 
Bind. Die Zahl der Einwanderer achwankt von Jahr zu Jahr sehr erhehUdj: 
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und ee iet intereeBant zu sehen, wie die Ziffer jedeBmal uach unglücklioben 
EreignlBaen für die Israeliten in Rußland empoi'schnellt, um dann \\'ieder all- 
mählich abzuebben. So entspricht der Judenverfolgung vom Jahre 1881 die 
bia damals unerreicht hohe Einwanderungeziffer des Jahres 1881/82, Der 
Judenverfolgung vom Jahre 1891 entspricht die abnorm hohe Einwandenings- 
zahl des Jahres 1891/92, und diese letztere Zahl wiedei-um wird noch überholt 
durch die Einwanderungeziffer der Jahre 1903/04 und 1904/05, die zeitlich 
dem Ausbruche des nisstscb-japanischen Krieges und den inneren russischen 
Unruhen korrespondiert. Die 92388 russisch-jüdischen Einwanderer im Jahre 
1904/05 machten 9,00 '/o der gesamten Einwanderang dieses Jahres in die 
Vereinigten Staaten, welche 1026499 Personen betrug, aus. 

Was die persönlichen Verhältnisse der in die Vereinigten ötaaten ein- 
wandernden Juden anbelangt, so waren im Jahre 1903/04 von den gesamten 
106236 jüdischen Einwanderern, unter denen 77544 aus Rußland (neben 20211 
aus Öeaterreich-Ungarn, 6446 aus Rumänien, 2035 aus andern Ländern) kamen, 
65040 männlich und 41196 weiblich. Dem Alter nach waren 
23529 unter 14 Jahre alt 
77224 14-45 Jahre alt 
5483 Über 45 Jahre alt.. 
Unter den über 14 Jahre alten Einwanderern waren 18763 Analphabeten, 
femer 505, die zwar lesen, aber nicht schreiben konnten. Von den Einwanderern, 
die als Haupt einer Familie oder als Alleinstehende einwanderten, besaßen 
6088 nicht mehr als 50 Dollars, 46761 weniger als 50 Dollars. Die gesamte 
den Einwanderungskommissaren seitens der jüdischen Einwanderer vorgezeigte 
Summe betrug 1601848 Dollars, d. h. etwa 15 Dollars pro Kopf. Dem Berufe 
nach waren 

16426 Schneider 
4078 Tischler 
1401 Fleischer 
1173 Bäcker 
1970 Maler und Qlaaer 
2468 Näherinnen 
2763 Schuhmacher 

14830 andere Handwerker und gelernte Arbeiter 
8371 ungelernte Arbeiter 
3464 Händler und Kaufleute 
9292 für Dienstleistungen verschiedener Art 
843 Angehörige der höheren und freien Benife (Lehrer, Musiker, 

Schauspieler, Ärzte, Techniker) 
672 in sonstigen Berufen 
38485 ohne Beruf (hauptsächlich Ehefrauen und Kinder). 

In der Mehrzahl sind die Einwanderer also Handwerker, insbesondere 
I Schneider und Tischler, die der Heimarbeit unter dem Schwitzsystem in den 
H amerikaniechen Großstädten zuströmen. Bemerkenswert ist die geringe Zahl 
■iTOn Händlern und Kaufleutan, die davon Zeugnis ablegt^ daß d\e. kN».'«'«:&!S>.«b- 
■ 1 -"^ 
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Gtiade ib ISl Füfea. 

IV. 




188081 $1S8 ldS3S4 36725 

1881 % 17 497 lä»l% 3392 

1882 83 6907 189696 -15137 

1883 81 15123 189697 22760 

1884 85 16606 1897 96 37221 

1885 86 17309 189699 34275 
1886.87 28944 189900 37 Oll 
1887 «88 31256 1900 01 37660 
1888/89 31889 190102 37846 
1889 90 33147 1902 06 47689 
1890.91 4214Ö 1903 (M 77544 
1891/92 76417 1904 05 92388 
1892/93 35626 Sa. 880533 

FBr Grofibritannien geben wir die Zahl der ans Rofiland mid Rnnni 
Polen eingewanderten Penonen in Tabelle V. Ea sind hiemadi in i 
II Jahren von 1894 bis 1904 231947 Rassen and Polen in Oroßbritami 

Tabelle V. 

Kinwanderang von Rassen und Polen nach Großbritannien: 

Jahr Anahl 

1894 7 482 

1895 10204 

1896 12 773 

1897 14 775 

1898 15248 

1899 20266 

1900 25 633 

19rn 20 914 

1902 28511 

1908 30046 

1904 46096 

Sa. 231 947 

*) Dm MDerUuMiMhe Fiskaljahr Uoft vom 1. JnU des Torangehenden JaIimm 
im 80. JnnI des folirendeit Jahres. ^"" 
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olß eingewandert registriert. Wie schon gesagt, sind diese Russen und Polen 
nicht ausschließlich Israeliteu, sondern zu einem wenn auch kleinem Prozent- 
satze Christen. Außerdem sind aber hierunt«i- sehr viele Personen mitenthalteu, 
welche auf der Reise nach anderen Ländern nur vorübergehend in England 
verweilMi. Die angegebenen Zahlen sind aber dennoch von Bedeutung, weil 
äie in ihrem ständigen Steigen immerbiD einen Rückschluß darauf zulassen, 
daß auch die Zahl der Israeliten aus Rußland und Polen, die als wirkliche Ein- 
wanderer zu betrachten sind, von Jahr zu Jahr erheblieh gestiegen ist. Ins- 
besondere weist das letzte Jahr 1904 mit einer Einwanderung von 4(1095 Russen 
und Polen eine bisher nicht entfernt erreichte Zahl auf. 

Um festzustellen, welchen Zufluß an israelitischen Einwanderern England 
in den letzten Jahrzehnten gehabt hat, müssen wir davon ausgehen, daß nach 
einer von S. Roaenbaura in London auf Grund der jüdischen Beerdigungen 
vorgenommenen sehr sorgrältigen statistischen Untersuchung*) die Zahl der 
Israeliten in Großbritannien im Anfang des Jahres 1905 auf 250 000 zu sehätzen 
ist. Da nach den zuverlässigsten Angaben Großbritannien im Jahre 1880 nur 
etwa 40000 Israeliten aufwies, so ergibt sich ein Wachstum um 210000 Seelen, 
eine Vermehrung, die etwa zur Hälfte (105000) auf die Rechnung der Ein- 
wanderung, zur anderen Hälfte auf die natürliche Vermehrung der einheimischen 
und eingewanderten Israeliten in Großbritannien selbst zu setzen ist. Nach 
der Zusammensetzung der englischen Einwanderung in den letzten Jahren ist 
anzunehmen, daß unter den 105 000 israelitischen Einwanderen! etwa */st d. h. 
mindestens 80 000 aus Rußland und nur etwa 25000 aus Österreich-Ungarn 
und Rumänien gekommen sind. Der Zeit nach dürften sich diese 80000 Ein- 
wanderer wiederum so verteilen , daß etwa die Hälfte auf die Zeit von 
1880-189ti, und die andere Hälfte auf die Zeit von 1897—1904 entfällt. 

Weitere Einwanderungsländer sind Kanada, Südafrika und Palästina. 
In Kanada beträgt die israelitische Bevölkerung nach einer Schätzung von 
Clarence J. de Sola") im Jahre 1905 30 000 Seelen, während vor 25 Jahren 
Kanada überhaupt keine nennenswerte israelitische Bevölkerung besaß. 

Dasselbe gilt von Südafrika, das seine israelitische Bevölkerang, die 
nach einer Schätzung von Dr. Heilz**") im Jahre 1905 sich auf annähernd 
50 000 Seelen belief, ebenfalls ei'st in den letzten 25 Jahren durch Einwanderung 
erhalten hat. Mit Ausnahme eines verschwindenden Bmchteils sind sowohl die 
nach Kanada wie die nach Südafrika eingewanderten Israeliten aus Rußland 
gekommen. Rechnet man, daß '/s ^^^ jetzigen israelitischen Bevölkerung von 
Kanada und Südafrika noch selbst aus Rußland eingewandert, '/a dagegen von 
eingewanderten Eltern im Laude selbst geboren ist, so erhält man eine Ein- 
■waoderung von 20000 Israeliten für Kanada, von etwa 33000 fUr Südafrika, 
die wiederum je zur Hälfte (d. h. zu 10 000 bezw. 16 500) von 1880-1896 
und von 1897—1904 eingewandert sein dürften. 

Was Palästina anbetrifft, so ist es einigermaßen schwer, die Zahl 
der hier eingewanderten russischen Israeliten festzustellen. Wir wissen zwar, 

*) Navh üineni Vortriige, gebalten am '27. Juni iWb in der Royal Blatistloal Sooiety 
in London. 

") Vergleiche Tbe Jewish Year Beok 666tl B. 230. London l«ft. 
•••) The Jewlsh Year Book. 1, c 
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daß die israelitische Bevölkeiuug Palästinas, die im Jahre 1880 höchalens 
25 000 betrug, hauptaäehlich durch Einwanderung auf 80000 im Jahre 1905 
angewachsen ist, aber es fehlt an zuverlässigen Angaben darüber, wie viele 
von den Einwanderern aus Rußland gekommen Bind. Wir möchten annehmen, 
daß insgesamt von 1880—1904 25 000 Israeliten aus Rußland nach Palästina 
eingewandert sind, darunter 16 OOO vor dem Jahre 1897 und 10 000 von 
1897—1904. 

Schließlich ist noch die Eiawanderung von russischen leraeliten nadi 
Frankreich, Deutschland und einigen anderen Staaten zu erwähnen. Für 
Deutschland liegen für das letzte Jahrzehnt genaue Ziffern vor, indem bei 
der Volkszählung von 1890 9 987, bei der Volkszählung von 1900 12 752 in 
Rußland geborene Israeliten ermittelt wurden, so daß sich also für diese 
10 Jahre eine Einwanderung von etwa 3000 russischen Israeliten ergibt. Bis 
zum Jahre 1904: dürfte die Zahl der russischen Israeliten in Deutschland auf 
15000 gestiegen sein. Für Frankreich sind wir wiederum auf Sehätzungen 
auf Grund der Zahl der israelitischen Bevölkerung angewiesen. Diese Zahl 
betrug im Jahre 1880 etwa 40 000, im Jahre 1904 dagegen 100 000'). Es 
ist nicht zweifelhaft, daß diese Zunahme fast ausschließlich durch Einwanderung, 
russischer Israeliten verui-sacht ist. Wir können mit annähernder Richtigkeit 
die Zahl der eingewanderten russischen Israeliten auf '/a des oben genannte 
Zuwachses, d. h. auf 40 000 schätzen und von dieser Einwanderung wiederum 
je die Hälft« auf die Zeit von 1880—1896 und von 1897—1904 rechnen. Für 
einige andere Länder, die eine geringe Einwanderung von russischen Juden 
haben, nämlich Österreich-Ungarn, Belgien, die Schweiz, die Niederlande, 
Bulgarien. Serbien und Egjpten nehmen wir auf Grund vereinzelter vor 
liegender Daten und Berichte die Zahl der eingewanderten russischen Israeliten 
auf 30000 an, die zu gleichen Teilen auf die Zeit von 1880—1896 und von 
1897 - 1904 entfaUen. 

Der besseren Übersicht halber stellen wir die sich aus den vorstehenden 
Angaben ergebenden Resultate in Tabelle VI nochmals zusammen. Es zeigt 
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18ÖU-18ÜÖ 


1897-1004 


1680-1904 


nach den Vereinigten 


Htaaten . 




498 500 


381 BOO 


880000 


„ Großbritannien 








40 000 


40000 


80 000 


. Palästina . . 








15000 


10 000 


25 000 


, Kanada . . 








10 000 


10 OOO 


20 OOO 


. Südafrilia . . 








16 600 


16 500 


33 000 


„ Deutschland . 








10 000 


5000 


15000 


. Frankreich 








20 000 


20 000 


40000 


, sonstigen Ländern . 






IBOOO 


15000 


30 000 



insgesamt 625 000 418 000 1123000 

sich, daß die Gesamtzahl der israelitischen Auswanderer aus Rußland im Zeit- 
raum von 1880—1896 826 000 und von 1897-1904 498 000, im ganzen dem- 

V Verglalobe Jewisb Chronlole vom -24. Petoitiu WKi. J 
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nach 1 123000 äeeleii hetriig. Mehr als rtwr fliufte Teil aller ruasiecben 
Israeliten hat alao in den letzteu '25 Jahren seine Heimat gewechselt. Wir 
miisaeu weit in der Geachichte des jüdischen Volkes zuriiukgehen, um iiui' 
ühniiciie Massenwanderungeu zu stoßen. 



Kapitel III. 
Verteilung: auf Stadt und Land. 



Wie die Ignatiew'schen Gesetae vom Jahre 1881 die Freizügigkeit der 
leraeliten dadurch beschränkt hatten, daß sie ihnen den Fortzug aus dem 
Anaiedlungarayon untei-sagten, so brachten sie noch die weitere Beschränkung, 
daß den Israeliten auch innerhalb des Ansiedlungsrayona der Fortzug von der 
Stadt aul das Land verboten wurde, wiederum mit geringen Ausnahmen für 
einige privilegierte Schichten. Ea wäre zwar unrichtig, wollte man die heutige 
Cberflillung der Städte des Anaiedlungsrayons durch Israeliten allein auf 
Rechnung dieaer gesetzlichen Beschränkungen setzen. Denn die israelitische 
Bevölkerung Rußlanda teilt mit den Israeliten aller andern Länder das Schickaal, 
daß sie dem Berufe nach überwiegend dem Handel und der Industrie angehört, 
und damit ist gegeben, daß eie ihren Wohnort haupteiichlich in den Städten, 
die die natürlichen Zentren des Handels und der Industrie sind, sucht. Es 
mag allerdings richtig sein, daß ohne jene gesetiliche Schranke die außer- 
ordentliche Notlage der Israeliten in den überfüllten Städten sie vielleicht 
doch, wenigstens in einem gewissen Maße, von der Stadt auf das Land gedrängt 
hätte und so durch Verminderung der Konkurrenz in den Städten und gleich- 
mäßigere Verteilung im gesamten Gebiete die Lage der Israeliten in den Städten 
etwas erleichtert worden wäre. 

Für die Zusammendrängung der rusaischeu Israeliten in den Städten 
kommt erachwerend in Betracht, daß es in Rußland, wenigstens im Verhältnisse 
m den anderen Kulturetaaten , nur relativ wenige Städte gibt, und daß die 
nichtjüdische Bevölkerung noch zu fast '*/„ in Dörfern, und nur zu '/a in Städten 
wohnt. Das genaue Verhältnis ist dieses, daß in den aämtlichen 932 städtischen 
Orten, d. b. Orten mit munizipaler Verwaltung, die es in Rußland gibt, 
2631809 Israeliten und 14196586 Anderegläubige wohnen. Von allen Israeliten 
ruflsiachen Reiche wohnen hiernach 50,5 "jo in den Städten, von allen 
iderBgläubigen nur 11,8%'*). Während die Israeliten nur 4,16 7o der Ge- 
otbevölkerung des russischen Reiches ausmachen, bilden sie 15,6 * o der ge- 
Hunten städtischen Bevölkerung und sind demnach in den Städten fast viermal 
80 Btark vertreten als in dem Gesamtgebiet des Reiches, 

Man muß sich diese Tatsache vor Augen halten, um die Bedeutung 
der Israeliten im geistigen Leben Rußlanda zu verstehen. In allen Ländern 
sind für die Gestaltung dea geistigen und politischen Lebens die Städte ton- 
angebend. Kommen hierdurch schon die russischen Israeliten zu einer Stellung. 
welche ihrem zahlenmäßigen Anteil .in der russischen Gesaratbevölkerung weit 

*) Vergleiche die Abhandlung von B. Üoldberg^ .Die Jaden unter der städtischmt 
Bevölkerung RoDtaads' In der Zuibcbrirt rür Demographie and gtatUttk doT ■\vA«.i\.. Q\.\s^is^ 
heft IK^ Glnzelne Angaben äind wörtlich dleaem \Tti.V«\ «a\.u<imm«'ci. 
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vorauseilt, bo tritt noch hinzu, daß dit westlichen Gouvernements des rusaiachen 
Reiches die lortgeschrittenaten und einflußreichsten sind und daß gerade biet' 
der Anteil der Israeliten unter der städtischen Bevölkerung am größten ist 
Das Charakteristische au der heutigen Lage der russischen Israeliten ist dag 
Mißverhältnis, welches zwischen ihrem großen Einflüsse im Wirt-schafts- und 
Geistesleben und ihrer nachteiligen rechtlichen Stellung besteht. 

Am wichtigsten für uns durch die große Zahl der Israeliten sind die 
Verhältnisse im Anaiedlungerayon. Wir geben in Tabelle VII eine Zusammen- 
stellung des Prozentsatzes der Israeliten untei' der städtischen Bevölkerung 
in allen 25 Gouvernements des Ansiedlungsrayous, in dem wir zugleich den 
russischen Ansiedlungsrayon in die 3 Gebiete Nordwestrußland, Südwestrußland 
und Südrußland zerlegen. Es zeigt sich, daß der Prozentsatz der Israeliten 
unter der städtischen Bevölkerung am höchsten im Gouvernement Minsk ist, wo 
er 59,1 % beträgt. Sowohl hier wie in den Gouvemenients Grodno (58,3 %), 
Sedlez (53,7 %], Kiew {53,5 %), Witebsk (52J %). Mohilew (52.5 %), Kelca 
(51,3 %), Wolhynien 51,0 %\ Radom (50,6 %) bilden die Israeliten die Mehr- 
heit unter der städtischen Bevölkerung, in den übrigen Gouveraements du 
Anaiedlungsrayons schwankt der Anteil der Israeliten unter der städtischen 
Bevölkerung von 25—50 % mit alleiniger Ausnahme des Gouvernements Taurto 
(Krim), wo er auf 13,6 % heruntergeht. 

In den gesamten 26 Gouvernements des Ansiedlungsrayons betrag 
der Anteil der Israeliten unter der städtischen Bevölkerung 38,5 % und il 
damit 3,4 mal so groß als im gesamten Anaiedlungsrayon (Stadt und Lanc 
zusammen). Betrachtet man die vier Gebietskomplexe innerhalb des An- 
siedlungsrayous, nämlich Nordwestnißland, Südwesti-ußland, Südrußland ond 
Polen gesondert, so ergibt sich der größte Anteil der Israeliten unter d« 
städtischen Bevölkeiung mit 52,6 % in Nordweatrußhnd, dem Südwestraßland 
mit 40,6 %, Polen mit 37,7 7o und Südrußland mit 27,9 % folgen. Die DIcbtig. 
keit der Israeliten unter der stadtischen Bevölkerung übertrifft ihren Antt^ 
unter der Gesamtbevölkerung 

in NordwestruQlaud um 3,73 mal 

„ Südwestmßland „ 4,19 „ ' 

„ Südrußland „ 3,14 , J 

„ Polen „ 2,67 „ 1 

im gesamten Ansiedlungsrayon 3,34 mal. Im Verhältnis zur ntchtjüdischeD | 
Bevölkerung sind die Israeliten also am stärksten in den Städten konzentriert ^ 
in Südwesti-ußland und Nordwestrußland, weniger in Südrußland und Polen. 
Von der Gesamtzahl allei' Israeliten wohnen in Städten: 
in Südrußland 62,1 % 

„ Polen 61,5 X 

„ Nordwestrußland .... 43,8 % 

„ SUdwestrußland .... 33,0 7^ 

, ganzen Ansiedelungs-Rayon 48,2 "/o 

Das bisber Gesagte bezog sich »jr auf den Ansiedlungsrayon. Außer- 
Y^fo/b des AnBiedhmgBrayona ist die Konzeülva\\ou äftv w^.elxüaehen Bevölkerung 
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TabeUe VII. 



Gtomreniement 



Anteil der Israeliten 

unter der 

Gesamt- Bevölkerung 

(Stadt und Land.) 



Städtische Bevölkerung 



insgesamt 



darunter Israeliten 



in 

absoluten 

Zahlen 



in % der 
ges. Stadt. 
Bevöikrg. 



[ia • 

ebsk 

Ino 

rao 

jk 

ilew ...... 

NordwestmBland . . 

ihynien 

w (ohne Stadt Kiew) . 
olien 

hemigow 

SfidweBtraiUand . . 

sarabien 

iterinoslaw .... 

ris 

reon (ohne Stdt. Odessa) 
, (Stadt Odessa) . . 

Südrußland .... 

-schau 

Bch 

56 

10^X12* ...... 

lin 

•okow 

;k 

om 

alki 

lez 

Königreich Polen . . 



12,9 
11,8 
17,6 
13,8 
16,1 

12,1 



198007 
21Ö 919 
264591 
143 144 
224 945 
147 187 



87 315 
118837 
148470 

62 196 
133 617 

77 393 



44,1 
52,7 
58,3 
43,6 
69,1 
62,6 



14,1 



1 183 793 



6>2 827 



52,6 



13,2 
12,1 
12,3 

4,0 
5,0 



233847 
211 630 
211 870 
274 294 
209465 



119246 

113 107 

102888 

80999 

64789 



51,0 
63,6 
43,8 
29,5 
26,2 



9,7 



1 150 994 



471029 



40,6 



11,8 
4,8 
4,2 
7.4 

34,4 



293 3.H2 
241005 
289316 
385 145 
403 815 



109 666 
64 024 
39 33;i 

102 033 

lh8 935 



37,4 
26,6 
13,6 
25,9 
34,4 



8,9 



1 612 613 



453 980 



27,9 



18,2 
8,5 
10,9 
15,8 
13,6 
15,8 
9,3 
13,8 
10,2 
16,7 



845243 

116 992 
70402 
74824 

160824 
511663 

C8237 
100 230 

73 648 

117 699 



286 791 
43 664 
36118 
35084 
73 709 

163 671 
30862 
50 752 
29479 
68 245 



83,9 
37,6 
61,3 
46,9 
45,8 
82,0 
85,0 
50.6 
40,0 
58,7 



14,1 I 2 158662.' 813 375 



37,7 



len Städten noch viel stärker. Kaum Ve d^i' israelitischen Bevölkerung 
nt, wie Tabelle VIII des Näheren zeigt, außerhalb der Städte, und ohne 
iche eigentümlichen Verhältnisse in Sibirien und im Kaukasus würde dieser 
ientaatz kaum V»» erreichen. 

In Sibirien ist die Lage nämlich so, daß die Verbannten, die wegen 
chiedener Verbrechen und Vergehen aus dem Ansiedlungsrayon ausgestoßen 
len sind, nach Schluß der Verbannungsfrist in Sibirien nur in dem Bezirk 
»leiben dürfen, wo sie als Verbannte ansässig waren. Die Verbannten mit 
n Familien und Nachkommen bleiben also an einen bestimmten (meist 
t städtischen) Ort gebunden. Un/^. wenn wir die ziemlich bedeutende 
ahl der politischen Verbannten, unter welchen die Israeliten einen sehr 



neDQenswerten Prozenteau aumnacheu, iu Betracht ziebeD, so ist us tiildärlid 
daQ in Sibirieu nur etwa die Hälfte der Israeliten in den Städten wohnt. 



Tabelle VIU. 



1 geHamten Qeblet 



in % der | 

Oesamt- i 

Beviilkerung I 



1 den Stadien 
'"° BavÖlteH 



Europ. Hußland ohne An8.-Rayon 

Kaukasus 

Sibirien 

Mittelasien 

im ganzen russischen Reich ohne 
Ansiedlungsrayon . . , . . 



211055 I 0,33 204661 97,0 

56 783 0,63 35588 62,7 

34792 0,60 18220 52,4 

13682 , 0,48 13029 95,2 



T" 



316 312 



0,38 



271498 



85^ 



Im Kaukasus wohueu die in neuerer Zeit aus dem Änsiedlungsn^ 
zugewanderten Israeliten in den städtischen Plätzen, es gibt aber eine Ann 
einheimischer Israeliten, die aehou erwähnten „ßergjuden". die in den Dörfer 
der Gouvernements Baku. Daghestau und Elisawetpol leben; dadurch wird de 
Prozentsatz der in den Städten wohnenden Israeliten iiuf 62,7% herabgedriicfcl 

Aber' selbst wenn wir trotz dieser Eigentümlichkeiten Sibirien DH 
Kaukasus in unsere Berechnung; hineinziehen, so ergibt sich doch, daß außeriiali 
des Anaiedlimgsrayons die israelitische städtische Bevölkemng 85,8% det 
gesamten israelitischen Bevölkerung nusmacht, also die Konzentration ia ddj 
Städten fast doppelt so groß ist «1e im Ansiedlungsrayon (48,2%) und 
fi'/a raal so gi'Oß wie bei der gesamten russischen Bevölkerung (13,4%) 

Aber auch diejenigen Israeliten, die nach der Statistik außerhalb 
Städte ansässig sind, sind durchaus nicht etwa Landleute, die von der 
Wirtschaft und ihren Nebeninduatrieen leben; es sind vielmehr nur Einwol 
von kleinen verkümmerten Städtchen (Mesteehky). die keine munizipale V( 
waltung haben. Die Israeliten dieser Städtehen teilen die Bodenlosigkeit 
gewöhnlichen Städter, ohne deren Fabriken, Manufakturen und Werkstäl 
zu besitzen Genaue Angaben übei' die Verteilung der israelitischen ai 
städtischen Bevölkerung auf diese Mesteehky und auf Dörfer besitzen wir 
jetzt nicht, doch wird sich später bei der Darstellung der Berufaverhältniail 
der Juden ergeben, daß nur 192 721 Juden der Landwirtschaft und derei 
Nebenberufen augehören und daß daruach nui- 3,7 ",(, der gesamten jüdische] 
Bevölkemng mit Sicherheit als Landbewohner anzusehen sind. ■ 

Zum Schlüsse geben wir in Tabelle IX eine Aufzählung der 48 ra 
sischen Städte mit mehr als 10 000 israelitischen Einwohnern, von denen m 
43 innerhalb des Ansiedlungsrayons und nur 5, nämlich Kiew, Riga, St. Petai 
bürg, Rostow a. Don und Charkow außerhalb des Ansiedlungsrayons beflndfl 
Die Tabelle zeigt, daß die meisten Israeliten die Stadt Warschau mit 219M 
beherbergt, während Odessa mit 138 935 Israeliten an zweiter und Lodz ■ 
98671 Israeliten an dritter Stelle kommt. Relativ am stäiksten vertrai 
sfad die hmelitea in der Stadt Berditsehew. wo sie mit 41 617 Seelen 79 
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Bevölkerung ausmachen. Berditecbew am iiächsttio stehen die Btädte ^H 


t, Slonim und Sluzk, in denen der Anteil der Israeliten 70—75 "/o der ^H 


mthevölkernng beträgt. Ferner haben von den Städten mit mehr als ^^M 
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219 128 


34,3 


25. NikolajeCf .... 


19 555 


21.6 ^^ 


leasa 


13H 935 


34,4 


26. Uman 


17 943 


57,8 ^M 


«te 


98 671 1 31,4 


27. Choreon .... 


17 493 


29,6 ^M 


■llna 


83 841 . 41.3 


28. St. Peteraboi'K . 


16 944 


^M 


iMhinew . . . 


50 237 1 46.3 


29. Kawenpz-Podolsk . 


16 211 1 46,1 ^H 


ioak . . 


47 5«! 52,3 


30. Rowno 


13 780 


66,1 ^H 


lalyBtok .... 


41 903 63,4 


31. Balta 


13 2. '5 


66,6 ^H 


erdltschow . . 


41 617 78,0 


32, Polozk 


12481 


^m 




40971 36.8 


33 Mohilew a. Dniealr 


12344 


66,3 ^M 


■Uebsk .... 


84 431 ö23 


34. Czenstochow , . , 


11980 


26,6 ^B 


•rlnsb (Dilnaburg) 


a2 385 46.5 


35. Bosiow a- Don . , 


11783 


H 


low 


31 801 )2.9 


36 Winnizft . . . , 


11680 


38,2 ^H 


iltomir .... 


30748 48,P 


37. Slooim 


11515 72,6 ^B 


rest-Litowsk . . 


80267 64,9 


38. Sedletz , , , . 


11443 43 6 ^H 


rementschug . . 


29 768 47.2 


39, l'roskurow . . 


11411 49,6 ^H 




25441 35,8 


40. Radom 


11 27T 37.7 ^B 


iblln 


24280 I 48,2 


41. Poltawa , . . 


10 tibi 20,4 ^B 


>Il8abetgrad . . 


2S8U0 38.9 


42. Caerfcas«y . . . 


10950 1 37.0 ^H 


rodno 


22 684 1 48,3 


43- ßendzln .... 


10 830 45.6 ^H 


obüo-w a. DDiepr 


21639 : 49,9 


44. Charkow .... 


10806 , 6,2 ^H 


iga 


21319 , 7,0 


45. Bendery .... 


10 144 33,5 ^H 


lD8t 


•21065 74.2 




10318 56.0 ^B 


ibniiak .... 


20 75» 60,4 


47 Siuzk 


10264 1 71.6 ^H 


Dmel 


20»6f> 1 55.4 


48. Tsohernigow . . . 


10156 ' 36.6 ^H 


h ^M 


Creburien, Eheschlie88UDg:en, Sterbefälle. ^H 


Als Material für die Bewegung der Bevölkerung in Rußland durch ^H 


irt und Tod stehen zur Verfügung die alljährlich erscheinenden amtlichen ^| 


:hte über die Bevölkerungsbewegung im europäischen Rußland ohne Polen 


ishenie Nasselenija w EwropelakoT Roasii. fUr das Jahr 1897 im Jahre 1900. 


Jas Jahr 1898 im Jahre 1903 und für das Jahr 1899 im Jahre 1904 in ^^ 


^'etewbarg erschienen). Füi- das aeiatiache Rußlani ^\i.4«a %v!!& Vwv^'i -tä- ^H 
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aammenhängenden Augabeti und für Polen aiud wir auf die Berichte a 
wiesen, welche aus einzelnen Bezirken, insbesondere aue der Stadt Warafl 
in der ja ' g aller Israeliten Polens lebt, vorliegen. (Mouvement de la i>opiill 
de la ville de VarBOvie 1882-1901. Warschau 1902). 

I, Geburten. In Tabelle X, sind die absoluten Zahlen der Leti 
geborenen bei den Hauptkoafesaionen im europäischen Rußland (ohne Pl 
für die Jahre 18a7 , 1898 und 1899 angegeben. Bei Betrachtung der 7a 
fällt sofort ins Auge, daß bei den Israeliten die Kuabengeburten im Verhl 
zu den Mädchengeburteu ganz bedeutend höher sind als bei den andern I 
fesaionen. Prozentual berechnet, entfielen nämlich auf 100 Mädchengebi 
Kuabengeburten : 

18»7 

bei den Israeliten 133,1 

„ ehristl. Orthodoxen 104,(i 

_ „ Rom. Kathol. . . . 104,1 

„ „ Protestanten .... 105,3 

„ Mohamedanem . . . 104,7 

Es ist auBgesehloasen (trotzdem auch in Warschau im DurchschnH 
Jahre 1899—1901 auf 100 lebendgeborene Mädchen bei den Israeliten 1 
bei den Christen nur 105,7 Knaben enttielen), daß dies GeächleehtsverW 
der Geborenen der Wirklichkeit entspricht. Kretens achwankt das Verhi 
der Knabengeburten zu den Mädchengeburten bei den Israeliten aller auf 
europäischen Länder in ziemlicher Uebereinstimmung mit der christK 
Bevölkerung um 106 herum (es betrug z. B. in PreuLlen im DurchschnitI 
Jahre 1893—1902 106,24, in Budapest im Jahre 1902 105,66). und es ist 
Gmnd einzusehen, der eine so enorme Verschiedenheit dieses biolog^ 
Verhältnisses bei den Israeliten eines Landes gegenüber denen eines aM 
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»3 966 


Ö0 672 


164 G2- 


85 336 


81655 


186 9Ül 


b!t572 


86 7M 


5 


Protestant. 


53 048 


h\'m 


1Ü5 171 


64 842 


51627 


106 461 


53 557 


5108t 




84Ö27 


80 8lf^ 


■ •^5 445 


77 5M 


73 636 


151 14j 


7I59G 




I 


überhaupt 


2 406 667 


i 285 'J54 


4 092 621 


2 ä76 603 


2248 06B 


4 625 558 


|2 444 47U 


2 3202U8 


1« 



Landes herbeiführen könnte. Sodann aber ergibt sich die Unrichtigkeit 
aus einer Gegenüberstellung mit den Ergebnissen der Volkszählung. Wl 
so viel mehr Knaben als Mädchen geboren, so müßten — von dem ein \ 
stärkeren Absterben der Knaben im Säugliugsalter einmal abgesehen — 
unter den bei der Volkszählung vom 28. Januar 1897 ermittelten Säugji 
(d. h. unter 1 Jahre alten Kindern) die Knaben in ähnlich starkem Veitt 
überwiegen. Das iüt aber nicht der Fall. Vielmehr waren bei den J 
(die wir für die Israeliten einsetzen müssen, da für letztere entspred 
Angaben fehlen) 82 607 Knaben und 79 "270 Mädchen im Alter von 



f. 
vorhanden, was einem Verhältnis von 104,21 Knaben auf 100 Mädchen 
rpricht. Schließlieh beweisen auch die starken Schwankungen in dem 
chlechtsverhältnis der Geborenen in einem Gouvernement gegenüber einem 
eren Gouvernement und von einem Jahr zum anderen Jahr, daß hier ein 
iler in der Statistik vorliegen muß. Denn das GeschlechtaverhältniB als 
ogisehe Tatsache zeigt, wie alle Xaturvorgange, eine sehr große Regel- 
Bigkeit, und Schwankungen wie die im folgenden angegebenen würden in 
'klichkeit unmöglich sein. Es entfielen im europäischen Rußland (ohne 
bq) nach der Statistik auf 100 Mädchengeburten bei den Israeliten 



^" Undzwi 



im Jahre 


1893 . . 


. . 145,9 


Knabengeburten 




1894 . . 


. . 131,4 






1896 . . 


. . 134,5 




, , 


1896 . . 


. . 133,7 


„ 


u n 


1897 . . 


. . 133,1 




. 


1898 . . 


. . 130,8 




,, , 


1899 . . 


. . 130,(> 





Und zwischen zwei gamieht weit von einander entfeinten Gouvernements, 
allch zwischen Kurland und Wilna besteht der Unterschied, daß im Jahre 
18 in Kurland auf 100 Mädchengeburten 115.4. im Oouvemement Wilna 
^egen 172.8 Knabengeburten entfielen. 

Es kann hiernach als erwiesen gelten, daß das Geschlechteverhältms 

■ Geboreneu hei den Israeliten in Rußland im Wideispnich mit den amtlichen 
gaben über die gemeldeten Gehurten dasselbe wie boi den Israeliten der 
leren Länder ist, d. h. 105—106 Knaben auf 100 Mädchen entfallen. Zur 
däruDg des Widerspruchs bleibt nur die Annahme übrig, daß die den 
tlichen Angaben zu Grunde liegenden Anmeldungen der Geborenen seitens 

■ Eltern bei den Führern der Personenstandsregister insofern keine zuver- 
äige Grundlage bilden, als zwar die Knabengeburten, nicht aber die Mädchen- 
)urten vollständig zur Anmeldung gelangen. Ks besteht zwar eine Anmelde- 
cht, aber die Behörden sind vielfach nicht in der Lage ihre Befolgung zu 
itrollieren. Für die Knabengeburten ist indessen eine annähernde Voll- 
ndigkeit der Anmeldungen dadurch gewahrleistet, daß die Beschneiduug 
r mit Genehmigung des Rabbiners erfolgen darf und diese Genehmigung 
t nach erfolgter Geburtsanmeldung erteilt wird. Außerdem wird mit 
eksicht auf den MiUtärdienst von den Behörden auf die Anmeldung der 
tKtrenen Knaben schärfer geachtet als bei den Mädchen, und die Juden 
bet sind, da ein Knabe ohne Geburtsschein später hei irgendwelchen 
suchen an eine Behörde auf Schwierigkeiten stößt, hei Knaben zur 
imeldung geneigt. 

Jeder Versuch, die Geburtenziffer der Israeliten in Rußland zu 
rtimmen, wird also nur dann ein zutreffendes Ergebnis liefern, wenn zuvor 
le Korrektur der amtlichen Daten vorgenommen wird. Wir tuen dies in 
r Weise, daß wir die Zahl der Knabengeburten aus der amtlichen Statistik 
tnehmen, dagegen die Zahl dei- Mädchengeburten nach dem Verhältnis 
0:106 aus den Knabengeburten berechnen. Es ergiebt sich dann die Zahl 
r geborenen Israeliten im europäischen Rußland (ohne Polenl: 
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Knaben 


Midchan 


snaaam« 


im Jahre 1887 


69089 


66180 


184269 


„ „ 1898 


69026 


66120 


184146 


,. „ 1899 


70946 


66928 


137873 



»> 



yy 



»? 



yy 



Auf je 1000 israelitische Einwohner (nach der Volkssahlang toh 1807) 
entfallen also Geborene: 

im Jahre 1897 35,43 

1888 36,40 

1899 36,38 

Bei Anstellung derselben Berechnung für Warschau, wo im Jahre 1897 
4035 israelitische Knaben und 3222 israelitische Mädchen als lebendgeboreD 
gemeldet wurden, ergibt sich als die Zahl der lebendgeborenen 

Knaben 4266 

Mädchen 3807 

zusammen 8073 
und als prozentuale Geburtenziffer (Warschau hatte im Jahre 1897 219128 
israelitische Einwohner) 36,84, eine Zahl, die im Jahre 1901, in dem Warschau 
254 712 israelitische Einwohner zählte, bei 4486 männlichen und ^^32 (nad 
dem Verhältnis 106 : 100 errechneten) weiblichen israelitischen Geborenen anf 
34,23 zurückgegangen war. 

In Tabelle XI sind diese Geburtenziffern der Israeliten im europfiisclMB 
Rußland und in Warschau des Vergleichs wegen mit denen der andera 
Konfessionen im europäischen Rußland und mit denen der Israeliten andeier 
Länder zusammengestellt. Es zeigt sich, daß die russischen Israeliten oft 

TabeUe XI. 

Auf 1000 Einwohner entfielen Lebendgeborene 





bei dei 


{ 




im Jahre 




ChristUch-Orthodoxen 1 






1897 


63^ 


Römisch-Katholische 


im eorop. 


RnSland '' 


87,92 


Protestanten 
Mohamedanem 


(ohne Polen) 


99 
99 


84^78 
46,81 


Israeliten 


J 






99 


86,43 


Israeliten 


in Warschau 






99 


36^ 


99 


„ Amsterdan 


3 




1900 


23,96 


>9 


„ Bayern 






1902 


17,84 


9t 


„ Preußen 






1903 


18,40 


99 


„ Rumänien 






1900 


34,03 


99 


„ Ungarn 






1900 


33,81 


9) 


„ Niederöste 


rreich*) 




1901 


21,01 


»9 


„ Böhmen*) 






99 


18,24 


99 


„ Galizien*) 






99 


39,49 


9> 


„ Bukowina^ 


') 




99 


31,00 


99 


„ ganz Oestc 


erreich*) 




9) 


33,89 



*) Einschliesslich der Totgeborenen.. 

Anmerlrong. Die Kinder ans Mischehen zwischen Christen und Jaden sind 
W//fe den Jaden zagereohnet 



rer Geüiirtenziffer hinter den Christlich -Orthodoxen und Röraiöch-Katholischen, 
s in Rußland ganz exzeptionell fruchtbar sind, sowie hinter den Moha- 
adanem, die wegen der bei ihnen erlaubten Polygamie allerdings eigentlich 
cht zum Vergleich herangezogen werden können, zurückbleiben und nur die 
sburtenziffer der Protestanten etwas Übertreffen. Im Verhältnis zu der 
sburtenziffer der Israeliten in anderen Liindem, insbesondere Westeuropas, 
id die ruaaischen Israeliten dagegen sehr fruchtbar, da nur die galiziaehen 
raeliten eine höhere Geburtenziffer als sie aufweisen, die Israeliten aller 
[deren Länder dagegen, zum Teil fast um die Hälfte weniger Geburten 
B sie haben. 

Indem wir die Warschauer Geburtenziffer fUr Polen und die des 
ropäischen Rußland für das ganze (asiatische und europäische) Rußland ohne 
ilen zur Grundlage nehmeu, kommen wir zu dem Ergebnis, daß die Zahl 
r geborenen Israeliten im Jahre 1897 betrug: 
]*. im europäischen Rußland (ohne Polen) 134 269 

■^ in Polen 48 669 

^^^ im asiatischen Rußland 3 730 

im ganzen russischen Reich 1PG668 

Auf 1000 Israeliten im ganzen russischen Reiche entfielen somit i 
ihre 1897 36,71 Lehendgeborene. 

Die bisher gegebenen Zalüen betrafen nur die Lebendgeborenen. Über | 
e Totgeburten liegen Angaben mit Unterscheidung der Konfession aus dem 
iropäischen Rußland nicht vor. Nur in der Warschauer Kommunalstatistik 
iden sich darüber Angaben. Im Jahre 1897 wurden in Warschau 423 {232 
ännl. und 191 weibl.) israelitische, sowie 781 (479 raännl. und 302 weibl.) 
iriatliche Totgeborene gemeldet. Die Juden halten also mehr Totgeborene 
lämlich 5,61 pro mille aller Geborenen) als die Chnaten (4,9S pro raille), eine 
rscheinung, die zu der geringen Totgeburtenziffer der Juden in westeuropä- 
chen Ländern im Gegensatze steht. Die Richtigkeit und Vollständigkeit dieses 
eils der Warschauer Statistik vorausgesetzt, würde dies beweisen, daß die 
eraehiedenheit in der Totgeburtenzilfer nicht von Rasaeuuterschieden, sondern 
)Q sozialen Unterschieden, Insbesondere den hygieulBchen, Vermögens- und 
erufsverhältnissen der Eltern, die ja bei den Israeliten in Warschau anders 
nd als in Westeuropa, abhängt. 

Unehelich geboren waren im europäischen Rußland (ohne Polen) 



I den (diristlii^eii Onhodoxen . 
. Rom. Kathol 

. ProteBtanten 

. Israeliten 

. Mohamedraerii . . . 



in absoluten Zahlen 


Hüter 1000 üelwrenen 


im Jahr« 1899 


1899 1 1898 \ 1897 


10S486 
4 661 
4191 

465 
308 


28,1 

20.4 
40,1 

3,6 
0.3 


26.7 
86,8 

38,6 
3,7 
0,7 


26,& 
36,1 

38,6 
5,4 
0,2 



eht man von den Mohamedanern ab, bei denen infolge der Polygamie die 
erbältni&ee ganz anders liegen, so haben die Israeliten im Verhältnis zu den 
ideren Konfessionen außerordentlich wenig ütxe\\e\\c)ne Qft'fewtXft'a ~ ««vX^-^ 
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hältnis, dem wir auch in allen anderen Landern begegnen Für RußlaiHl 
(auch in Warschau machten im Jahre 1897 die unehelichen Gebarten bei da 
Juden 2,86 Voi bei den NichtJuden dagegen 11,12% der Geborenen ans) ist 
dieser Umstand aber bei der schlechten wirtschaftlichen Lage der laraeUtes 
nicht, wie vielleicht in anderen Ländern, auf größeren Wohlstand und besage 
Bildung, sondern auf die frühzeitigen Heiraten und religiös-sittlichen An- 
schauungen zurückzuführen. 

Erwähnenswert möchte noch sein, daß im Jahre 1898 im europSisehei 
Rußland (ohne Polen) unter 112 298 (56 457 männl. und 55841 weibl.) Zwillinp- 
geborenen 3 491 (1 130 männl. und 1 861 weibl.) und unter 1 605 (788 mibmL 
und 817 weibl.) Drillingsgeborenen 18 (9 männl. und 9 weibl.) von israelitischen 
Eltern stammten. 

IL Eheschließungen fanden im europäischen Rußland (ohne 
Polen) statt 

im Jahre im Jahre im Jahre 

1897 1898 1899 

bei den Israeliten 27 917 28 622 29181 

„ „ christUchen Orthodoxen 723 900 698134 762 400 

„ „ Römisch-Kathol. ... 31639 31953 33002 

„ „ Protestanten .... 24739 23437 23702 

„ „ Mohamedanem ... 39526 33866 40751 

insgesamt 857 371 825602 898202 

Es entfielen hiernach Eheschließungen im Jahre 1897 auf je 1000 

Israeliten .... 7,37 
Christi. Orthodoxen 9,48 
Römisch-Kathol. . 7,29 
Protestanten . . . 8,03 
Mohamedaner . . 11,06 

Die Ehescbließungsziffer (7,37) der Israeliten ist also vergleichsweise niediili 
da mit Ausnahme der Römisch-Katholischen alle andern Konfessionen du 
höhere Heiratsziffer aufweisen. Ebenso war in Warschau im Jahre 1901 die 
Eheschließungsziffer der Israeliten 6,71, der Christen 9,84. Auch hinter der 
Heiratsziffer der Israeliten anderer Länder bleiben die russischen Israeliten 
zurück, da diese Ziffer z. B. für die Israeliten in 

Ungarn im Jahre 1900 8,04 
Rumänien „ „ 1902 10,03 

betrug. Nur die deutschen Israeliten haben mit 7,10 Eheschließungen auf 
1000 Einwohner (im Jahre 1903) eine noch niedrigere Heiratsziffer als die 
russischen Israeliten. Aber die Gründe tür diese Erscheinung sind in beiden 
Ländern sehr verschieden. In Deutschland beruht sie in der Hauptsache 
darauf, daß die Israeliten sich vielfach erst spät oder garnicht verheiraten, 
in Rußland darauf, daß die Israeliten einen sehr hohen Prozentsatz junger, 
noch nicht heiratsfähiger Personen unter sich haben. Die Richtigkeit dieser 
letzteren Behauptung ergibt sich daraus, daß die erwachsene israelitische Be- 
völkeruDgin Rußlanä durchweg verheiratet ist oder gewesen ist. (Vergl. Kap. VTI). 



^^ über die Frage, wieviele von den heiratenden russischen Israeliten 
BOm ersten oder zum zweiten Male heiraten, unterrichtet Tabelle XU. Die 



Im Jahre 1898 wareu uator 


bei den israeliton 


in ",'(0 "l'w Bhesehließnngen bei den 


den EheSQhlieQnntceD solche 
zwischen 


iD 

abäol, 
Zahlen 


inD/ooftlliT 

Bhe- 
SütilieB^. 


Ciiriätl. , Röm.- 
Orthod 1 Kai hol. 


Profsi. 


Mühamed. 


Jan^osellen nnd Jungfrauen 

. Wiuwen . 

Witwern und Jungfrauen . . 

. Witwen . . . 


-23 302 

565 

2189 

3 616 


814.1 

m.8 

74.7 
91.4 


845,S1 818,4 
21,6 36.4 
78,B 104.7 
64,0 1 40.5 


S4I.4 

27,9 

89,2 


812,7 
66,4 
168,8 
178.1 



Verhältnisse bei den Mohamedanern raiisaeu aus dem schon mehrfach er- 
wähntem Grunde wieder außer Betracht bleiben. Im Vergleich zu den übrigen 
Konfessionen fällt bei den Israeliten auf, daß die Ehen zwischen Wittwern und 
Wittwen fast doppelt so häufig, Heiraten zwischen Wittwern und Jungfrauen 
und besonders zwischen Junggesellen und Wittwen dagegen seltener sind als 
liei den anderen Konfessionen. Über die Gründe bierfür kann man nur Ver- 
mutungen haben. Vielleicht spricht der Umstand mit, daß die israelitischen 
Frauen infolge der wirtschaftlichen Not und der häufigen Geburten ziemlich 
rasch altem, vielleicht auch die Sitte, welche in höherem Grade als anderwärts 

bei der Gattenwahl den Junggesellen oder die Jungfrau dem Wittwer oder 

der Wittwe vorzieht. 

Dem Alter nach waren, wie Tabelle XIII des näheren answeiet, etwa 

die Hälfte aller heiratenden israelitiBchen Männer und fast vier Fünftel aller 

heiratenden israelitischen Frauen unter 25 Jahre alt. 58,3 •/(,, der Männer 

«nd 260,4 "/do der Frauen hatten das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet. 

\Jeber 50 Jahre alt waren ^1,6 */« der Männer und 9,2 "/q^ der Frauen. Im 
allgemeinen heiraten hiernach die russischen Israeliten ziemlich früh, die 
Männer zwischen 20 bis 25, die Frauen zwischen 15 bis 25 Jahren. Daa 
Beiratsalter der anderen Konfessionen ist allerdings (mit; Ausnahme der römisch- 
katholischen Männer) noch niedriger; insbesondere heiraten die christlich- 
orthodoxen Männer und Frauen in einem exzeptionell frühen Alter, das in 

den Kulturländern der gemäßigten Zone ohne Analogon dasteht. 

Tabelle Xlll. 





bei den Israeliten 


In 7,. aller EbescblieBenden bei den 


waren nntor don 

EheschlieUenden 


t„ ^b.ni. Z.hleo 


ä 


v.äfBii- 


Chrleil -OrllKkl 


raiB,.lt.ihoi. 


Prowstinten 


Uob>IDItdUI«TI 


m w. 


m. w. 


ni. 1 w. 


m. ) w 


m. 1 w. 


in. i w. 


unter 20 Jahre alt 


1669 


7 44e 


58.3 260,4 


354,4(583.8 


S5.2J36e,8 


67,8 268,3 


91,0 


&5B.4 


20-25 , . 


12 424 


U9'4 


4a4.1 Ö23.1 


350,»- 


.SOIIH 


259,0410,6 


331.51420,0 




263,7 


26-30 . 


Ö823 


3ÜiÖ 


343,2; laö.Ö 


Irin 


59,1 


a73.8I41,9 




übb,- 


7M,4 


31-36 , 


2023 


1014 


70.7 


Hn,4 


4;,.H 


9XH 


157,2 40,0 


134,8 71,3 


H2,t 


37,8 


M-40 . 


1^09 


520 


fti,4 


18,1 


2H,f) 


14,.S 


81.61 25.0 


65,5 34,4 


5.H,^ 


23.4 


41 45 . 


44!» 


272 


15,5 


11,5 


19,5 


1^,1 


32,9i 11.1 


33.6 19,4 


iH.A 




46—50 . 


421 214 


15,1 


7,4 


12,H 


n,4 


27.2| 8,:j 


20,2 11,8 


32.t 




9ft«fiO . , 


914 1 2tU 


31.6 


0.2 


14.1 


ii,7 


m.2\ 5,7 


Ö90 10.6 






^B. 


28622 


28 622 


1000 


1000 


1000 


1000 


vm'' \w» 


\Wft V«» 


Vv*» 


V*». 



r 
I 

I 



III. Sterbefälle, Die in Tabelle XI\' angegebeueu Zahlen der in 
den Jahren 1897 und 189b im emopäiBchen Rußland (ohne Polen) gestorbeuea 
Personen läßt erkennen, daß auch liier inbezug auf das GeschlechtsverhältniB 
der Gestorbenen zwischen den Israeliten und den anderen Konfessionen ein 
auffälliger unterschied besteht. Eb entfielen nämlich auf 100 gestorbene Frauen 

Männer 

im Jahre tm Jabre im Jabre 



I8B7 


1898 


1899 


ei den leraeliteD .... 130,1 


132,2 


130,8 


, , Christlich-Orthodoxen 106,1 


106,6 


106,6 


. , EömiBCh-KatholIschen 106,4 


106,7 


107,1 


„ „ Protestanten . . . 106,8 


107,2 


106,6 


, . Mohamedanera . . 102,7 


101,2 


98,0 



Die Aehnliehkeit dieser Zahlen mit den oben für die Geborenen 
gegebenen springt in die Augen, uud es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß wir auch hier in der unvollständigen Anmeldung der Mädchengeburten 
bei den Israeliten den Grund fiir die Verschiedenheit im Gesehleehtaverhältnii 
der Gestorbenen bei ihnen uud den »nderen Konfessionen zu suchen haben. 
Die Nichtanmeldung des Todes ist in vielen Fällen (beim Tode von Kinden^ 
einfach eine Folge der Nichtanmeldung der Geburt, da bei Meldung im 
Sterbefalls auch die Unterlassung der Geburtsanmeldung offenbar werden wünlft 
Es ist deshalb notwendig, auch hier wie bei den Geborenen die Zahlen d«i 
amtlichen Statistik einer Korrektur dahin zu unterwerfen, daß wir ihr nur di» 
Zahl der mannlichen Gestorbenen als richtig entnehmen, dagegen die ZaM 

Tftbelle XIV. 



(otma FolBD) | 



Iiraellten | 

Christi. 
Orthodoxe I 
Rüm.-Kath. I 
l'rotestBDt. I 
Mob am od. 



U 7M 26 741 



1 441 HRO 



«1495 

2 617101 
U8813 
69 7iiH 
88521 

2 076 



6 458|l 



im Jahre 18EI8 



S4577| 3<tl48; fl07:!ö 

1 437 244! l 34Ö 823-2 780 Ofi7 
52Ö9i\ 4DH64I 102 658 
34 7Q6i 32 473| " ' ■' 
48 308; 47 726 96 034 
629 9701 1 526 3S3'3 156 SCß 



H4519i äftSmi «081^ 

l mo 229'l 273 669:2 «33 BIß 
64 95&I bl33b\ 106291] 
35 613; 33 443 09 OS^ 
50 419 51422 101 8(J 

I5&6 543!l450 67l|3 01Slt4 



der weibhchen Gestorbenen wieder aus der Zahl der männlichen GeatorheoeSl 
nach dem Verhältnis 100 : 106 berechnen. Es ergibt sich dann ah die Zahl 
der gestorbenen Israeliten im europäischen Rußland (ohne Polen) 



für das Jahr 1897 



67 540 (34 754 männl. und 32 786 weibl.J 
67196 (34 577 „ ,32 619 , ) 



und es entfallen Gestorbene auf je 1000 Israeliten J 

im Jahre 1897 17.82 ' 

1898 17,73. 
Diese Sterbeziffer der Israeliten im europäiechen Rußland ist wesentlich niedrig« 
a/s bei den anderen Konfessionen, denn es starben auf 1000 Einwohner 




T^ 



im Jahre 1897 im .rabre 189H 

iristlich-Ortboxön 34,28 36,49 

RömiBch-KatholiBchen 22,76 23,64 

Protestanten 22,64 21^ 

, Mohamedanern 24,78 26,88 

Me abnorm hohe Sterbeziffer der ChriBtlicU-Orthodoxen ist das KoiTelat ihrer 
kbDorm hohen Geburtenziffer, denn es ist eine von der Statistik aller Länder 
«etätigte Erfahrung, daß eine hohe Geburtenziffer auch eine hohe Sterbeziffer 
m Gefolge hat, da von den Geborenen überall ein relativ großef Teil schon 
m Säuglingealter verstirbt. J 

Auch in Warschau, wo im Jahre 1897 3696 (1891 männl. und 1804 weibL) { 
Braeüten und 8709 (4447 männl. und 4262 weibl.) Christen als gestorben ge- ■ 
leidet wurden, ergibt sich aus diesen Zahlen (die hier einer Korrektur nicht 
edürfen, da das Geschlechtsverhältnis der Israeliten von dem der Christen 
ur unwesentlich abweicht) bei den Israeliten eine Sterbeziffer von 16,85, hei 
,en Christen dagegen von 18,75. | 

Im Verhältnis zu der immerhin reuht hohen Geburtenziffer der russi- 
chen Israeliten muß ihre Sterbeziffer als sehr günstig bezeichnet werden und 
ilellt der Lehenszähigkeit der Rasse und der den Geborenen zuteil werdenden 
t*flege ein um so beaseres Zeugnis aus, als die Wohn- und Ernährunga- 
verhältnisse in hygienischer Beziehung sehr viel zu wünschen übrig lassen. 
Im Vergleich mit den Israeliten anderer Länder ist die Sterbeziffer der russi- 
BChen Juden (17,73) allerdings noch ziemlich hoch und wird, wie die nach- ^^J 
fo^nden Ziffern zeigen, nur von der Sterbeziffer der rumänischen Israeliten ^^^| 
Qbertroffen. Es starben nämlich auf 1000 Israeliten ^^H 

»in Amsterdam im Jahre 1900 12,27 ^^^H 

, Bayern „ „ 1902 12,11 ^^H 

, Preußen 1903 14,40 ^^^^^B 

Ungarn 1900 ^^^^^^H 

„ Oeeterreich 1901 17,26 ^^^^^H 

, Rumänien 1901 20,36. ^'^^^^H 

Nimmt man die für das europ. Rußland (ohne Polen) oben ermittelte *;' 

Sterbeziffer für das ganze europäische und asiatische Rußland (ohne Polen) 
und die Sterbeziffer der Warschauer Israeliten für ganz Polen als typisch an, 
M ergibt sich als die Zahl der im Jahre 1897 gestorbenen Israeliten 

im europäischen Rußland (ohne Polen) 67 540 

in Polen 24 408 

im asiatischen Rußland . . . . . . 1884 

im ganzen nissischen Reiche .... 93832. 

Zieht man die Gesamtzahl der Gestorbenen von der Gesamtzahl der Geborenen 
fl86 668) ab, so ergibt sieh der Ueberschuß durch natürliche Vermehrung, der 
üso im Jahre 1897 bei den Israeliten 92 836 Seelen betrug. Ungefähr das- 
slbe jährliche Wachstum werden die russischen Israeliten auch in allen 
igenden Jahren bis zur Gegenwart gehabt haben. 
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Gemäß der Wichtigkeit, welche die Säuglingssterblichkeit fSr die 
Höbe der allgemeinen Sterbeziflfer hat, soll im folgenden noch mit einigen 
Worten darauf eingegangen werden. Nach der amtlichen Statistik starben im 
Jahr 1897 im europäischen Rußland (ohne Polen) israelitische Kinder 

mibinlich weiblioh zaMinmen 

im Alter bis zu 3 Monaten 1900 1444 3344 

„ von 3—6 „ 1664 1088 2742 

, 6—9 . 1922 1248 3170 

, 9-12 4084 2597 6681 

überhaupt unter 1 Jahr alt 9560 6377 15937. 

Stellen wir diese Zahlen wiederum in der Weise richtig, daß wir aus der Zahl 
der geborenen Knaben die Zahl der Mädchen berechnen, und zwar, da die 
Knaben etwas rascher absterben als die Mädchen, diesmal nach dem VerhSltniB 
110 : 100, so sind im Jahre 1897 insgesamt 18 251 (9560 männl. und 8691 wdbl.) 
israelitische Säuglinge gestorben. Im Verhältnis zu den im Jahre 1897 ge- 
borenen israelitischen Kindern sind also 15,08 % im Säuglingsalter gestorben, 
während 

bei den Christl-Orthodoxen 1 1 17 556 Säuglinge » 27,43 % der Oeborenen 
« „ Röm.-Katholischen 25 392 ^ - 15,42 % » 
„ n Protestanten 19 347 „ « 18,39 % „ 

, ^ Mohamedanem 17 169 „ - 16,42 % „ 

gestorben sind. Die Israeliten haben somit eine geringere Säuglingssterblich- 
keit als sämtliche anderen Konfessionen. Aehnliche Resultate erhält man 
auch, wenn man zur Kontrolle, um das hypothetische Verhältnis 110 : 100 fDr 
das Gteschlechtsverhältnis der gestorbenen Knaben zu den gestorbenen Mädchen 
bei den Israeliten zu eliminieren, lediglich die Zahl der im Jahre 1897 ge- 
storbenen männlichen Säuglinge zur Zahl der im selben Jahre geborenen 
Knaben in Beziehung setzt. Es sind dann nämlich gestorben 

bei den Israeliten 9 560 männl. Säuglinge - 13,84 % der geborenen Knaben 

„ . ChristL-Orthod. 607337 , „ -29,15, „ . * n 

, „ Röm.-Kathol. 14078 „ „ =16,76, . 

„ „ Protestanten 10 743 „ „ •» 19,91 „ „ 

„ „ Mohamedanern 14636 „ „ -17,30,, „ „ „ 

Diese Ergebnisse bestätigen unsere obige Angabe, daß die günstige Sterblichkeit 
der Israeliten im wesentlichen ihrer geringeren Säuglingssterblichkeit zu ver- 
danken ist. 

Natürliche Zunahme. Indem wir die Sterbeziffer von der Geburten- 
ziffer abziehen, erhalten wir den Koeffizienten, der die prozentuale jährliche 
Zunahme der Bevölkerung anzeigt. Durch Vornahme dieser Rechnung erhalten 
wir für das europäische Rußland ohne Polen im Jahre 1897 



G 


ebnrtenziffor 


Sterbeziffer 


Zunahme 


bei den Israeliten 


36,43 


17,82 


16,61 


„ „ Christl.-Orthod. 


63,36 


34,28 


19,08 


„ „ Röm.-Kath. 


37,92 


22,76 


16,16 


„ ^ Protestanten 


34,73 


22,64 


12,09 


„ „ Mohamedanem 


46,31 


24,78 


21,63 
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Die Zunahme der Israeliten ist also stärker als die der Römisch-Katholischen 
und Protestanten, dagegen geringer als die der Christlich-Orthodoxen und 
)Iohamedaner. Im Verhältnis zu den Israeliten anderer Länder ist das 
Wachstum der Israeliten im europäischen Rußland sehr stark, denn es betrug 
bei den Israeliten 

im Jahre Geburtenziffer Sterbeziffer natürl. Zanahmo 

in Amsterdam 1900 23,96 12,27 11,69 

„ Bayern 1902 17,84 12,11 B,73 

,. Preußen 1903 18,40 14,40 4,00 

„ Ungarn 1900 33,81 16,98 16,83 

Gestenreich 1901 38,89 17,26 16,63 

Rumänien 1900 34,03 20,36 13,67 

Europ. Russland (ohne Polen) 1897 35,43 17,82 16,61 

Nur Oesterreich und Ungarn stehen also inbezug auf das natürliche Wachstum 
den Israeliten in Rußland gleich. 
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Kapitel V. 
Das Geschlechtsyerhältnis. 

Im ganzen russischen Reiche entfallen auf je 1000 Männer 

bei den orthodoxen Christen . . 1028,3 Frauen 

„ „ Dissidenten 1142,4 „ 

„ „ armenischen Gregorianem 890,1 „ 

„ „ Katholiken 1016,1 

„ „ Protestanten 1060,4 „ 

„ „ Jsraeliten 1047,7 

„ „ Mohamedanem .... 883,6 „ 

„ „ Buddhisten und Lamaiten 802,2 „ 

^Es zeigen sich hiernach bei den einzelnen Konfessionen in der Ver- 
teilung der Geschlechter sehr erhebliche Unteitehiede. Die Dissidenten 
(Starowjeri) haben einen abnormen Frauenüberschuß, die armenischen Grego- 
rianer, die Mohamedaner und die Buddhisten einen abnormen Frauenmangel. 
Ke Israeliten halten mit einem Verhältnis von 1047,7 Frauen auf 1000 Männer 
ungefähr dasselbe Verhältnis ein, das in den westeuropäischen Staaten bei 
Christen wie bei Israeliten besteht. Fast genau das gleiche Geschlechts- 
verhältnis wie bei den russischen Israeliten finden wir bei den russischen 
Protestanten (1050,4), während die orthodoxen Christen nur 1028,3 und die 
Katholiken sogar nur 1016,1 Frauen auf 1000 Männer haben. Auf welchen 
^mchen diese Verschiedenheiten beruhen, insbesondere ob hier äußere 
vJtnstände mitsprechen, vermögen wir nicht zu sagen. 

Tabelle XV zeigt, daß das Qeschlechtsverhältnis bei den Israeliten 
^icht in allen Teilen des Reiches dasselbe ist, daß vielmehr die Israeliten 
^^lens (mit 1057,1 Frauen auf 1000 Männer) den größten Frauenüberschuß 
^«ben, denen die Israeliten des übrigen europäischen Rußlands mit 1051,o 
^^aaen auf 1000 Männer folgen. In den asiatischen Gebieten findet sich statt 
l^teses Frauenüberschusses ein Frauenmangel, mtem \m ¥Ä\3!iÄK0& ^v>ox ^^Si'$> 
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TaboUe XV. 

in absc 
mäonl 
Europ. Rußland (ohue Polen) 1 847 175 

Polen (542 212 

Kaukasus 31 272 

Sibirien 18661 

Zentralaaieu 7 824 




ahlen 


auf je 11X10 iur.MM 


weibl. 


cDtrullen Isr. Fr« 


942 273 


1051,5 


678888 


1067,1 


25 ÖH 


815,8 


16131 


8S4,4 


5858 


748,7 



Summa 



, 2647144 



1047,7 



in Sibirien nur 864,4 und in Zentralaaien sogar nur 748,7 Frauen auf 1( 
Männer entfallen. Diese Vereehiedenheit beruht zweifellos darauf, daß > 
BeBchränkungen der Freizügigkeit der Juden für die Männer stärker dm 
Ausnahmen durchbrochen sind als für die Frauen, und daß ferner in t 
asiatischen Gebiete hauptsächlich die Männer des Erwerbes wegen auswanda 
um später nach Europa zurückzukehren. Bei Sibirien spricht vielleicht an 
der Umstand mit, daß unter den dahin verbannten Juden sich mehr Mänt 
als Frauen befinden. 

Tsbelle XVI. 





Israelitjaehe 




Israelltimtae 


Gouvernement 


M&nner 


Pranen 


OoDvernement 


Mknner 


FW 


1. RusBiacher Ansiedlungsrayon. 


n. Oatseeprovinzen. 


Beseai-abien 


11-2 662 


116 866 


Kurland . 


24 300 


26)' 


Wilna , . 


98193 


106 498 


Livland. . 


15186 


14* 


WitebBk . 


83 212 


92 417 


St. Petersburg 


11422 


9« 


Wolhynien 


191928 


203 854 




50 908 


509 


Qrodno . . 


135 473 


154 016 


III. Polen. 




Jekateiinoalaw 


51679 


49 409 


Warschau . 


170 974 


1809 


Kiew . . 


200 782 


223 946 


KallBCh . . 


34 563 


370 


Kowno . . 


99 657 


113 009 


Kieice . . 


40 595 


42( 


Minsk . . 


166 753 


178 262 


Lomaeha . 


44 760 


81( 


MohUew . 


97 408 


106 538 


Lublin . . 


76147 


461 


Podolleu . 


179 612 


191000 


Petrokow . 


109 533 


113( 


Poltawa . 


54 073 


66 87] 


Plock . . 


24 668 


261 


Taurien 


31499 


29 253 


Radoin . . 


54 633 


67 j 


Cheraon 


168 425 


171486 


Suwalki . 


28 489 


80J 


TBchernigow 


55053 


59 399 


Sedlez . . 


58850 


621 




1735409 


1842 818 


642 212 


6781 








IV. Uebr 


ges europ. Rußland. 








32 Qouvemem 


enta 60 858 


4St 



Dieselbe P^rscheinung — Einwanderung von Männern ohne Angehörig« 
hat auch in einigen Gegenden des europäischen Rußland einen MUnnerUberBd 
hervorgerufen- In Tabelle XVI, in der die einzelnen Gouvernements t 
russischen unil polnischen Anaiedlungsrayons sowie die übrigen europäiBc) 
OebjeistejJe mit der Zahl ihrer israelitischen Männer und Frauen aufgefll 
s/nd, ßndeu wir einen MönnerüberBCh\ir\ e\'ai;aa\ \ii c\ev außerhalb des Aaä 



lungsrayons gelegenen Gouvernements und sodann in den an der äußersten 

Grenze des Ansiedln ngsrayons gelegenen Gouvernements (Jekaterino8la\\ , 

Taurien). Die Frauen sind das stabile, die Männer das aktive, des Erwerbs 

1 in die Kerne drängende Element. Im Zentrum des AnaiedluugsrayonB 

(DTememeute Ivowno, Mohilew, Witebsk, Warschau) ist der Frauenübersehuß 

I grollten, um nach der Peripherie zu allmählich abzunehmen und außerhalb 

Ansiedlungsrayons sogar in einen MännerüberschuU überzugehen. Das 

leigt deutlich der Umstand, daß auf 1000 ieraelitische Männer Fi-aiien entfallen: 

in den lü Gouv. des rusa. Ansiedl.-Rayona . 1061,9 

„ „ 10 „ Polens 1067.1 

,, „ 3 Oataeeprovinzen 1001,2 

„ „ Übrigen 32 Gouv. des europ. Rußland 796,7 



Kapitel VI. 

Altersgliederung; und Familienstand. 

Der Altersaufbau einer Bevölkemng ist für die wirtschaftlichen Ver- 
hatnisse derselben von großer Bedeutung. Die beste Altersgliederung ist 
diejenige, bei der ein möglichst hoher Prozentsatz der Bevölkerung im erwerbs- 
fähigen Alter steht, bei der also möglichst viele Personen in der Lage sind, 
lieh ihren Unterhalt durch eigene Tätigkeit zu beschafTen. Von der umge- 
irten Seite aus gesehen, heißt dies, daß sich möglichst wenig Personen in 
Alter befinden, in dem sie wegen mangelnder Reife noch nicht oder in 
sie wegen zu hohen Greisenalters nicht mehr erwerbsfähig sind. Dabei 
zn berücksichtigen, daß dasjenige Greisenalter, welches jede Erwerbstätig- 
keit ausschließt, bei allen Völkern nur von einem sehr geringen Teile der 
BeTöIkerung (höchstens etwa 1 o ^jj,) erreicht wii-d, und daß. von diesem 
geringen Teile abgesehen, die meisten Personen selbst im achten und neunten 
Jahrzehnt ihres Lebens immer noch eine gewisse, wenn auch geminderte 
Erwerbsfahigkeit behalten. F,8 ist ferner in Betracht zu ziehen, daß selbst 
ilie Zahl aller Über 70 Jahre alten Peraonen überall nur etwa '2 °l„ beträgt, 
während die noch nicht erwerbsfähigen Pei-sonen. d h. die Kinder meist ein 
Viertel bis ein Drittel der Geaamtbevölkerung ausmachen. Die Frage, welches 
Volk durch seine Altersgliederung einem anderen in seiner wirtschaftliehen 
Lage überlegen ist, läuft deshalb im Wesentlichen auf die Frage hinaus, bei 
welchem sich ein größerer Prozentaatz von Kindern befindet. 

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, stehen die Israeliten in 
Rußland unter allen Konfessionen am ungünstigsten da. Sie haben, wie 
Tabelle XVII zeigt, einen höheren Prozentsatz von Personen im Alter von 
weniger als 10 Jahren unter sieh als die Christlich -Orthodoxen, Römiseh- 
Katholischen, Lutheraner, Mohamedaner und Karaiten, und auch die nur in 
beachränkteni Umfange erwcrhstähige Altersklasse von 10 bis 20 Jahren ist 
unter ihnen stärker vertreten als bei den genannten anderen Konfessionen. 
Als Belbstverständlicbe Folge hiervon machen die Altersklassen von 20 Jahren 
an bei den Israeliten einen geringeren Prozentsatz aus. 
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In abaol. Zahl. 


Dntor jo 100 i 


Es sMndbti 






Chriitl. 0>tk. 


lUni.-K>lli. 






KAraitei 




















m&nnl. weibl. 


m w. 


m. IV. 


m w. 


m. 


w. 


m. 1 w. 


m. 1-, 


Dnter IJahr 


84537 80749 


3R 


itO 


3,8,' 3,7 


3.3i 3,2 


s,n 


2.8 


1 8 2.0 


2.fl V 


1- 9 . 


Ö57364 6669H 


25 !■ 


*'4f 


23.91 23," 


24.11 23 6 21,6 


20,F- 






10-19 , 


5824491 60616t 


22 i: 


24.V 


21,1 2i.y 


20,3, 21,1 


2tM; 


lU.i 


20,8; 19,'J 




30-29 . 


427*72 44522< 


1H,'( 


IH,'. 


16.0! t6.i 


lö,2| I6.H 


ifl,'," 




17,6; I7,t 




8Ü-83 . 


21*3209; 30104* 


11.6 


11,-! 


12.41 12,4 


19.4 iS.t 


18.7 


l-V 


13,5 I3,( 


14.0 m 


40-49 . 


203611 219027 


ftr 


K2 


0.5, 9,-i 


8.6 8,' 


lOf 




10,1 i 9,2 


9.2 ).l 


ÖO-ÖÜ , 


162207 18107i 


«( 


n,2 


e,5| 6,i 


6,8 6,t 


7,* 


7> 


6.61 6.f 




60-119 . 


86260 8939i 


«1- 


«,■( 


4.3 4,4 


4.5! 4.S 


5,1 


bf 


4.2! a,l 


4.3 U 


70-7» . 


40093 3262^ 


i,e 


1,2 


1,9 2.t 


2,Ü, 2,1 


2,2 2,f 


l.--; 1,' 


2,1, 1,1 


80-89 „ 


8112 752i 


Ü,,^ 


0.' 


0.5 0,E 


7. 0,' 


0.6 0,1 


0.5! fl,t 


0,4! W 


90-99 , 


988 1322 










1 




1 


100-109 , 


71 Uf, 


0,1 


0.1 


0,11 0,1 


0.1 O.'i 


0.1 1 0.1 


0,21 0,2 


0.1 U,! 


nnbett. Alter 


972| 85t 










i 


1 


* 




254714412666681 


100,0 
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Gliedert man, wie es iD Tabelle XVIIl geBchetieD iat, alle Koofeesionefl 
in drei Altersklaseen von weniger als 20 (Kinder), 20 bis 60 (Erwachsene) lud 
von mehr als 60 Jahren (Greise), so ergibt sieh, daß die Israeliten mit 51,9 \ 
Kindern unter der männlichen und 52,6 7a Kindern unter der weiblichei 
Bevöllterung etwa 4 "/o mehr Kinder unter sich haben, als die Gesamtbevölkenug 
des russischen Reiches, bei der nur 48,4% der männlichen und 48,4% der 
weiblichen Bevöllierung unter 20 Jahre alt sind. Nur von wenigen Konfeseionea. 
nämlich von den armenischen Katholiken, den Mennoniten und (soweit die 
mäimliche Bevölkerung in Betracht kommt) den Baptisten wird der Kinder- 
reichtum der Israeliten noch übertrofTen. 

TabeUO XVllI. 



Männer, Frauon Männerl Fr, 



über 50 Jahre 
Männer Fraau 



Israeliten 

Christi. Ortiiodoxen . . . 

Dissidenten 

Armen. -Oregorianern . . 

Katholiken . . . 

Röm.-Katholiken . . . 

Lutheranern . . . . . 

Reformirten 

Baptisten 

Mennoniten 

AnglikRneni 

sonstigen Christen . . . 

Karaiten 

Mohamedanern . . . . 
Buddhisten und Lamaiten 

sonstigen 

der Geaamthevölkenrng . 



61,9 I 52.6 

48,8 ' 48,6 

48,5 44,6 

51,5 , 51,') 

!,5 I 63.9 



47,7 
44,6 
47,9 
53,2 
64,5 
28,8 
29,4 
43.1 
45,8 
38,3 
47,9 
48.4 



48,1 
42,7 
48,6 
49.9 
55,5 
27.9 
43,2 
44,1 
47,7 
45,5 
49,4 
48.4 



42,3 
44,4 
42,4 
42,8 
41,3 
45,0 
47,5 
45,9 
41.1 
40,7 
64,0 
42,7 
50,0 
47,7 
56,5 
45,9 
46,8 



42,5 
44,4 
44,7 
42,1 
40,0 
44,8 
47,9 
45,2 
43,9 
40,1 
63.1 
41,8 
49,2 
45,9 
47,5 
44,3 
44,6 



6,8 
9,1 
6,7 
6,2 
7,3 
7,9 
6,2 
5,7 
4,8 
7,2 
27.9 
6,9 
6,5 
6,2 
6,2 
6,8 



49 

',0 
10,7 

6,4 

6,1 

7,1 

9,4 

6,2 

6,2 

4,4 

9,0 
15,0 

6,7 

7,0 j 

6,3 

7,0 



^ 




r- 93 - 
Nimuit man an, daß außer sämtlichen unter 10 Jahre alten Pereonen, 
HSlfle der Personeu im Älter von 10—20 Jahren noch nicht erwerbsfähig 
80 würden wir als Prozentsatz der noch nicht erwerbsfähigen Personen 
alten 

bei den männlich weiblich 

Israeliten 40,6 39,0 

• Christlich-Orthodoxen . . 38,3 38,0 

Römisch-Katholischen . . 37,6 37,5 

Lutheranern 34,6 33,0 

Mohamedanem .... 36,7 37,8 

anderen Worten heißt dies, daß je 100 Israeliten gegenüber den Ortliodoxen 
'a 2, gegenüber den Katholiken und den Mohamedanem etwa je 3 und 
^niiber den Lutheranern sogai- etwa 6 Personen raelir unter sich haben, 
en Unterhalt den übrigen zur Last fällt. 

Der Kinderreichtum der Israeliten kann auf zwei Ui-sachen beruhen: 
mal darauf, daß bei ihnen mehr Kinder geboren werden als bei den andern 
afesaionen, sodann darauf, daß von den Geborenen weniger sterben. Nach 
1 Ausführungen in Kapitel IV ist die Geburtenziffer der Israeliten nicht 
ler, sondern sogar niedriger als bei der (allerdinge außerordentlich frucht- 
en) Geflamtbevölkerung und den meisten anderen Konfessionen, sodaß der 
ind für den größeren Kinderreichtum also in einer geringeren Kinder- 
rblichkeit gesucht werden muß. auf die in Kapitel IV ja auch bereits hin- 
nesen ist. 

Aus den Tabellen XVII und XVUl geht zugleich hervor, daß ver- 
tnismäßig wenig Israeliten das Greisenalter erreichen. Sowohl die Alters- 
äse von 60— 70 Jahren, wie alle noch höheren Altei-skiassen sind bei ihnen 
wacher vertreten als bei der Gesamtbevölkerung und den anderen Kon- 
iionen (mit alleiniger Ausnahme der Mennoniten). Zum Teil ist der geringere 
izentsatz der über 60 Jahre alten Personen allerdings nur die rechnerische 
ge des Umstandes, daß sich ein größerer Prozentsatz der Israeliten in den 
iderjahren befindet. Um zu genauen Ergebnissen darüber zu gelangen, ^^J 
ivlele Personen bei den Israeliten und wieviele bei den anderen Konfessionen ^^H 

Greisenalter erreichen, wäre die Aufstellung von Sterbetafeln für die ^^H 
Beinen Konfessionen erforderlich, in denen testgestellt wird, in welchem ^^H 
er je tausend Geborene absterben. Solche Sterbetafeln sind uns aber bisher ^^H 

Rußland nicht bekannt. ^^^| 

Zu erwähnen wäre noch zu der Tabelle XVII, daß bei den Israeliten ^^j 
der Alterssehicht bis zu 10 Jahren mehr Knaben als Mädchen vorhanden 

1, daß dagegen in den Altersklassen vom 10. bis 60. Lebensjahre die Frauen, j 

a 60. bis 90. Lebensjahre wieder die Männer, und vom 9Ü. Lebensjahre ab ^^H 
der die Frauen überwiegen. Während in dem Ueberwiegen der Frauen ^^M 

Verhältnisse der russischen Israeliten mit denen der Israeliten in west- ^^H 
opäiechen Ländern übereinstimmen, bildet der Umstand, daß es mehr 
mer als Frauen im Alter von 60 bis 90 Jahren gibt, eine Ausnahme. In 

Curopäischen Ländern finden sich nämlich bei den Israeliten durik^Nii^ ^i 
uen aia Männer im Greisenalter, was mau am 'K«.VYicV'i\Ä;\<2cv«A». ^H 
'^ M 
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darauf zurückführen kann, daß die Frauen den Aufregungen und AüstrengUDgen 
des Erwerbslebens in höherem Grade fem bleiben. Möglicherweise trifft di« 
für Rußland nicht in demselben Maße zu. Außerdem könnte aber mc 
Betracht gezogen werden, daß durch die größere Zahl von Gebui-len. welcha 
die israelitischen Frauen in Rußland im Verhältnis zu den israelitischen Fraui 
in westeuropäischen Ländern haben, ihre Kräfte schneller verbraucht werde» 
Zum Schlüsse seien zum Vergleiche einige Angaben über die Allel 
gliederung der Israeliten aus nichtruasischen Ländern bezw. Städten hier! 
gesetzt {Tabelle XIX) Es zeigt sich hier Überall das umgekehrte Verhälti» 
bei den russischen Israeliten, die mehr Kinder und weniger Greise 
gegenüber den Israeliten in Frankfurt, Hamburg, Kopenhagen, Italien 
Serbien, die Überall mehr Greise und weniger Kinder unter sich haben ale 
nichtjüdische Bevölkerung, 



[en 
'ha 





Tubelle XIX. 








Es standen im 






Kindesaltor 


Grelsenalter 






von je 100 


von je 10« 


on 


Jfthr 


Israeliten Clirlstun 


Israeliten Cliriston 


Hamburg') . . . 


. 1900 


22,27 29,46 


unbekannt 


Frankfurt a. M.') . 


. 1900 


21,42 25,20 


ilo. 


Kopenhagen^) . . 


, 1901 


18,6 28,1 


16,9 8,1 


ItaUen') . . . . 


. 1901 


26,46 34,60 


4,40 3,50 


Serbien") . . . 


, 1900 


38,99 41,93 


4,66 4,38 



Im Anschluß an die Altersgliederung geben die Tabellen XX und XXI 
über den Familienstand Aufschluß. Zwischen Altei-sgliederung und Familie» 
stand besteht insofern ein Zusammenhang, als die aus Tabelle XXI ersicM 
liehen Verschiedenheiten in dem Familienstände der Angehörigen der einzeln« 
Nationalitäten im wesentlichen auf die Verechiedenbeit in der Alteragliedena 
zurückzuführen sein dürften. Wenigstens entspricht der Tatsache, daß 
Juden etwa 5% mehr unverheiratete Personen unter sich haben als die Ruasa 
der Tatsache, daß sie etwa 4''/o mehr Peraonen im Alter von unt«r 20 Jahi^ 
unter sich haben als die Christlich-Orthodoxen (vgl. Tabelle XVIII). AbgeselK 
hiervon ergibt sich aus der Tabelle in den Familienstand-Verhältnissen d 
einzelneu Nationalitäten kein wesentlicher Unterschied. Der Prozentsatz A 
Verheirateten bei den Juden weicht von dem Prozentsätze bei Polen ui 
Deutschen nur ganz unerheblich ab, ist ds^egen höher als bei Littaueni tu 
Letten und niedriger als bei den Finnen. Erwähnenswerth ist die bei all^ 
Natioualitäteu wiederkehrende Erscheinung, daß die verwitweten und ge^j 
schiedenen Frauen drei- bis viermal so häutig sind als die verwitweten lum 
geschiedenen Männer. Dies erklärt eich am besten dadurch, daß die v( 
witweten Männer viel häufiger eine zweite Ehe eingehen als die Frauen (v^ 
Kapitel IV). 

>) KlndB»IUr bis 14 Jahre. 

'} KiDdBsalter bia 10 Johro, Ureiaunalter über GO Jahre. 

") KiiKtonalhT bis 15 Jahre, Oreii^Dalior über 70 Jahre. 



n earop. RnBld. 
ohne Polen 



«rheiratet . 
InrwUwet . . 

Mtdlieden. . 



1107537 1093677 

S65IT4I 684<I95 

829221 114e8IJ 

30081 10018 

121 8l 177fi 



376227 S' 
22850« 2; 
11232 ! 



s b 6 1 u t e n 



5 152861 8915 l 
74110] ( 
292i 1669 



I 844] 

i 5496 

1010 



329UI682 

14461 1180 

721 l 



1512649 HR6380 

80fq33; 934919 

44969* I5:fT26 

3BTö| 12589 

14691 2148 



9|l9O5O76|fHGO4O[ö6ll54l23O28]l7470|l7585|l5012 4823 3049 2471395l:i591761 
Tabelle XXI. 





BS sind prozenlualiter 




ledig 


verheiratet 


verwitwet 


geBohleden 






UlDiier Fr>Drn 


ItKnnur Prin« 


USnn«: l'riDeo 


UUaiBr . PrMen 


MKnD«, Priiisii 




61.20 
55.95 
60.62 
61.65 
61,33 
56^6 


67.95 
52.09 
55.92 
66,52 
511,99 
5303 


36.76 1 .16.07 
40.28 39.42 
37.05 36.30 
m.b7 34,29 
36.53 36.10 
39,21 38,80 


1,82 

3,68 
2.24 

2.78 
2.00 
3,86 


ü.ul 
8,38 
7,64 
9,06 
6,71 
S.07 


0.1 Ü 0.49 

O.OJ 0,04 

0,05 o,te 

0,06 0,09 

0.09 0,14 
0.04 [ 0.04 


l 




OOe i 0.07 


^^w rad Letten '. \ 
■mnen 


0,04 0,US 
0,04 0,06 

0Mb i'.oe 

0,03 0,06 









Kapitel VII. 

Die Sprache. 

Wie wir schon in Kapitel I mitgeteilt haben, ist bei der Volkszählung 
auch die Muttei-eprache lUmgangeepraihe) der Israeliten wie alle 
KonfesBioDen festgestellt und die Muttersprache zugleich als das 
iäal der Zugehörigkeit zu einer bestiiuititen Nationalität iiirzesehen worden, 
tatiatik Rußlands hat hierbei die jüdische (jüdisch-deutsche) Sprache in 
ihlkarten aufgenommen und als besondere Sprache anerkannt. Es iat 
dies zu eiwähueu. weil in anderen Ländern das Jüdischo nicht als 
lere Sprache angesehen wird. lu Oesterreich z, B. sprechen die Juden 
i KronlSndern Qaljzien und Bukowina ganz überwiegend das Jüdische 
jangasprache. Dennoch erecheint in der öateireichischen Statistik unter 
helen aufgeführten Sprachen, die auch hier zur Trennung der Bevölkerung 
Nationalitäten diente, das Jüdische nicht. Rs wii^ in die Zählkarten bei 
iTolkszählungen nicht aufgenommen, und die Folge iat, dnH die Israeliten, 
sie neben dem Jüdischen noch eine andere Sprache z. B, Polnisch 
, in der Regel diese in die Zählkarte eintragen, Soweit sie das 
ibe als Muttersprache angeben, wird dies dann bei der statistischen Be- 
1 der Annahme, daß das Jüdische nur ein verdorbenes Deutsch sei, 
I das Deutsche ersetzt. So kommt es, daß wir nach der österreichiachen 
[ in Oalizien wohl Polnisch, Rutheniseh und Deutsch sprechende Israeliten 
, jedoch keinen einzigen Jüdisch sprechenden antreffen, Ist dies schon 
fftr Oesterreich eine Fiktion, ao würde es für Rußland noch viel unzutreffender 



4 



— ae — ' 

gewesen sein, da hier nicht nur eine umfangreiche Literatur, sondera 
eine große Anzahl vielgelesener Zeitungen in jUdiecher Sprache erscheint 
die iaraelitische Bevölkerung in viel höherem Maße als in Galizien, led 
die jüdische Sprache spricht und schreibt. 

In welchem Maüe das Jüdische bei den Israeliten Rußlands als Uiug 
Sprache jede andere Sprache übertrifft, zeigen folgende Zahlen. Von eänitl 
521Ö80B Israeliten haben 5054300 - 96,90% das Jüdische als ihre Mi 
Sprache und nur 161 506 Israeliten eine andere Sprache angegeben, näu 

Russisch 67 063 

Polnisch .47 060 

andre slavische Sprachen 27 

Litauisch und Lettisch 1 103 

romanische Sprachen X79 

Deutsch aa 782 

andere germanJache Sprachen .... 39 

indo-europäische Sprachen ... 12 001 

Karthveliscbe Sprache 6 047 

Idiome der kaukas. Bergvölker . . . 148 

Finnisch 162 

Turko-lartariach 4 718 

sonstige und unbekannte Sp rachen - . 186 

Summa 161 505 , 

Von diesen 161505 Peisoneu wohnt weitaus die Mehrzahl, nämlich 1343 
Städten, sodafl auf dem Lande für die Israeliten der Gebrauch einer am 
Sprache als das Jüdische kaum in Betracht kommt. Von den gesamten, 
in Städten wohnenden 2 684 086 Israeliten sprechen 2 556 911 
Jüdisch und nur 

10 911 Kussisch 

^U 3840 Polnisch 

^^ä 489 Littauiech und Lettisch 

^^^^_^ 2 930 Deutsch 

^^^^^^M 4 172 sonstige indo-europäieche Sprachen 

^^^^^^V 4 261 karthwelische Dialekte 

^^^^^ 314 Turko-tatarisch 

^H^ 267 s onstige und unbekannte Sprachen 

^V Sa. 27 174. 

^P einzt 

I Ee i 

H Vera 

■ War 

^ Israt 
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Tabelle XXII giebt die Zahl der jüdisch sprechenden Personen ii 
einzelnen Gouvernements des Anaiedlungsrayons an. 

(Tabelle XXtl siehe Seite 37.) 



zeigt sich in den Gouvernements des Ansiedlungsrayons keine erheb 
Verschiedenheit. Mit alleiniger Ausnahme der Gouvernements T» 
Warschau, KaUseh und Petrokow sprechen überall mehr als 97% 
Israeliten, in vielen Gouveraements sogar mehr als 99",,,, das Jüdischl 
UwgaagBBpraehe. \\ich in den vier eben geuannten Gouvernements spri 



J 





^^^^^B^^ TabaUe ^Si^^^^^^^^^l 


^^^^r 


Es sprechen '^^^^^^^H 


^^^^^^B 


^^^^^^H 


^^^^V 


Zahlen { Israeliten ^^^^^^^| 


^K^ 1. EuropäiBches RuQland (ohne Polen). ^^^^^^^| 


^K BesBarabien . . . 


228168 


^^^^H 


^B Wilns . . 






202 374 


-^^^^H 


^m WitebBk . . 






174 240 


l^^^^H 


^m Wolhymen . 






394 774 


^^^^H 


^M Grodno . . 






288 542 


^^^^H 


^H JekaterinoBlau 






99 162 


^^^^H 


■ Kiew . . . 






430 489 


^^^^^H 


^B Kowno . . 






212 028 


^^^^^B 


■ Hinsk . . 






343 466 


^^^^^B 


■ Hohilew. . 






203 607 


^^^^^m 


^M Podolien 






369 306 


^^^^H 


^M Poltawa . . 






110 362 


^^^^H 


^1 TsuriB . . 






56 418 


^^^^^B 


^H ChersoQ . . 






332 637 


^^^^^B 


^^^^^ TBChemigow 






113 787 


^^^^^H 


^^^ft ^^^^H 


^^^V Warecbau .... 


317 169 


^^^^^H 


^^^^ KaüBch . 








64 193 


^^^^^M 


^f Kelze 








82 895 


^^^^^M 


^H_ Lomacha 








91 -236 


^^^^^H 


^^^_ Lublix . 








155 398 


^^^^^H 


^^^H Petrokow 








213 662 


^^^^H 


^^^K Plack 








61216 


^^^^B 


^^^^r Radom 








112 123 


^^^^B 


^M Souwalki 








69 129 


^^^B 


■ Sedlec . 








120 162 


^M 


F AnmerkDDg. Unter deo jüdidoh sprechendea PerRonen ist hier aucli die liielDe Zahl ^^M 


Uüeb sprechenden Nirhtisrneiiten enthalten. ^^M 


1 gegen 90'/«, in Petrokow sogar 96 Vo Jüdieeli. Daß iu Warschau etwa ^^H 


e der Israeliten nicht Jüdisch sprechen, hat seinen Grund darin, daß in ^^} 


Rtadt Warschau eine verhätnismäßig große Zahl, nämlich 15,67 V^ aller 


eilten eine andere Sprache (Polnisch) als Muttersprache angegeben haben. 


luo finden sich im Gouvernement Kaiisch eine größere Anzahl Israeliten 


Polnisch oder Deutsch als Muttersprache, während im Gouvernement 


ri8, daa die Halbinsel Krim umfaßt, das Tartarische unter den Israeliten ^^ 


gewisse Verbreitung gefunden hat. Im gesamten Ansiedlungsrayon ^H 


«hen unter den 4 899 493 Israeliten 4 799 663 = 97,967o Jüdisch. In ^H 


^rem Umfange wird eine andere Sprache als Jüdisch von den Israeliten ^^M 


rhalh des Ansiedlungsrayons eigentlich nur in den großen Städten ^^M 


)rochen. So gibt es. ahgeaehen von Warschau, das oben schon erwähnt ist, ^H 


^> in Odessa .... 10,5"/, ^H 


^H Lodz ^H 


^P . Kiew .... ^^^^^B 


etiten, die nicht Jüdisch sprechen. ^^^^^^H 
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Im ganzen ÄoBiedlungsrayon tiuileu sidi 1)9 830 iBraeliten, die oin 
andere Sprache als Jüdisch sprechen. Welches diese anderen Sprachen Bind 
und wie sie sieh auf die einzelDcn Gebiete des Ansiedlungsrayona verteüen, 
zeigt Tabelle XXIIl'). Die erste Stellung unter den fremden Sprachen nimml 
das Polnische ein, das mit 46 583 Anhängern 46,66 7o aller nicht Jüdiac 
sprechenden Israeliten ausmacht. Es folgt das Russische mit 43 129 Al 
hängem {43,21 7o), das Deutsche mit 4302 Anhängern (43,21 */„), das Tartariad 
mit 3542 Anhängern {3,55'/») und daa Litauische mit 533 Anhängern (0.53 Vi 





Tabelle XXIII. 








Es haben lar 


»elitott als -Mutte 


rsprache 


angegeb 


an: 




Rayon 


Rnssisch ! PülnlBch 


Doutsüh 


Tatarisch 


Litauisch 


And« 


NordweBt-Rußland . . 
Südwest-Rußland . . . 
Süd-Rußland .... 
Polen 


7 796 
6 809 
22 086 

6 439 


169 

104 

130 

46 380 


G09 

145 

422 

3126 


10 

134 

3 396 

2 


228 
34 
118 
153 


54S 
738 
173 
93 


Im ganzen 

Ansiedlungarajon 


43129 


46 783 


4 302 


3642 


533 


1541 


in Prozent 


43,21 


46,86 


4,31 


3,55 


0,53 


1,54 
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während alle andern Sprachen im ganzen nur von 1541 Israeliten (1,54' 
gesprochen werden. Die Poluiech aprechendeu Israeliten finden sich naturgemi 
vorwiegend im Königreich Polen, die Ruesiseh und Tartariseh sprechenden i 
SÜdrußland. Das Deutsche hat im ruseischen Ansiedlungarayon 1176, in Polt 
3126 israelitische Anhänger. Letztere befinden sich meist in den an Deutsdt 
and grenzenden Gouvernemeuts und außerdem in manchen größeren Städten, 
wie Warschau, Wilua, Odessa, in denen sie die Reste der Mendelasohn'sehefl 
Schule, der einst als „Berliner" verschrieenen Träger der Aufklärung und da 
deutschen Kultur, bilden. Bemerkenswert gering ist die Zahl der Russiad 
sprechenden Israeliten und auch die kleine Zahl der Polnisch sprechenden sei 
in Erstaunen, wenn man bedenkt, wieviele Jahrhunderte die Juden bereits 
Polen wohnen und dem Einflüsse der polnischen Kultur ausgesetzt sind, 
der ehemaligen polnischen i^rovinz Litauen ist die polnische Sprache unt 
den Israeliten so gut wie gamicht verbreitet. Im Gegensatz zu diesem groflfl 
Widerstände der Israeliten gegen die Aneignung des Russischen und Polnische 
steht die Leichtigkeit, mit welcher sie aut einem allerdings kleinen Gebiete, 
nämlich in der Halbinsel Krim eich das Tatarische angeeignet haben. So 
spricht in der Stadt Taiassubar von der gesamten jüdischen Bevölkerung voa 
3144 Seelen mehr als die Hälfte (1912) Tatarisch, und wir finden fenw 
Tatarisch sprechende Israeliten in Symferopol 1576), Kerz (312) und andern 
Städten der Krim. Die Tatarisch sprechenden Israeliten sind unter dem Nama 
J^rimtachaker" in Rußland bekannt; sie sind seit vielen Jahrhunderten ai^ 
der Krim ansässig und haben durch das lange Zusammenleben mit den Tatarei 



*) Wir eotnehtDcu diese Tabelle und oiniKO weiteren ADgaben dem Artikel 
B. OoJdberg: Ueber die sprachlichon VerbälCnlxae diT tluden Rußlands Im Jnni- 
Jto/'l 1005 der Zelti^cbrin für Demogrnphie mii\ StaÜaUb der Juden. 
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irim deren Sprache aogeiiommen, sprechen sie nllerdinge nicht rein 
m haben eine Art von tatarischem Jargon ausgebildet. 

Bisher haben wir nur die sprachlichen Verhältnisse innerhalb des 
dlungsgebietee eingehender dargestellt. Außerhalb des AnsiedlungBrayons 
i die Verhältnisse wegen der geringen Zahl der Israeliten weniger InteresBe. 
wichtigsten Ergebnisse sind in Tabelle XXIV zusammengestellt. Wie 

TabeLe XXIV. 



Zahl der 

IsraelUen 



Davon sprechen Jfldlaeh 
in absol. Zahlen | prozentual 



. Rußland ohne Ansiedel. -Rayon 



'2-n 221 
56 783 
34 792 
13 682 



174 093 ; 82,6 

39 8B8 I 70,3 

32 078 92,3 

7 798 57.0 



isiscfaes Reich ohne Anstedel-Rayon 



316 478 



253 827 I 80,4 



anderB zu erwaiten war, ist die israelitische Bevölkening außerhalb des 
dlungsrayons, wo sie sils versehwindende Minderheit unter anderen 
oalitäten verstreut lebt, der Aufnahme fremder Sprachen leichter zu- 
ieh gewesen als innerhalb dea Aneiedlungsrayons. Immerhin bleibt das 
che tiberall noch die herrschende Sprache, die im europäischen Rußland 

Ansiedlnngsrayon von 82,6 %, im Kaukasus von 70,3 V«. in Sibirien von 
/,, in Mittelasien von 57 7» aUei' Israeliten gesprochen wird. Die relativ 
e Zahl von Israeliten mit nichtjüdischer Sprache im europäischen Rußland 
Ansiedlungsrayon) ündet sieh im Gouvernement St. Petersburg und in 
Itadt Moskau, wo 5061 (- 15.13 %) hezw. 3097 (- 38,82 "/o) Israeliten 

Jüdisch sprechen. 

Tabelle XXV zeigt, welche nichtjüdiBChea Sprachen von den Israeliten 

halb des Ansiedlungsrayons gesprochen werden. Die verhältnißmäßig 

Zahl von deutsehsprecheuden Israeliten im Kuropäischen Rußland hat 

Grund darin, daß die Israeliten in den deutschen Ostseeprovinzen zum 
n Teile Deutsch sprechen. 



Jüdische Sprachen, die unter den lai 

rayona verbre 



ilb des Ansiedli 



i RnsalBch Polnisch ' Deatsuh Tatarisch Litauisch 



Knßland ohne Ans.-Rajon 18149 



^)ie 13343 bezw. 4942 Israeliten, welche im Kaukasus und in Mittel- 
der Rubrik andere Sprachen angeführt sind, begreifen unter sich die 
isischen Bergjuden. Im übrigen dominiert überall die russische Sprache. 
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Zum SchluHBe wollen wir noch mit einig«u Worten auf die Tataach« 
eingehen, daß auch 8856 Pereonen, die der Konfession nach nicht iBraeüten 
sind, die judische Sprache als Muttersprache angegeben haben, Der Grund 
diese befremdende Erscheinung ist darin zu suchen, daß diese Personen früher 
Israeliten gewesen und zu einer anderen Konfession übergetreten sind, aber 
dos Jüdische weiterhin als Muttersprache betrachten. Diese Anhänglichkeit 
an die jüdische Sprache wird begreiflich, wenn man berücksichtigt, daß zahl- 
reiche Uebertritte lediglich in der Notlage mancher Israeliten begründet eind, 
die sich durch den Uebertritt beschwerlichen Beschränkungen, insbesondere 
der Beschränkung des Wohnrechte, entziehen. Diese unfreiwillige Taufe beläül 
den Uebei'getretenen in vielen Fällen weiter in enger Gemeinschaft mit Israelit« 
und läßt ihn seine Muttersprache bewahren. Denkbar wäre ja an eich audi, 
daß sich unter den Nichtisraeliten mit jüdischer Muttersprhche auch Personei 
finden, die durch Geburt Christen oder Mohamedaner sind, aber durch enge 
Gemeineehaft mit Israeliten die jüdische Sprache angenommen haben, wem 
auch diese Möglichkeit nicht sehr wahrscheinlich ist. Unter den 88B6 Nichtisraehtet 
mit jüdischer Muttersprache sind: 

Christi. Orthodoxe 4841 

Dissidenten 165 

Armenische Gregortaner 8 

Katholiken 18 

römische Katholiken 2139 

Lutheraner 861 

Reformierte 30 

Baptisten 12 

eoDBtige Chrieten 81 

Karaiten 383 

Mohamedaner 304 

Sonstige . 24 

Dem Gebiete nach befinden eich 2153 dieser Nichtieraeliten mit jü< 
Muttersprache in Polen, 3211 im russiscbeD Ansiedlungsrayon und 3490 
halb des Ansiedlundsrayona im russischen Reiche. Die verhältnismäßig grofl 
Zahl der außerhalb des Ansiedlungsrayona wohnenden nichtieraelilischen Per 
sonen mit jüdischer Muttersprache ist zugleich ein Beleg für die Behauptuii| 
(lau die Nichtzugehörigkeit zur israelitischen Konfession mit der Taufe xaii 
dem Wohnrecht zusammenhängt, indem die meisten der angefülirten 3490 Per- 
sonen das Wohnrecht außerhalb des Ansiedlungsrayons erst durch die Tauft 
erlangt haben werden. Bemerkenswert ist noch, wenigstens im Verhältnil 
zur Verbreitung der KonfesBionen im russischen Reiche der Umstand, dal 
861 Israeliten der lutherischen Kirche angehören. Wahrscheinlich hängt diM 
damit zusammen, daß hier die Formalitäten des Uebertrittee mit wenigel 
Zeremonien verbunden eind. In den ruseischen Städten kann man sehr hänfi( 
den Ausdruck hören: „er wohnt auf einen Tautschein", d. n, er hat sich 
einem protestantischen Pfaner einen Taufschein ausstellen lassen und dadord 
das Wohnrecht im ganzen Rußland erworben. 



Kapitel VUI. 

Elementarbildung. 

Es ist bekannt, daß das SchulweBeo Rußlands nicht mit westeuropäifichen 
icken betrachtet werden kann. Das Fehlen einer allgemeineD Schulpflicht 
id der Umstand, daß besonders auf dem flachen Lande Schulen und Lehr- 
äfte teils gar nicht vorhanden, teils ihrer Aufgabe nicht gewachsen sind, hat 
r Folge, daß selbst die elementare Bildung, als deren Merkmal die Fähigkeit 
s Lesens gilt, nicht entfernt jene Verbreitung im Volke gefunden hat, wie 
den mittel- und westeuropäischen Ländern. Während in den skandinavischen 
taten, in England, Frankreich und Deutschland der erwachsene Analphabet 
cner mehr verschwindet und nur Bruchteile eines Prozents beträgt, sind in 
Qland mehr als zwei Drittel der erwachsenen Bevölkemng des Lesens nicht 
idig. 

Zwischen den einzehieu Konfessionen zeigen sich in Rußland in Bezug 
die Kenntnis des Lesens erhebliche Unterschiede, Es konnten nämlich (in 
md einer Sprache) lesen 



den 


orthodoxen Christen 


19,0 %, 


bei den Anglikanern 


84,3 % 


„ 


Di8sident.{8tarowjeri) 20,2 %, 


,, anderen Christen 


31.4 7o 


„ 


armen. Gregorianem 


13,3 %, 


„ Karaiten 


«0,1 % 


^ 


armen. Katholiken 


17,0 % 


„ . Israeliten 


38,9 X 


^ 


Römisch - Katholisch. 


32,1 o/o, 


„ Mohamedanern 


7,2 •/. 


. 


Lutheranern 


70,6 %, 


„ Buddhisten 


8,2 7. 


^ 


Reformierten 


68,9 %, 


„ „ and.niehtchristl.KoDf. 2,7 »/o 


„ 


Baptisten 


50,7 %, 


„ der Gesamtbevölkerung 


21,0 »/. 


. 


Mennoniten 


70,5 %, 







Die Israeliten stehen mit 38,9 % des Lesens kundiger Pei-sonen zwar 
istiger da als die Gesamtbevölkerung und als die zur orthodoxen christliehen 
che gehörige Hauptmasse der Bevölkerung (mit nur 19 \ lesenskundiger 
rsonen), ebenso günstiger als die sonstigen Katholiken, die Mohamedaner und 
1 Buddhisten; dagegen sind ihnen die Karaiten (60,1 "/„) und die Angehörigen 
ntiieher protestantiseben Kulte (Lutheraner, Reformierte, Baptisten, Anglikaner, 
amoniteni, welch letztere 50 bis 84 "/„ Lesenskundige unter sich haben, weit 
erlegen. 

In die Gründe für diese Verschiedenheit dringen wir ein, sobald wir 
itBtellen, wie sieh die lesenskundigen Personen bei den einzelnen Konfessionen 
t die beiden Geschlechter verteilen. Das ist in Tabelle XXVI geschehen 
A läßt klar erkennen, daß der Vorsprung der protestantischen Kulte vor den 
■fteliten darauf beruht, daß bei den protesi antischen Kulten beide Geschlechter 
nähernd gleichmäßig des Lesens kundig sind, während bei den Israeliten 
sd in noch höherem Grade bei den Christlich- Orthodoxen) zwischen dem 
innlichen und dem weiblichen Geschlecht eine gi-oße Verechiedenheit besteht. 
m 49,4 % leaenskundigen israelitischen Männern stehen nur 28,9 "/o lesens- 
ndige israelitische Frauen gegenüber, und hei den Orthodoxen ist das Ver- 
Itnis sogar 29,4 \ : 8,8 °Jo- Es spiegelt sich in diesem 'Latten ^«. »Rlwwä, 
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vielfat-b beobachU'te Tatoiich»?, daß die atrenggläubigen lusBiöchen Israelitei 
demselben Maße, wie sie bestrebt sind, ihren tiöbnen einen Schulunterricht 
teil werden au lassen, den Unterricht der Töchter vernachlässigen, 

Tabelle XXVI. 
Es können lesen 

von je 100 männl. weibl. 

orthodoxen Christen 29,4 8,8 

Israeliten 49,4 28.9 

Kärnten 70,5 49,9 

Lutheranern 70,6 70,6 

Reformierten 69,5 68,2 

Baptisten 54,6 47,1 

Anglikanem 85,7 83,2 

Mennoniten 71,4 69,7 

der Gesamtbevölkerung .... 29,2 13,0 

Uebrigens verschiebt sich das Verhältnis vollständig, sobald wir 

die städtische Bevölkerung in Betracht ziehen. Unter dieser können näa 

lesen prozentualiter j^^^ 

bei den orthodoxen Christen . . 46,4 ^^^H 

Dissid enden 40,7 ^^^H 

armenischen Qregorianern 36,9 ^^^| 

Römisch-Katholischen . . 51,5 ^^^| 

Protestanten 76,4 ^^^^^^B 

. Israeliten 42,8 ^^^^H 

Mohamedanern .... 13 ^^^^^^H 
Buddhisten und Lamaiten 39.8 ^^^^^^^ 
,. ., sonstigen Konfessionen 23,3 
Hier sind also sogar die orthodoxen Christen den Israeliten voraus. Es ot 
hart sich hierin der außerordentliche Einfluß, den die leichte Zugänglich! 
des Schulunterrichts auf die Verbreitung von Bildung ausübt. Es beal 
nämUch zwischen Stadt und Land in Rußland der große Unterschied, daß 
Städte fast durchgängig Elementarschulen unterhalten, die auf den Dorf 
sehr häufig nicht vorhanden sind. Die in ihrer Mehrheit in Dörfern lebem 
orthodoxen Christen können schon aus diesem Grund ihrefl Kindern vielfi 
keinen Schulunterricht angedeihen lassen. !n den Städten schicken sie ■ 
gegen ihre Kinder — und zwar Knaben wie Mädchen — zur Schale I 
erlangen infolgedessen vor den Israeliten, die auch in den Städten ihre TÖd: 
nur zum geringen Teile dem Unterricht zuführen, den oben ersichtlic) 
Vorsprung. i 

Den Anteil der einzelnen Konfessionen an der des Lesens kundl| 
Bevölkerung im ganzen Reiche und in den Städten stellt Tabelle XXVII i 
Das wesentliche Ergebnis hieraus ist das, daß die Israeliten, die 4,15 % i 
Oesamtbevölkerung und 15,65 "/(, der städtischen Bevölkerung des rusaisd! 
Reiches ausmachen, unter den des Lesens kundigen Personen im gani 
Reiche mit 7,68 X und in den Städten mit 14,88 % vertreten sind. 
curopäiacben i?ußiand {ohne Polen) sind unter den des Lesens kundl| 
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Pereooen 7,40 %, io den Städten 13,92 % Juden, in Polen betragen die ent- 
sprechenden Prozentsatze 14,47 "/o und 6,71 7,,, im Ivaukaaua 1,41 \ und 
3.06%, in Sibirien 2,37 "/o und 5,03 "/„i '" Zentralasien 1,13% und 2,49%. 

Von je lOÜ de:^ Lesens kandit^en im ganzen in den 

Personen sind niaaiBcheti Reiche Städten 

Orthodoxe Christen und Dieaideaten 63,95 63,23 

Römisch- {und Arnieni8ch-)Katholiache 13,87 10,70 

Protestanten 9,98 7,83 

Sonstige Christen 0,61 1,38 

Israeliten 7,68 14,88 

Mohamedaner 3,75 1,86 

Angehörige anderer Religionen . . ^ 0,16 0,13 

100,00 100,00 

Die bisher gegebenen Relativzahlen sind insofern nicht ganz genau, als 
Bie dem Umstände nicht Rechnung tragen, daß unter den einzelnen Kon- 
fessionen die Altersgliederung verschieden ist. Bei den Israeliten, die erheblich 
mehr Kinder in den ersten Lebensjahren unter sich haben als die meisten 
anderen Konfessionen, müssen infolgedessen natiii-lich auch mehr iesens- 
uolcundige Personen vorhanden sein, ohne daß dies auf Rechnung mangelnder 
Schutbildung zu setzen wäre, denn jene Kinder stehen noch gamieht im 
Scbulalter. Zur AuBmerzung dieses Fehlers sind in Tabelle XXVIII die 
Lesenskundigen unter den Hauptkon feeaionen nach Alteregruppen geschieden, 
iiiebt man von der Jüngsten daselbst verzeichneten Altersgruppe (1 — 9 Jahrj 
ab. weil bei dieser ungewiß ist, wieviele dieser Kinder noch nicht im Scbul- 
alter sind, so zeigt sich bei allen Konfessionen, daß die Zahl der lesens- 
kundigen Personen umso höher ist, je junger die Altersklasse ist. Das läßt 
darauf schließen, daß die Verbreitung von Elementarbildung von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt Fortschritte gemacht hat und zwar insbesondore auch bei den 
Frauen. Während z. B. unter den über 60 Jahre alten Juden nur 54,3%, 
unter den über 60 Jahre alten Jüdinnen nur 14,9 % lesenaknndig sind, 
betragen die entsprechenden Prozentsätze in der Altersgruppe 20—29 Jahre 
T0,8% bezw. 45,6%. Aehnlich ist es bei den anderen Konfessionen. Eine 
Ausnahme von dieser Regel macht nur die Altei-sklasse 10—19 Jahre, die 
rkwürdigerweise sowohl bei den Juden wie bei den Polen und Deutscheu 
iger Lesenskundige zählt, als die Altersklasse 20-29 Jahre. Wir sehen 
le Möglichkeit, diese Erscheinung andei-a zu erklären, als daß die russische 
ierung in der Zeit von 1885—1897 zwar den Schulunterricht der Russen 
gefordert, dagegen den der nichtrussischen Nationalitäten vernachlässigt hat. 
if & ist sonst nicht zu verstehen, wieso bei den Russen die 10—19 Jahre alten 
Personen inbezug auf Elementarbildung den 20 — 29 Jahre alten Pereonen so 
weit überlegen, bei den genannten anderen Nationalitäten dagegen so weit 
unterlegen sind. Im einzelnen ist zu Tabelle XXVIII noch zu bemerken, daß 
ach nach ihr als die Nationalität mit den wenigsten Analpheten die Deutschen 
«weisen, denen die Juden, darauf die Polen und sodann die Russen folgen. 
Die Russen liaben in den letzten Jahrzehnten die größten Portsehritte 
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gemacht. Während in der AJtereklaBse über 60 Jahre bei den Russeo nur 
17,2 %, bei den Judeu dagegen 54,3 ^jg aller Männer lesen können, bat sicft 
in der AlteraklaBse 10—19 Jahre das Verhältnis so verschoben, daß sieh unt* 
den rusBiBChen Männern 6B,4 % Lesenskundige finden, unter den jüdischen 
nur 59,8 Vo- ßei den russischen Frauen zeigt sich auch ein Fortschritt, der 
allerdings viel langsamer ist, da selbst in der bestgebildeten Altersgruppe von 
10—19 Jahren unter den russischen Frauen nur 18 "/„ lesen können, unter 
den jüdischen Frauen dagegen 43,7 %. Das oben über die Ungleichheit der 
Verbreitung der Elementarbildung unter den beiden Geschlechtern bei den 
Israeliten Gesagte zeigt sich auch in Tabelle XXVIII; bei den Deutsehen und 
Polen können verhältnismäßig ebenso viel Frauen lesen wie Männer; bei den 
Judeu und noch mehr bei de» Russen bleiben dagegen die Frauen weit hinter 
den Männern zurück. 
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Gesamt 


lesen unter 


Juden 


Bussen 


Polen 


Deutsche 


bevöltenuig 


im Alter von 


KUiuiar Fnatn 


lUiam 


Fraiea 


HJbiiiBr 1 Prin>D 


«„.rJFr««. 


uiiotr 


ft«- 


1-H 


77781 


44222 


501764 


248269 
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45297 


297 7l! 27806 


789489 


461G9T 


1« 18 


3SeR6E 


2825« 


437566C 
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142547' 142881 
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•20-29 
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215591 
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111347 
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195063: 
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6631"! 
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1757 
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12.2 6,S 


5,1 


a,5 


63 4.7 


13,3 12.6 


5.8 


811,6 
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59,8 43,7 


63,4 


18,0 


443 43,2 


76,6 76,7 


46,5 


21,8 




70,8 45,ä 


48,5 


14,1 
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93,1 79.8 


44,9 
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41,0 


10,1 


49.2 1 40,3 
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a2,8 


7.5 


46.7 1 94,4 


83,4 , 78,5 
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78.5 1 76,3 


26,8 
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64,3 14.9 


17.2 
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27.8 . 22.8 






«,7 
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47,6 


2«,0 


28.2 


12,5 


40,7 


32,4 


56,7 


B3,4 


23,7 
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Die vorstehenden Angaben werden vielleicht dadurch überraachen, 
daß sie zeigen, wie ein verhältnismäßig großer Teil der Juden (nämlich etw» 
Vi der erwachsenen Männer und fast */« der erwachsenen Frauen), oh« 
Klementarbildung ist. Es ist ja — und nicht mit Unrecht — üblich, gerade 
den großen Eifer der Juden, sich und ihren Kindern auf alle mögliche WeiBe 
Schulbildung zu verechaffeu, als etwas tiberall wiederkehrendes und einen 
jüdischen Analphabeten als eine seltene Ausnahme zu betrachten. Man würt« 
an der Hand der Ergebnisse der ruesiachen Statistik wenigstens fiir Rußland' 
in obiger Annahme starke Einschränkungen machen müssen. Um Zweifi 
igt es vielleicht gut, ausdrücklich zu bemerken, daß unter d< 
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Leseoskundigen, auch diejenigen Israeliten enthalten sind, die lediglich jüdiech 
i'oder hebräisch) zu lesen verateheu. Es ist eine große Wahrscheinlichkeit 
dafür, daß in vielen Fällen der Jude die Frage der Zählkarte, ob er lesen 
könne, dahin mißverstanden hat, oh er russisch (bezw. in Polen polnisch) lesen 
kann. Es ist nämlich nach allgemeiner Erfahrung kaum annehmbar, daß ein 
m großer Teil der russischen Juden nicht einmal die hebräischen Gebete zu 
lesea vermag. Andereraeita jedoch werden die Ergebnisse der russischen 
Statistik dadurch bestätigt, daß auch bei dei- Einwanderung der russischen 
Juden in die Vereinigten Staaten ein ziemlieh erheblicher Prozentsatz von 
Analphabeten unter ihnen ermittelt wird. Es bleibt die Frage offen, inwiefern 
uch hier das erwähnte Mißständnis unrichtige Angaben nach sich zieht. 

Tabelle XXIX gibt darüber Auskunft, wieviele der Lesenskundigen 
bei den einzelnen Konfessionen (ohne die Perauneu mit höherer als Elementar- 
sclialbildung, die sei batverständlich ruesiach lesen können) russisch lesen können. 
Es zeigt sich, daß von den 48,08 lesenakundigen jüdischen Männern 31,20 und 
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Von je 100 Personen (ohne die 
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Nioht mssiscb. 


überlianpt 
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HXimtr 


en«n, 


nun Dar Priu«^ii 


»Kimer ' Fnuao 


W den Russen 


29,01 


8,2S 


0,10 


0.15 


29,11 


8,38 


.. ,. 'ölen 


18,88 


9,28 


13,02 


18,96 


31,90 




,. „ ilttanem und Leiten . 


22,11 


12,82 


29.76 


39,62 


61,87 


53.44 


. „ DentBchen 


27,49 


21,61 


27,03 


33,13 


Ö4,&2 


54,74 


- .. Jndan 


31.20 


1«,&2 


18.88 


10,72 


48,08 






19,20 


8,47 


16.75 


18,38 


34,95 




„ lUen iiiDh4[id.NationaUtäten 
















23,32 


7,49 


9Ä1 


4.08 







den 27,24 lesenskundigen jüdischen Frauen 16,62 rusBiech lesen können. 
^DIb Jüdischen Männer haben sich hiernach in höherem Grade als die übrigen 
^Hdhtrussiscben Nationalitäten die Kenntnis des Kussischen zu eigen gemacht, 
ima vielleicht damit zusammenhängt, daß sie infolge des Handelsberufes des 
Rnssißchen, der allgemeinen Amtssprache, besonders bedürfen. Sehr merk- 
würdig ist, daß die beiden Oeächlechter hinsichtlich der Frage, ob sie russisch 
oder eine andere Sprache lesen, große Verschiedenheit aufweisen, zwar weniger 
bei den Juden, wohl aber hei den Polen. Littauern und Letten, Deutschen und 
I%nen. Bei den Polen kommt z. B. auf 2 Männer, die russisch lesen können. 
nur eine Frau, dagegen gibt es unter den nichtruBsiech lesenden Polen mehr 
BVauen als Männer. Ähnlich ist das Verhältnis bei P'innen und Deutschen. 
Die Erklärung scheint uns darin zu hegen, daß die Männer während des 
Militärdienstes rusaisch lesen lernen und daß daher unter ihnen die Kenntnis 
dea Russischen weiter verbreitet ist. Übrigens ist hierbei im Auge zu be- 
llalten, daß die des Russischen kundigen Personen in Tabelle XXIX als ruasiseh 
lesend aufgeführt sind, auch wenn sie neben dem Russischen noch eine oder 
mehrere andere Sprachen lesen können. Die Frage der Zählkarte war an 
ik ge^t, daß aie feststellen wollte, wie viele von allen Lesenskundigen dif 
i| niBsiBchen Schriftzeichen zu lesen veratehen-, alle diese srnd ate v'A'9,%\*«il\ 
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LeBende zueammeDgefaßt, mögen sie sich im Umgänge auch garoicht de 
russischen, sondern anderer Schrittzeichen bedienen und vorwiegend nicM 
mssische Druckwerke lesen. Re ist wichtig, dies zu bemerken, um dem Irrtai 
zu begegnen, als ob die als ruasiach lesend aufgeführten Juden nur russisd 
lesen können. Im Gegenteil ist es in Wirklichkeit so. daß sie neben deij 
Jüdischen auch russisch zu lesen vei'stehen. Sie stehen den anderen lesen! 
kundigen Juden insofern gegenüber, ale diese letzteren nicht ruasisch, sonden 
nur eine andere Sprache (d. h. fast durchgängig jUiJisch) zu lesen verstehe« 
Tabelle XXX läßt erkennen, wie die Kenntnis des Russischen {da 
russischen Schriftzeichen) bei den Juden von Jahrzehnt zu Jahrzehnt zugfi 
nommen hat. Während bei den jüdischen Männern in der Altersklasse übfl 
60 Jahre nur 40,770 aller Lesenakundigen Russisch lesen können, steigt diese 
Prozentsatz in der Altersklasse 50—60 Jahre auf 50,2"/o und in den um i 
ein Jahrzehnt jüngeren Altersklassen weiter auf öO,?"/,,, 68,6% und 73,3"^ 
Die kleine Abachwächung auf 70% in der Altersklasse 10 — 20 Jahre ist darMJ 
zurückzuführen, daß ein Teil dieser Pei-sonen noch nicht dazu gelangt i 
Russisch zu lernen, aber noch dazu gelangen wird. Noch bedeutend stärkt 
ist der Fortachritt des Russischen bei den jüdischen Frauen. Während in de 
Altersklasae über 60 Jahre nur 24,2% aller lesenskundigen jüdischen Fraa« 
Russisch lesen können, gegenüber 40,7% bei den Männern) beträgt der Prozeri 
satz in der Altersklasse 10-19 Jahre 71,3% und ist damit höher als bei dej 
Männern (70,0%). Die Ursache hiervon werden wir sofort noch bespreched 
es ist der Umstand, daß den jüdischen Mädchen die russischen Schulen (nd 
ganz wenigen Ausnahmen) offen stehen, während die jüdischen Knaben m 
ihnen fern gehalten werden, teils durch die gesetzlichen Beatiniraungen, welcb 
die jüdischen Knaben nur bis zu einem gemsaen Prozentsatze zu den Gyn 
iiasien zuiasaen. teils durch die traditionelle Hochachätzung des Cheder-Untei 
richta, in dessen Lehrplan das Ruaaiaclie meist nicht vertreten ist. Die Ai 
eignung dea Russischen bleibt deshalb vielfach der eigenen Initiative 6jt 
jüdischen Knaben und Männer überlassen, und der dauernde Fortschritt ji 
der Verbreitung des Russischen auch unter den männlichen Juden ist daht 
um so bemerkenswerter, und zeigt, daß der frühere Abschluß der Juden n 
der russischen Umgebung heut nicht mehr besteht. 



Tabelle XXX. 
i Loseus kaadigeii Judeu (ohne die Personun lui 
küiineo ruRsisch lesen; 

in abäolaten 'Pallien 



t hdherei' iilü BlenieiiUrbUdiii(| 



1—9 Jabre alte . , . . , 

10-19 

•20-29 

80-39 

40—49 „ 

W-59 

über 60 „ „ 

Pemmm nnbekano tan Altera . 
Sa. . . 



Männer 

4013S 
532 012 
210306 
132 880 
78157 
45816 
31479 



Fraiion 

30040 
193 4Ü(; 

119 764 
49 688 
20 345 
9502 



prozpninalil 
Männer \ F 

61,8 
70,0 
78,3 
68,6 
59,7 
50,2 
40,7 
70.6 



703 
71.8 
63^ 
60,6 
73,2 

24,2 
68.4 
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Für die Erwerbung der Eleraentar'bildimg steht fitr die niBaischen 
eilten, alleMinge der Unterriclit in jüdiBcIien Schulen, den Chedarim imd 
mud-Thora-Schuleü, noch an ei-ster Stelle. Amtliche Daten über diese 
nlen atehen uns nicht zur Verfügung. Die Jewiah Colonization ABsociation 
) bat aber vor einigen Jahren eine umfassende Enqufete über diese Schulen 
htßlaDd veranstaltet und die Ergehnisse in dem Werke: Materialien zur 
Qomlachen Lage der Juden in Rußland (2 Bände St. Petereburg 1904; 
iBch) veröffentlicht. Wir geben aus diesem Werke im folgenden das 
titägate wieder.') 

Die Enqufite der Ica ei-atreckte sieh, soweit der Juden-Uuterricbt in 
rächt kommt, auf 507 Orte des rusaischen und polnischen Ansiedlunga- 
3118. In diesen 507 Orten wohnen 1420 653 Israeliten, das heißt beinahe 
f« der gesamten israelitischen Bevölkerung der 25 Gouvernements des An- 
HungBrayona. Berücksichtigt man, daß zu ilen Orten, auf die das Material 
r die Chedarim sich bezieht, 15 Gouvernementsstädte, 100 Kreis- und mehr 
380 Kleinstädte geboren, so können wir die unten angeführten Angaben 
;efähr für den ganzen Aneiedlungsrayon als tj'pisch annehmen. 

In den 507 Orten befanden sich nach näherem Ausweis der Tabelle XXXI 
15 Privat -Chedarim. Ea kommt demnach in diesen 507 Orten 1 Privat- 
leder auf 199 Israeliten im Durchschnitt. Nimmt man dasselbe Verhältnis 
r die gesamte israelitische Bevölkerung im Ansiedlungsgebiet an, so würde 

TabeLe XXXI. 



Im Nord-Weal liehen Gebiot") 




it tm AnsiedlnnKsrnyOD 



Talmnd- 
Thora- 

Aostalteo 



7146 ' 213 I 7 868 



lutzahl der Chedarim 24 620 betragen. Hierzu kommen die Talmud- 
ora-8chulen. die sich von den Privat-Chedarira dadurch unterscheiden, daß 

von Gemeinden oder Vereinen unterhalten werden, Ihre Zahl dürfte im 
izen nur 500—600 betragen. Wenn wir dieselben zu den privaten Chedarim 
rarechnen. so gibt es in dem Ansiedlungsrayou ca. 26 000 Chedarim. Am 
ingBten ist die Chedar- Bildung in den südnissischen Gouveraements, wo die 
«Uten erst seit einem Jahrhundert wohnen dürfen, verbreitet. Organisierte 
iBche Schulen mit festgesetztem Lebrplan und einer Einteilung in Klaaaen 

e« zu Ende des Jahres 1899 in allen 25 Gouvernements nur 820 d, b. 
lAl weniger als unorganisierte Schulen oder Chedarim. 

*) Unter Bonutzaug des Auszuges von .M. Lawln in ilei' Zeitschrift für DemoHrspbfe 
SUtlstik dar Juden. Septemberheft 1905. 

**} Das Nordwestliche Gebiet des .^ n sied Inngd- Rayons umfaßt die Gouvernement.'' 
». Kowno, Grodno. Minsk, Mohllew und Witebsk, dos südwestliche Gebiet die Gouvornc- 
M Kiew, Wolhynien, Podollen, Tsehernlgow und Poltana, das DÜdllehe Gphl^t dl« Goii 
onenta Basearabien, Cberson, Jebstoriuosla« und Tauilen. 

Ik 
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In den 7145 Privat - Chedarim und 213 Talmud ■ Thora - Schi 
607 Orte waren, wie Tabelle XXXlI näher angibt, im ganzen 108 289 8 
vorhanden- Nimmt man das Verhältnis zwiseheu der Zahl der Cheder-Z 
und der iaraeütiachen Einwohner in den 507 untersuchten Orten als r 
auch für den übrigen nicht untersuchten Teil des Ansiedlungarayoue an, 
würde sich für den i-uesischen AnsiedJungsrayon die Zahl von 276 050, 1 
Polen von 94 717, insgesamt also für den Ansiedlnngsrayon die Zahl vo^ 
370 767 Cheder - Zöglingen ergeben. Durchschnittlich käme darnach in alle 
26 Gouvernements des Ansiedlungsrayoiis ein Gheder-Zögling auf 13 ieraelitii 
Einwohner. 
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'SSST' 


rm Nord-Westlichen Gebiet . . 
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30 272 1 3 716 
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35 66» 
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29 676 


Insgeaaml im AnsledlUDgsrayon 


09 724 8665 


108 289 
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Um richtig über den Umfang und die Bedeutung der Cheder-Bilduug 
zu urteilen, muß man das Verhältnis der Zahl der jüdischen Kinder im Schul- 
alter zur Zahl der Cheder-Zöglinge kennen. Diese Zahl können wir nur 
annäherungBweiae schätzen, indem wir annehmen, daß von den im Alter von 
-10 Jahren stehenden Kindern die Hälfte und von 10- 19 Jahren ein Dritt«! 
im Schulalter steht. Hiemach würde die Zahl der im Schulalt«r befindUcben 
Knaben "20,5 "Ig, der Mädchen 20,6 % der israelitischen Bevölkerung gleleheD 
Geschlechtes betragen (vergl. Kapitel VI.)'). Unter Zugrundelegung dieser 
Annahme würde sich in den untersuchten 507 Orten die Zahl der Kinder im 
Schulalter auf 291 937 (149 176 Knaben und 142 761 Mädchen) belaufen. Die 
Verfasser des Ica-Werkea nehmen an. daß es 5 "/^ Cheder-Scbülerinneu gibt 
unter der Zahl der Zöglinge überhaupt.**) Wenn wir in Uebereinstimmung 
hiermit von den Cheder- Zöglingen 5 % abziehen und die dann verbleibende 
Zahl von 102 875 Cheder-Knaben mit der Zahl der Knaben im Schulalter veh 
gleichen, so ergibt sieh, daß 68,687o *"^i' israelitischen Knaben im Schulalter 
das Cheder besuchen. Ein geringer Prozentsatz wird daneben in christlichen 
oder organisierten jüdischen Schulen, ein noch geringerer Teil auf andere Art 
Unterricht erhalten; von dem noch verbleibenden Rest, der auf 20— 25 % aller 
Knaben im Schulalter anzusetzen ist. muß imgeuommen werden, daß er 
ohne jeden geordneten Unterricht aufwächst oder Unterricht nur kurze Zeit 
lang erhält. 



') Anni, Dil' Vurfasatr des Ica-Werke-i iiehnieii uacli wet-teuropaisuliem Vorbltd 
frozeutxatz der Kinder im t-rhulpftiulitigoa Alter viel zu niedrig, nlinilioh nur auf '/> d*' 
Bevfilkernng an und gelangen dadurub %a anriobtigeo Folgerungen. 

*•) Der kleine Prozentsatz der Ch«der- Schülerinnen erklSrt sich anßer vielen and 
Uiaaeheu uuuli daran.s, dab es offlüiüll verbole» ist, ein Cht-dL-i' für MädL'hen zu eröffnen. 
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Was die Frage nach dem Alter der Schüler anbetrifft, so haben wir 
De Statistik für die untersuchten Orte. Eine solche Untersuchung ist nur 
Odessa angestellt worden. Unter 964 Schülern in der Moldawanka (Stadtteü 
I Odessa) waren Schüler: 



unter 7 Jahre alt . , 
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. . . 16% 
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. . . 17«/„ 
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. . 16% 


10 
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ft • 


. • 12% 


11 
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• • 11% 


über 12 
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» • 


, . . 7 0/„ 



100% 
er den Kindern bis zu 7 Jahren bestand der fünfte Teil (4V2 % der Zöglinge 
rhaupt) aus solchen, die eben erst das 4. Jahr erreicht hatten. 

Die durchschnittliche Schülerzahl der Privat - Chedarim und Talmud- 
»ra-Schulen gibt nachstehende Tabelle XXXIII an. Durchschnittlich kommen 
-nach auf jeden Melamed (Lehrer) in einem Privat -Cheder 13,9 Schüler, 
den Talmud -Thora-Schulen ist die durchschnittliche Zahl der Schüler 40,2, 
r da in diesen Schulen meistens 

Tabelle XXXUI. 



Im 


Die dnrohsolm. Zfthl der BcblUer 


im Prly»MJhed»r *" ^•^^"'**' 


NordwestUchen Gebiet . . 
Sfldwestlichen Gebiet . • . 

SfldUchen Gebiet 

Polen 


11,8 
148 
17.3 
15.0 


48.2 
40.6 
36,5 
87.2 


In West-Rußland 


18.9 


40.2 



ilelamdim vorhanden sind, so entfallen auf jeden Melamed nicht mehr als 
Schüler. Stände die Chederbildung in anderen Hinsichten höher , so wäre 
geringe Zahl der Schüler auf jeden Melamed eine erfreuliche Erscheinung, 
in hierin ist ein von der modernen Pädagogik West-Europas erst ange- 
Mer und doch noch femliegender Zustand schon verwirklicht. 

Auf die Frage, welcher Klasse der israelitischen Bevölkerung die 
3darim dienen, können wir antworten, daß bis jetzt in den Chedarim die 
ischen Kinder aller Schichten Unterricht erhalten. In Kiew entstammten 
Cheder-Kinder zu 17 % d^r wohlhabenderen Klasse, zu 55 % der Mittel- 
sse der Bevölkerung, zu 28 % der armen Klasse. Nur im Süden wird das 
Hier ausschließlich eine Schule der armen Klasse. In Odessa teilen sich 
Cheder-2^glinge in folgende Gruppen: 
Kinder von kleinen Krämern, Trödlern, Wasserträgem usw. 41 % 

„ „ Handwerkem 29 % 

„ Tagelöhnem 19 7o 

, » Pabrikarbeitem 8 7o 

»r dieses statistische Material kann nicht als genügend betrachtet werden, 
h nicht für Odessa, da der Stadtteil, in dem die Untersuchung stattfand, 
von Armen bevölkert ist. 
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Da in jedem Privatcheder ein Melamed vorhanden ist und in den 
Talmud-Thora- Schulen zumeist 2, so ergibt sich, daß im . AnsiedlungdrayoD 
ca. 26 000 Israeliten dem Melamed- Beruf sich widmen. Außer den Cbeder- 
Melamdim begegnen wir in allen Städten noch PrivaÜehrem, die den Schülern 
zu Hause Unterricht erteilen; man nennt sie, zum Unterschied von den 
Melamdim „Lehrer". Ihre Beschäftigung trägt den Namen «Stundengeben', 
während die Melamdim ihre Art des Unterrichts »Knollen*^ nennen. Im aD- 
gemeinen dient diese Beschäftigung als Ernährungsquelle für ca. 100 000 Kopie 
der israelitschen Bevölkerung Rußlands, wenn wir auch die Familien der 
Melamdim mitrechnen. 

Inbezug auf das Menschenmaterial, aus dem sich die Melamdim 
rekrutieren, sagen die Vefasser des Ica- Werkes, daß es Leute sind, die za 
keiner anderen Beschäftigung fähig sind. Unter den Melamdim OdeBsas 
befanden sich ehemalige Vermittler, Krämer, Siegellackfabrikanten und Leute 
verschiedener anderer Berufe. Ueber die friihere Beschäftigung der Melamdim 
in Kiew haben wir folgende Mitteihmgen: 

Es waren von Jugend auf Melamdim 36,7 % 

„ „ früher in den Chedarim als Behelf er tätig . . 17,1 % 

„ gaben früher Stunden in der russischen Sprache . . 6,6 % 
^ hatten früher eine andere Beschäftigung (als Handwerker, 

Händler, Vermittler, Prediger, ausgediente Soldaten usw.) 40,6 % 

100,0 % 

Tatsächlich sehen wir, daß in sehr vielen Fällen Melamdim solche Leute werden, 
die auf anderen Gebieten Schiffbruch gelitten haben. Das ist erklärlich, denn 
dieser Beruf ist nicht leicht und wenig lohnend. Schon ein altes jüdisches 
Sprich woil sagt: „Zum Sterben und Knellen kann man nie zu spät konunen.' 

Das Einkommen des Melamed ist gering, Das durchschnittliche jähr- 
liche Schulgeld eines Schülers schwankt zwischen 18—25 Rubeln. Gtewöhnlich 
wird dieses nicht jährlich, sondern halbjährlich für einen „Sman'' (Semester) 
entrichtet. Da die durchschnittliche Zahl der Schüler in jedem Cheder 14 be- 
trägt, würde sich bei einem durchschnittlichen Schulgeld von 18 Rubeln eine 
jährliche Einnahme des Melamed von 252 Rubeln, bei 25 Rubel eine jährliche 
Einnahme von 350 Rubeln ergeben. 

Inbezug auf die Unterrichtsräume schreibt ein Kenner des Cheder- 
wesens, „daß das Cheder gewöhnlich ein typisches Bild der jüdischen Armut 
ist, mit Schmutz im Korridor und auf den Treppen, mit dem spezifischen Ge- 
ruch der zersetzten Küchenabfälle, mit den schmutzig gehaltenen Klosetts ub^- 
Das Cheder dient gleichzeitig als Wohnzimmer für den Melamed mit seiner 
gewöhnlich zahlreichen Familie". Ein anderer Berichterstatter aus Jakaterino- 
slaw schildert das jüdische Cheder folgendermaßen: „Der Unterricht wird in 
einem Zimmer mit niedriger Decke (2^/2 m) und ungestrichenem nassen Fuß- 
boden, der mit Holzspänen bestreut ist, erteilt.. Die Schüler sitzen mit dem 
Melamed zusamen auf zwei langen Bänken an einem Holztisch. In einer Ecke 
steht ein großes Bett und einige Kinderbettchen, die mit Lumpen bedeckt sind. 
Die Lehrer, die Schüler, die Kinder des Hauses sind in Lumpen gehüllt. 
Feucht, schmutzig und dumpf". 
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la noch ärgerem Zustande befinden sich die Talmud- Thora-Schulen. 

rfaUeneB Dach, zerbrochene Fensterscheiben und Türen sind fast überall 

en zu sehen. Die Luft ist verdorben, keine Vorzimmer, keine brauch- 

Oefen. Die Fußböden werden nicht gewaschen, die Wände nicht ge- 

iwnigt, das Zimmer im Winter schlecht geheizt. Sehr selten befindet sich 

neben dem Cheder ein Hof, in dem die Kinder in den Pausen ausruhen könnten. 

Die ganze Einrichtung ist höchst unhygienisch. 

Der Unterricht selbst ist nicht sehr vielseitig. Größtenteils wird nur 
Hebräiach-Lesen und -Schreiben unterrichtet. lu höheren Chedarim liest 
man die fünf Bücher Mosis und die Propheten, lernt ferner auch Talmud. 
tte Schulstunden sindvony-5, in manchen von 9— 7, seibat von 9 -8. Ueber 
4en Unterricht wird in dem Werke der I C. A. folgendes gesagt: „Außer den 
Mtihygienischen Bedingungen der Cheder-Eiurichtungen wirken sowohl die 
iallere Ordnung der Beschäftigung, als auch die Methode des Unterrichts 
sehr schädlich auf die Fortschritte. Meistenteils sind die Schüler in einige 
Gnippen geteilt, von denen jede Gruppe nur einen kleinen Teil des Tages 
beschäftigt wird, während die ausruhenden Schüler die lernenden stören. Da 
Melamdim keine pädagogische Erfahrung besitzen, sind sie nicht imstande, 
Diiziplin unter den Schülern aufrecht zu erhalten. Die Ruhe wird stets 
die Aufmerksamkeit abgelenkt, alle antworten zusammen, und im 
imer herrscht ewiger Tumult . , . Das System des Unterrichts ist ein sehr 
;maitives und beschränkt sich auf ein mechanisches Nachsprechen dessen, 
IM der Lehrer vorspricht, auf ein fortgesetztes Wiederholen der Texte und 
AoeignuQg unverstandener Phrasen. Kein Uebergang vom Leichten zum 
Schweren, keine Systematisierung, keine Spur von den modernen Reichtümern 
de« Schulunterrichts". 

Nur die Zusammenhäufung der Israeliten im Anaiedlungsrayon , ihre 
-j/Separierung von der übrigen Bevölkerung, die Beschränkung der Aufnahme 
\k die russischen Lehranstalten, der vorherrschende religiöse Konservatismus 
Bbalten diese unmodernen Erziehungsinstitutionen, Erat in der letzten Zeit 
Bflt eich im Chederwesen eine neue Strömung bemerken, die auf eine Reform 
äeser Anstalten gerichtet ist durch Errichtung von Muster-Chedarim (Chedarim 
mthukanim). In letzteren wird die hebräische Sprache nach der Beriitz- 
Methode (iwrith b'iwrith — hebräisch durch hebräisch) unterriclitet, man legt 
?iel Wert auf die jüdische Geschichte, verbessert die innere Ordnung, verändert 
den Schulptan und geht im allgemeinen nach einem fest geregelten Programm 
Tor Bis jetzt ist die Zahl dieser Chedarim noch recht gering, aber voraus- 
ichtlich werden sie sieh vermehren und mit der Zeit die jetzigen ganz 
vwdrängen. 

Zuletzt noch ein Wort über die Höhe der für die Chederbildung ver- 
uigabten Kosten. Im ganzen Ansiedlungsrayon ist, wie oben erwähnt, die 
Zahl der Chederzöglinge auf 370767 anzunehmen; da ein jeder Schüler 
18—25 Rubel jährlieh Schulgeld zahlt, so betragen die jährlichen Aufwendungen 

Ifür den Chederunterricht 6073^06 bis 9269175 Rubel, eine im Verhältnis zur 
Äonoraiachen Lage der russischen Israeliten und dem allgemeinen tiefen 
Kulturatande des russischen Volkes sehr beträchtliche Auagabft fviv UiitÄnäclitft- 
_ : 
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zwecke. Durclisclinittüch beträgt dies ungefähr l,(i2 Rubel pro Koiif und 
8,10 Rubel für die fünfköpfige Familie, eine Ausgabe, wie sie in dieser Höhe 
wohl kaum ein anderes Volk aufbringt. 



Kapitel X. 

Höhere Bildung;. 

Xeben der Kenntnis des Leaena, d. h. der Elementarbildung, ist auch 
der Besitz einer höheren Bildung, wie sie durch Besuch der höheren Schulen' 
(Gymnasien, RealBchuIen) erlangt wird, bei der Volkszählung von 1897 Gegen- 
stand der Erhebung gewesen. Aus den in Tabelle XXXIV dargestellten Er- 

Tabelle XXXIV. 



Es besaSen eine höhere 


in abäolutmi Zahlen 


unter 


je 100 




Männor | Prnnen 


Männer 


Frauen 


Russen 


60842^1 


406607 


1.47 


0.96 


Polen 


112388 


47 li-2 


2^ 


1.18 


Littauer und Lellen . . 


U 210 


1461 


0,74 


0.09 


Doutaehe 


47 702 


;M730 




333 


Juden 


20910 


23 721 


0,8fi 


0.« 


Finnen 


5 069 


1714 


0,29 


0,09 


Qesamtbevölkcrung . . . 


848 932 


536211 


136 


0.85 



I 



gebniasen dieser Erhebung ist neben der Tatsache, daß die Juden hiernach 
prozentual weniger Personen mit höherer Bildung unter sich haben als die 
Gesamtbevölkerung und insbesondere als die Deutschen und Polen, haupt- 
sächlich bemerkenswert, daß unter den jüdischen Friiuen die höhere Bildung 
mehr verbreitet ist als unter den jüdischen Miinnern eine Erscheinung, die 
bei keiner anderen der aufgeführten Nationalitäten ein Analogon hat. Außerdem 
steht sie im Gegensatze zu dem, was wir vorhin über die Vernachlässigung, 
der BUdung des weiblichen Geschlechts bei den Juden sagten. Der an- 
scheinende Widerspruch wlixl aber gelöst, sobald wir zwei Umstände in Betracht 
ziehen: einmal die geselzüchen Bestimmungen, welche den Gymnasialbesuch 
der israelitischen Knaben (nicht auch der Mädchen) nur zu einem geringen 
Prozentsätze der Gesamtschülerzahl zulassen (nach dem Erlasse des Miniatera 
Deljanow vom 6. VII. 1887 darf der Prozentsatz der Israeliten unter den 
Schülern der Mittel- und höheren Schulen im Ansiedlungsrayon höchstens 10 %, 
außerhalb des Ansiedlungarayons höchstens 5 "/o- '" Petersburg und Moskau 
höchstens S^/o betragen: nur in den Handels -Mittelschulen") werden Israeliten 
bis zu 51) \ der Schülerzahl aufgenommen) und sodann die Macht der 
religiösen Tradition, welche bei der großen Masse der russischen Israeliten 
noch immer das Cheder als die gewiesene Bildungsstätte für den jüdischen 
Knaben vorachreibt, während sie in Bezug auf die Mädchen den Eltern freie 
Hand läßt. Zwar ist nicht zu verkennen, daß diese Tradition nicht mehr mit 
derselben Kraft wirkt wie in früheren Zeiten, wo sie den Besuch eine^ 
Gymnasiums durch einen israelitischen Knaben so gut wie ganz verhinderts 
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oder doch zu einer selteoen Ausnahme machte. Tabelle XXXV, welche die 
Personen mit höherer Bildung bei den Hauplnationalitäten nach AlteraklaBsen 
getrennt aufführt, zeigt, daß bei den Juden in der Altersklaeae 20—30 Jahr 
die höhere Bildung 9 mal ao stark verbreitet ist, als in der Alterskiaase über 
ÖO Jahr und fast 6mal so stark als in der Altersklasse 50-(!0 Jahre. Mit 
loderen Wollen: an die Stelle je eines jüdischen Knaben, der in den Jahren 
von 1850 — 1860 den höheren Schnleu zugeführt wurde, traten in der Zeit 
von 1880—1890 bereits 6 Knaben. Bei den Frauen, bei denen es in den 
höheren Altersklassen nur 0,04 bezw. 0.11 "/o höher Gebildete gibt, ist der 
Portachritt ein noch viel größerer. 

Tabelle XXXV. 



Es haben oino hö- 
here als ElemoDtar- 
b\l[luii)C uQler ilen 



1—9 Jahre alle 



*0-49 
M) 5« 
■b«r 60 
Person III 



5B35 11242 
767m I 7983 



48U7 
154IJ:2 
1567S2 
121000 



7336 

206842 
217^3 
172491 
U4102 
724Hi 
57374 
41B 



96313 
4216» 
1934.>) 
14660 



iOeiO j2:)721 fi0842-l,40 



112288147122 4770-' ) 31720 8JH!t32 ' 53621 



Bd haben eine hShiTu 

als Elementarbildung 

nnter ji- 100 



Juden 


HasEen 


Polen 


DeDtsrhe 




M. 1 Fr. 


M. 


Fr. 


M 


Pr. 


M. . Fr. 


M. 


0,04 


0.14 


0,0 ^ 


0,08 


0,07 


0,07 


0,25 


0.21 


0,06 


1.05 






Ifi7 














l,K« 


2,HH 


1,S2 


,1,9.', 


2.12 


8,18 


(1.35 


2,16 


1,67 


095 


V..H7 


1,44 


4.46 


1.70 


9.14 


6.18 


2,1B 


0,95 


0,27 


2,(l.^ 


0.76 


5.51 1 1.53 


9,02 5.71 


1,94 


033 


0,11 


\.m 


0,44 


4.71 1,09 


7.87 1 4,82 


1,70 


Ü,2l 0,01 


1.46 


0.-29 


4.19 1 0,98 


6,1)3 1 4,36 


1,39 


1,40 


0,8:J 


1.60 


1,31 


5.33 


a,2u 


7,01 


2,(»a 


1,62 



-ft Jahre nlten 



farionen nnbek. Alters 



Keine andere Nation hat nach Tabelle XXXV in den letzten Jahr- 
zehnten auch nur annähernd solche Fortachritte in Bezug auf die Aneignung 
der höheren Bildung gemacht wie die Juden. Wenn sie trotzdem in Bezug 
auf den Prozentsatz noch weit hinter Deutschen und Polen und sogar hinter 
dea Russen zurückbleiben, so liegt dies an der schon erwähnten Tatsache, daß 
vor einem halben Jahrhundert Juden in den Gymnasien noch so gut wie gar 
nicht vorhanden waren. Das Streben nach Aneignung höherer Profanbildung 
irt bei den russischen Juden eben noch ganz jungen Datums. 

Es läßt sich nicht genau feststellen, bis zu welchem Grade diesem 
Streben durch die erwähnten gesetzlichen Beschränkungen, die im Jahre J887 
in Kraft traten, eine Schranke gesetzt wird. Daß alljährlich eine große Zahl 
Jüdischer Knabeu^ die ihre Aufnahme in ein Gymnasium oder eine Realschule 
nachsuchen, nicht aufgenommen wird, weil der gesetzlich zulaesige Prozent- 
tttz an jüdischen Schülern erreicht ist, ist aus russischen Berichten bekannt. 
Aber Über die genaue Ziffer dieser Zurückgewiesenen fehlen Angaben. Darauf, 
daß sie beträchtlich sein muß. deutet der Umstand hin, daß uac\\ T^^iftW^ XltK\' 
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die Zahl der höher gebildeten Juden in der Altersklasse 10 19 Jahre, die 
bereits von den beschränkenden Bestimmungen betroffen wurde, erheblich 
geringer ist als in der Altersklasse 20—29 Jahre, für die beim Emtaritt ing 
Gymnasium jene Bestimmungen größtenteils noch nicht bestanden. Zwar ist 
auch bei den anderen Nationalitäten die Zahl der höher Gebildeten in der 
Altersklasse 10 — 19 Jahre prozentual geringer als in der Altersklasse 20 bis 
29 Jahre, was darauf beruht, daß ein Teil der 10— 19jährigen noch nicht in 
das Gymnasium eingetreten ist, sondern erst später eintreten wird. Aber bei 
den jüdischen Knaben ist der Rückgang stärker als bei den Knaben der 
anderen Nationalitäten, denn er beträgt 

bei den Juden 48,2 %, 

^ „ Russen 25,0 %, 

» n Polen 34,6 %, 

„ „ DeutBchen 33,8 %, 

„ der Gesamtbevölkerung . . . 26,4 %. 

Diese Tatsache beweist um so mehr, wie stark der Zutritt der Juden 
zu den höheren Schulen durch die gesetzlichen Bestimmungen gehindert wird, 
als nach der Tendenz der früheren Jahrzehnte und bei der prozentual noch 
geringen Verbreitung der höheren Bildung unter den Juden gerade bei ihoeii 
aus inneren Gründen der Rückgang am wenigsten wahrscheinlich war. 

lieber den Besuch der russischen Universitäten durch Israeliten unter- 
richtet Tabelle XXXVI. Aus derselben geht hervor, daß die Zahl der 
studierenden Israeliten seit dem Jahre 1890 bis zum Jahre 1899 von 566 auf 
1757 gestiegen ist. 

TabeUe XXXVI. 



Es studierten Israeliten 
an der Universität 

St. Petersburg 

Moskan .... 

Charkow .... ... 

Odessa 

ivasan ... . • • . • * 

Kiew 

Dorpi^t . . . . 

Warscbaa 

Tomsk . . . 

Summa 



In absoluten Zahlen 
im Jahre 

1880 I 1886 I 18d9 



78 


290 


99 


1 nicht 
1 erhoben 


89 


41 


178 


7 


84 


159 


276 


45 


241 


93 


163 



nicht erhoben 



158 
158 
846 
188 

76 
472 
156 
188 

20 



1 658 



1232 



1757 



In % aller Stadierenden 



1880 



M 
6.2 
5.9 

11,9 
1.0 

15,2 

11,6 



im Jahre 
1886 



12,7 



80,9 
8,7 
15.2 
15,-2 
14,7 



1899 



M 

8,6 
28,2 
27.5 

8,9 
17.9 
15,8 
16.8 

5.4 



6,8 



14,8 



10,9 



Die Zahl der nichtjüdischen Studierenden betrug im Jahre 1880 7637, 
im Jahre 1886 7110 und im Jahre 1899 14 413. Während hiemach der 
prozentuale Anteil der Israeliten unter allen Studierenden von 6,8 % im Jahre 
1880 auf 14,8 % im Jahre 1886 gestiegen war, ist er seit diesem Jahre 
infolge der von der russischen Regierung eingeführten Beschränkungen, welche 
in Petersburg und Moskau nur 3 %, in Kasan, Charkow, Dorpat und Tomsk 
nur 5 %, in Warschau, Kiew und Odessa 10 % und nur durch Ausnahme- 
Verordnungen etwas mehr Juden zu den Universitäten zulassen, auf 10,9 % 
gesunken. Wie gering im Verhältnis zu den anderen Ländern der Besuch 
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der ruBsischen Universitäten durch Israeliten ist, beweist der Umstand, daß 
auf je 10 000 israelitische Einwohner israelitische Studierende an inländischen 
Umversitäten entfielen: 

im Jahre 

in Preußen . . 1899 27,6 

„ Oesterreich . 1901/1902 24,9 

„ Ungarn*) . . 1902 33,9 

„ Rußland . . 1899 3,5 

Die Israeliten in Rußland entsenden also nur etwa den zehnten Teil 
soviel Knaben auf die einheimischen Universitäten als die Israeliten in 
Oesterreich und Ungarn. 

Zu der Zahl der an den russischen Universitäten Studierenden ist 
dann allerdings, wenn man die Gesamtzahl der Studierenden erfahren will, 
noch die sehr erhebliche Zahl derjenigen hinzuzurechnen, die, weil sie an den 
einheimischen Universitäten keine Aufnahme finden, an die Universitäten des 
Auslandes gehen. In Betracht kommen hierfür aus sprachlichen Gründen nur 
die deutschen (d. h. reichsdeutschen , deutsch -österreichischen und deutsch- 
schweizerischen), sowie die französischen (nebst den französisch-schweizerischen 
und belgischen) Universitäten, daneben werden von einem Teile der israelitischen 
Stadierenden aus Polen die polnischen Universitäten Oesterreichs aufgesucht. 
Als die Länder, nach denen sich die israelitischen Studierenden aus Rußland 
wenden, sind also Deutschland, die Schweiz, Oesterreich, Frankreich und 
Belgien zu nennen. 

Leider läßt sich die Zahl der an den Universitäten der genannten fünf 
Länder studierenden russischen Israeliten mit völliger Genauigkeit nicht 
angeben, teils weil viele von ihnen, insbesondere Frauen, nur als Hospitanten 
(Oasthörer) zum Universitätsbesuche zugelassen werden und dann in der 
Universitätsstatistik meist nicht erscheinen, teils weil vielfach die Heimat und 
Konfession der ausländischen Studierenden nicht angegeben ist. Immerhin 
soll im folgenden wenigstens der Versuch gemacht werden, das gesamte 
inbezug auf diese Frage vorhandene Material zusammenzustellen. 

Die genaueste Statistik liefert Preußen. Auf den preußischen 
Universitäten waren im Sommerhalbjahr 1902 270 und im Winterhalbjahr 
1902/03 332 reichsausländische Studierende vorhanden, die israelitischer Kon- 
fession und im europäischen Rußland geboren worden waren. Neben den 
332 israelitischen im europäischen Rußland geborenen Studierenden gab es 
im Winterhalbjahr 1902/03 noch 148 christliche Studierende, die aus dem 
europäischen Rußland stammten, die Israeliten machten demnach 69,2 % aller 
ans Rußland stammenden reichsausländischen**) Studierenden aus. Da die 
Oesamtzahl der an preußischen Universitäten studierenden reichsausländischen 
Israeliten im Winterhalbjahr 1902/03 495 betrug, ergibt sich ein prozentualer 
Anteil der russischen Israeliten von 67 %. Neben ihnen sind in erheblicher 



*) Einschließlich der Rechtsakademien nnd des Polytechnikams in Budapest. 

**) Anmerkung. Daneben gab es noch 12 Israeliten, die zwar in Rußland geboren, 
aber deutscher Staatsangehörigkeit waren, also entweder in Rußland von deutschen Bitern 
geboten oder später in Deutschland naturalisiert sein mWaa^u. 
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Zahl nur noch österreichisch-ungarische Israeliten vorhanden, deren Zahl 105 ; 
betrug, alle übrigen Länder sind nur mit 58 Israeliten vertreten. ^ 

Vonden332 inRußland geborenen reichsausländischen Israeliten studierten f 

14 in der juristischen Fakultät | 

183 „ „ medizinischen , | 

135 „ , philosophischen , 
Für die übrigen deutschen Universitäten sind ähnlich genaue Ziffm 
nicht zu beschaffen.*) Man kann jedoch annehmen, daß die außerpreußischen 
Universitäten unter den gesamten Studierenden denselben Prozentsatz russisdier 
Israeliten haben wie die preußischen Universitäten.**) Da die Qesamtzahl der 
Studierenden im Winterhalbjahr 1902/03 für Preußen 18207, für Deutschland 
35857 betrug, so würde hiernach die Zahl der in Deutschland studierenden 
russischen Israeliten auf 655 zu berechnen sein. 

An den sieben Universitäten der Schweiz waren im Sommerhalbjahr 
1903 1190 russische Studierende und Zuhörer vorbanden, darunter 888 Frauen, 
im Winterhalbjahr 1903/04 1350, darunter 1018 Frauen. Die meisten russischen 
Studierenden (und Zuhörer) hatte im Winterhalbjahr 1903/04 

die Universität Bern mit 514, darunter 392 Frauen; ihrfolgiten 

Genf „ 357, „ 285 

Zürich „ 224, „ 162 „ 
„ „ Lausanne „ 211, „ 178 „ 

während Freiburg nur 25, Basel 17 und Neuchatel 2 Russen, darunter 1 Frau, 
zählte. Der Fakultät nach entfielen 

29, darunter 11 Frauen, auf Rechtswissenschaft 
855, „ 782 „ „ Medizin 

466, „ 225 „ „ Phüosophie. 

An einzelnen Universitäten, z. B. in Bern, sind die studierenden Russen fast 
ohne Ausnahme und in Zürich, Genf und Lausanne zum Oberwiegenden Teile 
Israeliten. Man kann den Anteil der Israeliten unter den in der Schweix 
studierenden Russen auf mindestens drei Viertel veranschlagen; es würden 
also rund 1000 israelitische Studierende (und Zuhörer) aus Rußland in der 
Schweiz anzunehmen sein. 

In Frankreich waren auf den Universitäten am 15. 1. 1903 

557 Studierende aus Rußland vorhanden; die Konfession derselben ist nicht 
angegeben. Von ihnen studierten: 

Protestantische Theologie 1 

Jurisprudenz 32 

Medizin 169 

Pharmazie 4 

Philosophie und Literatur 351. 

*) Anmorkang. Wir kennen meist nnr die Gosamtzahi der reichsaasländischen 
Studierenden, die im Durchschnitt des Winterhalbjahres 1902/08 und des Sommerhalbjahres 
1903 z. B. an den bayrischen Universitäten München, WOrzbarg und Erlangen 840 (dayon 
258 In München), an den badischon Universitäten Freiburg und Heidelberg unter Berück- 
sichtigung nur der ans europäischen Staaten stammenden Riichsauhländer 2157 betrog. 

**) Anmerkung. Der Universität Berlin, welche sehr viele israelitische Studierende 
aus Rußland anzieht, stehen im nichtpreußischen Deutschland die Universitäten Mündien, 
Heidelberg, Freiburg mit relativ staikem Prozentsatz von russisch israelitiscben Stndiereuden 
gegenüber. 
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Aogaljen darüber, an welchen einzelnen Uni verai taten die Russen 
studierten, fehlen. Nur für die gesamten aii französischen Uuivei-sitäten 
Btudierenden 2045 Ausländer (1537 Männer und 508 Frauen) findet eich die 
Mitteilung, daß davon die Mehrzahl, nämlich 905 Männer und 33G Frauen, in 
Paris studieren. Die in Paris studierenden 330 ausländ. Frauen machen damit 
54,8% der gesamten iu Paris studierenden 612 Frauen aus, während unter den 
IUI allen tranzösischen Universitäten studierenden 1339 Fraueu der Prozentsatz 
der Ausländerinnen 37,0 \ beträgt. Insgesamt sind unter den 31 277 an fran- 
zösischen Universitäten studierenden Mannern und Frnuen 0.55 "„ Nicht- 
tranzosen. 

Der Anteil der Israeliten unter den iiiasisehen Studierenden dürfte auf 
'/, und die Zahl der russischen Israeliten an französischen Universitäten dem- 
nach auf 370 zu schätzen sein 

In Belgien studierten im Wintersemester 1899/1900 an den 4 belgischen 
Univetsitäten 100 Russen (davon 77 in Liege, 7 in Gand, IG in Brüssel, in 
Louvain), Mindestens die Hälfte dieser Studierenden sind als Israeliten au- 
miBehen. 

In Oesterreich waren im Durchschnitt des Winterhalbjahres 1901/02 
und Sommerhalbjahres 190"2 270 Studierende aus Rußland vorhanden und zwar 
85 in Wien, 148 in Kvakau und 30 in Lemberg. 13 an den anderen Univerai- 
ISten. In Krakau und Lemberg studieren zahlreiche Christen aus Russisch- 
Polen und macheu unter den Russen sicherlich die Majorität aus. Wenn eine 
ScbStzung auf Grund persönlicher Auskünfte, die wir eingezogen haben, erlaubt 
ist. 80 dürften unter den Russen in Krakau und Lemberg nur ' \, in Wien da- 
gegen % Israeliten sein. Das würde eine Zahl von zirka 110 russischen Isra- 
eliten an Österreichischen Univereitäten ergeben. 

Inagesamt würde die Zahl der israelitischen Studierenden aus 
HuBland demnach 



> 



in Deutschland 655 

„ der Schweiz 1000 

, Frankreich 370 



Sa. 2188 



betragen. Da nach den oben gegebenen Daten in Rußland im Jahre 1899 nur 
1757 israelitische Studierende vorhanden waren, so ergibt sich, daß die Mehr- 
zahl der russischen Israeliten bisher darauf angewiesen war. eich Ihre akade- 
mische Bildung aus dem Auslande zu holen. 

Es ist zu bemerken, daß die vorgehenden Ziffern sich nur auf Univer- 
sitäten beziehen und hinter der Gesamtzahl der Israeliten, welche des Studiums 
halber aus Rußland nach den westlichen Ländern gehen, zurückbleiben, da eine 
große Zahl nicht die Universitäten, sondern die technischen Hochschulen. 
Bandelahoehschulen, Polytechniken usw. besucht. Für diese Institute sind aber 
[ llgend welche verläßlichen statistischen Angaben nicht zu beBChaffen. 

LT ^ 
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Kapitel X. 

Die Bemfsyerhältnisse« 

Die Berufsgliederung der russischen Juden war bisher nur sehr unvoll- 
ständig bekannt. Die Tabelle XXXVII, welche Ober diese wichtige Frage für 
die Juden des ganzen russischen Reiches Auskunft gibt, erfordert deshalb 
besonderes Interesse, zumal die Berufsgliederung der Juden in Rußland in 
wesentlichen Punkten von derjenigen in Westeuropa abweicht. Diese Ab- 
weichung hängt naturgemäß mit der Verschiedenheit der wirtschaftlichen 
Verhältnisse Rußlands und der westeuropäischen Länder überhaupt zusammen« 
Rußland ist vorwiegend ein Ackerbaustaat und seine Industrie vorwiegend 
Kleinindustrie und Handwerk im Gegensatz zu den westeuropäischen Staaten, 
in denen die Industrie an Bedeutung die Landwirtschaft überragt und in det 
Industrie wiederum die Großindustrie vorherrscht. 

In einem Punkte freilich stimmt die Berufsgliederung der russischen 
Juden mit derjenigen der Juden aller anderen Länder überein, nämlich darin, 
daß der Handel unter ihnen weitaus am stärksten vertreten ist. Ordnet man 
die in Tabelle XXXVII verzeichneten 66 Berufsgruppen in^ 7 große Berufsab- 
teilungen, so entfallen Juden (einschl. Angehörige) 

aaf io absol. Zaiil prosentaalitei 

1. Oeflfentl. Dienst und freie Berufe (1-12 der Tabelle) 318 975 6,30 

2. Dienstboten, Rentenempfänger, Gefangene (13—16 

der Tabelle) 537 299 10,61 

3. Landwirtschaft (17-21 der Tab.) 192 721 3,81 

4. Industrie (22 - 40 der Tab.) 1753 603 34,63 

5. Verkehr (41-45 der Tab.) 201308 3,98 

6. Handel (46-61 der Tab.) 1966 312 38,64 

7. Sonstige Berufe (62 65 der Tab.) 102 938 2,03 

5 063 156 100,00 

Eine weitere in Tabelle XXXVIII angestellte Vergleichung der Prozentual- 
zahlen Rußlands mit denen Deutschlands (auf Orund der Oewerbezählung 
von 1895) und Oesterreichs (Gewerbezählung 1900) ergibt, daß in Rußland 
der Prozentsatz der Juden, die ihrem Beruf nach zum Handel und Verkehr 
gehören (42,62 %), geringer ist als bei den Juden in Oesterreich (43,7 %) 
und Deutschland (54,56 7o). dagegen ist in der Industrie das Verhältnis um- 
gekehrt. Merkwürdig ist die Tatsache, daß in Oesterreich verhältnismäßig 
dreimal so viel Juden zur Landwirtschaft gehören als in Rußland. Das könnte 
zu dem falschen Schluß verleiten, als ob in Oesterreich der jüdische Bauer 
und Landarbeiter so viel häufiger wäre. In Wahrheit ist aber der hohe 
Prozentsatz fUr Oesterreich nur dadurch zu erklären, daß die beträchtliche 
Zahl der Juden, die landwirtschaftliche Grundstücke besitzen und verpachtet 
haben, ihrem Berufe nach zur Landwirtschaft gezählt werden. In Wirklichkeit 
ist der selbstwirtschattende jüdische Landwirt und Landarbeiter in Rußland 
viel häußger awmtretten als in Oesterreich. 



T Gehen ■wir im einzelnen auf die Tabelle XXXVII ein, ro finden wir 

linter den Beamten und Angehörigen der freien Berufe neben 908 jüdischen 
Staatsbeamten, 1679 Kommunal beamten und 1037 Advokaten, Notaren und 
deren Hilfspersonal 53 194 Juden, also mehr als 1 % der jüdischen Be- 
rülkerung, in Heer und Marine. Erstaunlich ist, dalJ sogar unter dem christ- 
lichen Klerua sieh Juden (d. h. jüdisch sprechende Pensonen) in der Zahl von 
878 befinden. Soweit hierunter nicht Juden einbegriffen sind, die in Wirklich- 
keit nicht Geistliehe, sondern nur Arbeiter oder Augestellte der christlichen 
Kirchen sind und als solche ja auch Israeliten sein können, müssen diese 
278 Juden zum Christentum übergetretene Israeliten sein , die bereits zur 
Stellung eines Klerikei'B gelangt sind. Für den jüdischen Kultus sorgen 6032 
Geistliche und 14 103 sonstige Beamte in Synagogen und Kirchhöfen; daneben 
sind 35 273 Juden in Unterricht und Erziehung tätig. 2870 Juden widmen 
äch der Wissenschaft, Literatui' und Kunst, 9770 der öffentlichen Gesundheita- 
pflege {Aerzte und Hebearamen), 197 der Wohltätigkeitspflege. 

In der Landwirtschaft gibt es im ganzen 40 611 Juden als Erwerbs- 
tätige, von denen sich 33 101 dem Ackerhau, 66 der Imkerei und Sameuzucht, 
3094 der Tierzucht, 3380 der Forstwirtschaft, 1970 der Fischerei und Jagd 
widmen. Gegenüber der an sich sehr kleinen Zahl der im Ackerbau be- 
Bchäftigteu Juden ist ihre Zahl in den genannten Nebenzweigen der Landwirt- 
schaft (natürlich im Verhältnis zur Bedeutung dieser Zweige) sehr groß. Das 
geht besondere deutlich daraus hervor, daß unter je 1000 im Ackerbau be- 
nifstätigen Personen nur 2 (ebensoviel in der Tierzucht), unter je 1000 Per- 
äonen in der Bienen- und Samenzucht dagegen 5. in Fischerei und Jagd 17 
und in der Forstwirtschaft sogar 38 Personen Juden sind. In der Forstwirt- 
ichaft sind also die Juden annähernd in einem ihrem Anteil an der Be- 
rölkerung gleichen Prozentsatze beteiligt. Worauf diese Bevorzugung der 
iandwirtschaftlichen Nebenzweige vor dem Ackerbau beruht, ist schwer zu 
u^n, doch steht die Tatsache damit im Einklang, daß auch in anderen 
Landern und iusbesondere in den jüdischen Ackerbaukolonien sich vielfach 
aae Vorliebe der Juden für diese landwirtschaftlichen Nebenzweige zeigt. Bei 
der Forstwirtschaft dürfte in Rußland allerdings der Umstand ausschlaggebend 
feia. daß hier viele Juden als Holzfäller in den Forsten beschäftigt sind. 

In der Industrie überragt alle anderen Industriezweige an Bedeutung 
die Bekleidungsindustrie, in der nicht weniger als 254 384 Juden erwerbstätig 
änd. Einschließlich der Angehörigen beträgt die Zahl der aus der Bekleidungs- 
industrie ihren Erwerb ziehenden Judeu 782 454, d. h. mehr als ein Siebentel 
der gesamten jüdischen Bevötkening in Rußland gehört diesem Berufszweige 
UL, zu dem die handwerksmäßige Schneiderei das Hauptkontingent stellt, neben 
dem einige Großbetriebe kaum in Betracht kommen. Die Schneiderei ist im 
rassischen Ansiedlungsrayon so gut wie ausschließlich in jüdischen Händen, 
nweit die Anfertigung von Männerkleidung in Betracht kommt; für die An- 
fertigung von Frauenkleidung gilt das nicht im gleichen Umfange, wie schon 
daraus hervorgeht, daß es 202714 jüdische Schneider, aber nur 51670 jüdische 
Schneiderinnen gibt. Der Bekleidungsindustrie kommt an Bedeutung für die 
Joden am nächsten die Nahrungsmittel-Industrie mit 183316 Berufsangehörigen, 
das Baugewerbe (Maurer. Zimraerieute, Glaser usw.) mit 152 67H. die Metall- 
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Verwaltnngs-. J::Btla- und Polizei- 
Beamte 

Kommunatbeamtp 

Notare, Advokaten und deren Hil^- 
personal 

Heer und Uarino . 

Kleras der otfaodaxen Kiri'ho - . 

Kleros der anderen Christi. Kirchen 

Klerus der nlcbtchria Hieben Kulte 

Dienstpersonal In Klrcben, Syna- 
gogen. Priedhöfeu . . . 

UDtB.rlciit und Evzlohun^ 

Wissenschaft, Literatur und Kunst 

öfTenlllche QoäundbeUspnoKe 

Woh 1 1 ä i i i^k ei I s pflege 

Porsönlithe Dienste, Dienstboten, 
Tagelöhner 

Rentner, GrnndeiitentUmDr, 
ihren Eltern Unterhaltene 

Personen, die auf Kosten desSlaats, 
öffentlicher Institute oder durch 
Private unterhalten werden . . 

Gefangene 

Ackerbau 

Bienen- und Samenzurht . . , . 

TieriQchC - . 

Forstwirtschaft 

Fiscber<>l nnd Jagd 

Extraktion der Minerallen nnd der 
Sielnkohle 

Metallurgie 

Industrien animalischer E^odnkte 

Holzindustrio 

TextliinduBirle 

Metall Industrie ....... 

InduHirie dpr Steine nnd Erden 

Chemische IndnsCrIe .... 

Destillation und BlererKeugung 

Fabrikation sonstiger Getränke und 
Fermente 

Fabrikation von pflanzlichen nnd 
tierischen Nahrnngsmiltetn . . 

Tabak-lnduscric ....... 

Polygraphische Industrie .... 

Herstotlung von Instrumenten 
Uhren. Kinderspletzeog . . . 

Goldschmiede. Maler, Erzengung 
von Kalt- u. Lnxusgegpnständcn 

Bekleidungsind US nie , . . 

Baugewerbe 

Herstellung v. Wagen u. Kquipagen 

Veraehiedene sonstige Industriecn 

Wasser- Verkehr ..... 

Eisenbahnverkehr .... 

Wagenverkehr nnd Laniiranaiwrto 

Andere TransporCiicwc'ibo 

Post, Telegraph, Telephon 

Institute des Kredits und Handels 

Handelsvermittlung .... 

Handel im allgemeinen . . 

VJebbandel 

Getreidehandel 



Erwerbstätige 
mannl 1 weibl.l zu! 



1667 

1028 
63194 



13907 
33608 

•27(14, 
U8ä4| 

lUöfläi 113740 

33.S46 25074 

11371 

3907 

29047 

61 

1789 

3201 

1955 



20771 

41506 
21454 



1807 

38050 
3H93 



G032 
14103 



175732 
5S4->Ü 



87 



5358 
0980 
40eti 



74431 46156 
S424 

15709 



260 
3062 
2050 



16075 
96216 
1691 
48963 



mfinnl. i weibl. J 



81046 
1972 
5631 

122 

665&4 
406;17 



1399 



34324 



2147fl 

42626 

34»12 

4344^ 37456 
6-2'26 
4936 
4328 

2564 



131-27 

.S0787 



lüffi21] 
7?84( 



1858t>. 
108934] 
22934 



7972 

339737 

73603 

489 

3r37 

5004 

3202 

«4976 

6154 

657 

3541 

3499; 

199788' 

39735: 

110602 



47594 
90241 
5252 
16415 



159105 
1184a5 



m 



104880 
15333 
13742 
13226 



1136Ö» 
72-1 
5967 
7702 
51 SS 
133837 
0379 IX 
818 1 
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Berafsgliedornng 
der Juden 



uidel mit sonstig, landwirtsoliaft- 

liehen Produkten 

mdel mit Bau- n. Heizmaterialien 
indel mit Hanshaltungsgegen- 

stfinddn 

mdel mit Metallen, Maschinen 

und Waffen 

mdel mit Geweben nnd Kleidern 
mdel mit Leder, Pelzwerk ete. . 
mdel m. Gegenständen desKnltas, 
der Kunst und ded Lnxus . . 
Mistige Handelszweige . . . . 

aosierliandel 

sttanrants, Hotels, Klubs . . . 

andel mit geistigen Getränken . 

listalten für Gesnndhoitspflege 

(Bader, Wäschereien, Barbiere) 

nbestimmte Berufe 

Tostitntlon 

inbetamnte Berufe 

Summa . . 



Erwerbstätige 



männl. 



weibl. 



115848 
27051 



29716 
662 



4810 1048 



6298 
38470 
11774 

2776 
6958 

14812 
8584 

10802^ 

5489' 

12276 

128 

7484 



551 
5718 

777 



]] 204987 



zus. 



145059 
27718 

5853 

6849 
44188 
12551 

3065 

7572 

19870 

10504 

12136 

8997 
16706 

1276 
15427 



Angehörige 



männl. 



weibl. 



160246 
88897 

5586 

7428 
41497 
15888 

2888 

6950 

17158 

11404 

16112 

6682 

9070 

174 

6065 



zus. 



281802 
60197 

10481 

18476 
78206 
26820 

4857 
18029 
32692 
21278 
28828 

11555 

16700 

814 

9972 



442048 
94094 

15967 

20899 

114700 

42153 

7695 
19979 
49850 
82682 
44440 

182B7 



El 






587107 
121807 

21820 

27748 

158888 

54704 

10760 
27551 
69720 
48186 
56576 

27284 



25770 42476 



488 
16087 



825d7Ö|{i580807[l266458|226689l||8582849|5068156 



1764 
81464 
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Von je 100 Juden 
sind berufszugehörig 

öffentl. Dienst und freie Berufe 

Dienstboten, Tagelöhner, Rentiers 

und Rentenempfänger . . . 

Landwirtschaft 

Industrie 

Handel und Verkehr 



in 
Rui^land 



6,80 

10,61 

8,81 

34,68 

42,62 



in 
Oesterreich 



16,2 

10,4 
11,4 
28,7 
43,7 



in 
Deutschland 



5,99 

19,25 

138 

18,80 

54,56 



Anmerkung- Die Zahlen für Deutschland beziehen sich nur auf die Erwerbstätigen 
B Angehörige). 



istrie (Klempner, Schlosser usw.) mit 148 329 und die Holzindustrie 
ßhler, Drechsler) mit 139 476 Berufsangehörigen. Alle anderen Industrie- 
ige haben weniger als 100 000 Berufsangehörige. 

In Handel und Verkehr überwiegt, wie fUr Rußland als Ackerbaustaat 
irlich ist, der Handel mit den Produkten der Landwirtschaft (Getreide, 
1 und sonstige landwirtschaftliche Produkte). Nicht weniger als 887280 Juden, 
. 45,35 % ^Uer überhaupt vom Handel lebenden Juden gehören diesem 
delszweige an. Daneben sind alle anderen Handelszweige unter den Juden 
k vertreten, am stärksten der Handel mit Qe weben und Kleidern (noiit 
883 Berufsangehörigen), mit Bau- und Heizmaterialien (121 807), femer die 
deJsvermittlung (69B56) und der Hausierhandel (69 720). Sehr groß ist 
Zähl der im Wagenverkehr und Landtransport berufszugehörigen Juden; 
len hierher gehörigen 170 724 Personen stellen die Puhrwerksbesitzer das 
ptkoDtingent. 
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Erwähnenswert ist schließlich noch, daß 

334837 Juden als Dienstboten und Tagelöhner 
171905 » als Rentiers, Rentenempfänger 
26134 , als Pensionäre des Staats, öffentlicher Institute oder 

Privater 
4423 „ (3941 Männer und 482 Frauen) als Gefangene 
ihren Unterhalt haben. 128 jüdische Männer und 1148 jüdische Frauen (mit 
zusammen 488 Angehörigen) leben von der Prostitution. 

In Tabelle XXXIX. ist angegeben, wie sich 1000 Personen jeder 
einzelnen der 4 Hauptnationalitäten auf die einzelnen Berufe verteilen. Es 
zeigen sich hierbei zwischen der Berufsgliederung der Juden und der anderen 
Nationalitäten weitgehende Unterschiede, von denen wir die krassesten heraus- 
greifen. So sind als Staatsbeamte nur 0,7 7oo aUer Juden, aber 8,2 7oo ^U^i" 
Grofl-Russen (die wir hier als Prototyp der Gesamtbevölkerung einsetzen), tätig. 
Ebenso sind die Juden viel geringer beteiligt als die anderen Nationalitäten 
an den folgenden Berufen, in denen beschäftigt waren von je 1000 

Juden Groß-RuBsen 

Landwirtschaft , . 82,4 703,4 

Extraktion der Mineralien und Steinkohlen 1,0 4,8 

Eisenbahnverkehr 1,4 8,4 

Post, Telegraph, Telefon 0,2 1,6 

Dagegen sind die Juden viel stärker beteiligt an folgenden Berufen: 
Wissenschaft, Literatur und Kunst ( 24,8 Juden gegenüber 8,6 Groß-Russen) 
Industrieen animal. Produkte . . ( 14,8 » « 3,6 , ) 

Destillation und Biererzeugung . . ( 3,2 „ „ 0,7 « ) 

Fabrikation von pflanzl. und tier. 

Nahrungsmitteln ( 36,2 , « 6,7 „ ) 

Tabakindustrie ( 3,B „ , 0,5 „ ) 

Polygraph. Industrie ( 8,2 „ « 1,7 „ ) 

Herstellung v. Instrumenten, Uhren ( 4,2 „ , 0,B ^ ) 

Bekleidungsindustrie (164,5 „ „ 19,4 „ ) 

Wagenverkehr und Landtransport . ( 33,8 „ „ 7,5 ^ ) 

sowie in sämtlichen Zweigen des Handels. Am krassesten ist hier das Ver- 
hältnis im Getreidehandel, in dem 43,8 7oo der Juden, aber nur 1,7 Voo der 
Russen beschäftigt sind, in dem also die Juden verhältnismäßig 26 mal so 
stark vertreten sind als die Russen — ein Verhältnis, das zur Folge ge- 
habt hat, daß der russische Getreidehandel im Ansiedlungsrayon und am 
schwarzen Meere so gut wie ganz in jüdischen Händen ruht. Schließlich 
dürfte der Erwähnung wert sein, daß von je 1000 Juden in Heer und Marine 
10,7 dienen gegenüber 13,6 bei den Groß-Russen, 12,0 bei den Polen, 9,7 bei 
den Deutschen und 9,9 bei der Gesamtbevölkerung. Berücksichtigt man, daß 
die Juden bei den Berufsunteroffizieren nur in sehr geringem Umfange, unter 
den Offizieren garnicht vertreten sind, so ergibt sich, daß in Rußland die 
Juden ebensoviel Soldaten stellen als die übrige Bevölkerung. Daß die Juden 
zu den Prostituierten ein etwas größeres Kontingent stellen als die Russen, 
ist unschwer aus ihrem überwiegenden Wohnen in den Städten, den eigent- 
lichen Sitzen der Prostitution, und ihrer wirtschaftlichen Notlage zu erklären. 



Zigeunern 


11,69 


Juden 


3^4 


Orusiniem 


76,29 


TschetBcbengen 


92,39 


Finnen 


68.81 


Esthen 


64,25 


Morduanen 


95,31 


Tataren 


75,77 


Baschkiren 


89,76 


Kirgisen 


22,93 


nd, der auch 


nur annähernd der 
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Das a und o aller vorstehenden Ausführungen ist, daß die Juden in 
Landwirtschaft im Verhältnis zur übrigen Bevölkerung zu wenig und im 
el und einigen Industriezweigen zu stark vertreten sind. Wie exceptionell 
g die BeteUigung an der Landwirtschaft ist, zeigt der Umstand, daß von 

(männl. u. weibl.) Personen zur Landwirtschaft gehören bei den 

Großrussen 70,35 

Kleinrussen 81,46 

Weißrussen 89,93 

Polen 61,42 

Litauern 84,15 

Letten 66,46 

Rumänen 92,19 

Deutschen 32,43 

Griechen 70,89 

Armeniern 43,86 

bt also keinen Volksstamm in Rußland, der auch 
Wirtschaft so fremd ist wie die Juden. 

Was die Frage anbelangt, wie viele Personen bei den einzelnen 
nalitäten selbt erwerbstätig und wieviele Angehörige von Erwerbsiätigen 
so waren erwerbstätig von je 100 

Großrussen 28,12 Litauern 27,85 

Kleinrussen 22,79 Letten 37,89 

Weißrussen 20,89 Deutschen 30,04 

Polen 31,69 Juden 30,22 

Die hieraus ersichtliche Verschiedenheit zwischen den einzelnen 

nalitäten kann einmal auf die Verschiedenheit in der AltersgUederung 

^ößerer Prozentsatz an Kindern hat auch einen größeren Prozentsatz von 

hörigen zur Folge)', sodann aber auch auf die Verschiedenheit in der 

fsgliederung zurückgeführt werden. Im Ackerbau können die Kinder in 

größerem Umfange nutzbringend verwendet werden als im Handel und 

werk. Deshalb ist bei denjenigen Nationalitäten, die hauptsächlich Ackerbau 

jn wie die Kleinrussen und Weißrussen, der Prozentsatz der »Angehörigen" 

weil die Kinder, auch nachdem sie selbst schon arbeiten können, noch 

Vater verbleiben und bei diesem tätig sind. Ob für die Tatsache, daß 

i den Juden weniger Erwerbstätige gibt als bei Polen und Letten, noch als 

1 geltend gemacht werden kann, daß bei den Juden das weibliche Geschlecht 
^r zur Berufstätigkeit herangezogen wird, muß dahin gestellt bleiben, da 
Beantwortung kein hinreichendes statistisches Material vorliegt. Die 
70 erwerbstätigen jüdischen Frauen machen 21,26 7o ^Uer erwerbstätigen 
:hen Personen aus, fast genau so viel wie in Deutschland, wo dieser 
ntsatz im Jahre 1895 21,97 betrug. 

lieber die soziale Stellung der Erwerbstätigen in ihrem Berufe (ob 
ändig, Angestellter oder Arbeiter) gibt die russische Statistik leider keine 
mft und wir sind in dieser Beziehung auf private Erhebungen angewiesen. 
wert\olle8 Material hierüber bringt insbesondere die schon erwähnte 
kation der Jewish Colonization Association : Materialien zur ökonomischen 
der Juden in Rußland, auf die wir hierdurch verweisen. 



( 



7 



— 64 - 
TatMlle XXXIX. 



Bernfsgrappen 



Verwaltungs-, Justiz- n. Polizei beamte - . . 

Konunanalbeainte .... 

Notare, Advokaten und deren Hilfspersonal . 

Heer und Marine 

Klems der orthodoxen Kirche 

dT anderen cbristllcben Kirchen . . 

der nlchtchristlicben Kulte .... 

Dienstpersonal in Kirchen, Bynagogen, Fried- 

höfen 

Dnterricbt and Brilehnng 

Wisaenstbaft, Literatur u Kunst - - I - 
OefTentliche Uesandheitapüege ...... 

Wohltat i^keitspflege 

Persönliche Dienste, Dienstboten, Tagelöhner 
Rentner, Orundel^enlümer. von Ihren Eltern 

Unterhaltene 

Auf Koston des Staates, otfentl. Institute oder 

durch Private Unterhaltene 

Gefangene 

Landwirtschaft 

Bienenzucht und Samenzucht 

Tierzucht. . 

Forstwirtschaft 

Fischerei und Jagd ......... 

Extraktion der Mineralien und der Steinkohle 

MetftilurBle 

Industrie animalischer Produkte .... 

Holzindustrie ■ . . . 

Textilindustrie 

Metallindustrie 

Indnatrie der Steine und Brden 

Chemische Industrie . 

Destillation und Biererzeugnng 

Fabrikation sonstige: Oetr&nke und Fermente 
von pflanzlichen und tierisoben 

Nahrungsmitteln 

Tabak 

Polygraphische Industrie . 

Herstellung von Instrumenten, Uhren, Kinder- 

splelzeng 

Goldschmiede, Maler. Erzeugung von Kult- u. 

Lnxu 4- Ciogen ständen 

Bekleidungsindustrie 

Baugewerbe 

Herstellung von Wagen und Eqnlpagen . . . 

Verschiedene sonstige Industrien 

Wasser- Verkehr 

Eisenbahn- Verkehr . . . 

Wagen -Verkehr und Landtransport .... 

Andere Transportgewerbe 

Post, Telegraph, Telephon 

Institute des Kredits und Handels .... 

Handulsverraittlung 

Handel im Allgemeinen . 

Viebbandel 

Getreide band ei 

Handel mit sonstig, landwlrtschaftl, Pi^ukton 
. Bau- und Heizmaterialien . . . 
. . Banshat tu ngsgogcn ständen . . 
. Metallen, Maschinen und WafTen 
. Oe weben nnd Kleidern .... 
, Leder, Pelzen u. s. w 



Ea gehören zu den nebenstehenden 
rufen von je 1000 (selbstöodigon 
Fami lienangehörigon) 

Polen ! DBnt»ch« ^^ 



Jaden 


Grofl- 
Ruasen 


0,7 


8,2 


1,6 


3,2 


0,8 


0,4 


10,7 


1S,6 


0,1 


7,7 


0,0 


0,0 


6,2 


0,0 


12,2 


0,9 


24,8 


3,5 


1,6 


0,7 


6,2 




0,1 


0,2 


66,2 


44,3 


84,0 


13,2 


6,2 


8,6 


0,9 


0,9 


32,4 


703,4 


0,0 


0,2 


1.4 


3,9 


2,6 


3,3 


1,6 


4,9 


1-0 


».s 


0,0 


2,6 




3,6 


27,6 


9.3 


16,5 


17,0 


2B,S 


17,7 


4,1 


3,1 


4,1 


1,6 


3,2 


0,7 


1,9 


0,1 


36,2 


«,7 


3,6 




8,2 


1,7 


4,2 


0.6 


3,7 


1,4 


164,6 


19,4 


30,2 


20.0 


0,2 


0.4 


1,8 


2.6 


1,9 


2,2 




8,4 


33,8 


7.6 


2,6 


0.6 


0,2 


1.S 


1,5 


0.5 


13,8 


0,7 


78,8- 


6.0 


16,5 


0.8 


43,8 


1.7 




7.8 


24,0 


1,3 




0.6 


6,6 


Oi 


31,4 


3,0 


10,8 


0,7 



6,9 
2,6 
0,4 
1.2 



24,7 



03 
3,4 

0,6 



, GagenstäDden des Knltna, der 
Kanst und des Lnzns 

Sonstige Handelszweige 

Hausierhandel 

Beataarants, Hotels, Klubs 

Handel mit geistigen Getränken 

Anstalten t. üesundhcltapHege (B&der, Wäsche- 
reiün, Baibiorol 

Unbeslimnita Berut't 

Prostitntion 

Unbekinnie Burufü 



Bs gehören za den ne benetzenden Be- 

rafen von je 1000 (aelbstSndigen nnd 

Famillenangehfirigen) 
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0,8 



0,4 



1,3 



1.1 


0.6 


0.« 


W 


«,2 


2.B 


4,1 


2.Ü 


2,1 


2.0 


2.11 


a.» 


(I..1 


0.1 


2.» 


2.6 



1000,0 1000,0 IOOO,0 1000,0 1000/) 



Zum Schlüsse ist in Tabelle XL die Gliederung der Juden und Nicht- 
jadea nach sozialen Klassen (Ständen) angegeben. Diese Gliederung nach 
Ständen hat (wie z. B. auch in Preußen im 18. Jahrhundert der Fall war und 
nch beeonders deutlich im preußischen AUgemeinen Landrecht zeigt) in Rußland 
für die staatsrechtliche und privatrechtliche Stellung des Einzelnen ertiebliche 
Bedeutung, indem Rechte und Pflichten der Angehörigen der einzelnea Stände 
von einander abweichen. Der städtische Bürger hat eine andere Recbtsatellimg 
ils der Bauer. Die Jnden sind, wie die Tabelle zeigt, fast aoBschließUch (zu 
9i,lö % städtische Bürger, im Gegensatze zu den Russen, bei denen nur 
7.38 "/o diesem Staude angehören. Di^egen sind die Juden im Stande der 
Bauern und Beamten erheblich schwächer als die NichtJuden vertreten, obwohl 
der Umstand, daß 197 704 Juden=3,9l "/o aller Juden dem Bauernstände an- 
gehören, immerhin als Beweis dafür dienen kann, daß die obeu als zur Land- 
wirtschaft gehörig aufgeführten Juden auch wirklich Bauern und nicht wie 
in Oeeterreich Landverpächter sind. 

Im einzelnen ist zu der Tabelle XL noch zu erwähnen, daß unter den 
71 848 jüdischen Kaufieuten nicht die kleinen Krämer, sondern die Großkauf- 
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p,lnni|.-h 1 »Ibicl. .u»n.n.»n 






..... !.™..|,,.. 


Lluner 
o.L->Mn 


DenUclie 


Brbllche Adelige 

KTSönl. Adollgo u. Bearato 
Klerus der christl.' Kirchen 

Ehrenbürger 

KaaRentc 

ücädtiäuhe Bürget- 

Biuern 

Kosaken 

Pluländer ... 

indere soziale Klassea 

Ohne Angabc 

tnsländlsche Untettanon . 


116 1 100 

1 »08 1 398 

•21 16 

3 415 2 766 
35389 3n959 

2;nT068 2450094 

103 344' 94 3ea 

24; 21 

261 20s 

2i - 

4 643 1 2 554 
1 262 1 l lOB 
3 512 1 3 195 


196 

:!368 

37 

6 171 
71848 

4 767152 

107 7ü4 

46 

464 

2 

7 097 
2 367 
6707 


o.ou 

0,07 
0,00 
0,12 
1,42 
94,16 
3,91 
0,00 
0,01 

0,19 

0.13 


0,7Ö 
Ü.61 
0,62 
Ü,34 
0.20 
7,38 
86,22 
3,35 
0,03 

0.43 

0,0a 


1,41 

0.78 
00,4 
00.5 
0,05 
15,28 
77,69 
00,0 
00,0 

0,26 

1,45 


1.32 

0.10 
0,03 
0.03 
0,02 
4.40 
93.87 
0,00 
0,00 

0,15 

0,08 


1,39 

0.96 
0,14 
0,83 

0,66 
18.12 

70,71 
0.00 
0.00 

WT 

6.72 


Summa 


2 471395|2 5017öl 


6 063156 


100 


lüO 


lOO 


100 


WQ 



leute zu verstehen Bind, die zur Kaufmannagilde gehören und die beträchtliche: I 
Steuer, welche mit dieser Zugehörigkeit verbunden ist, zahlen. Ein Kuriosum I 
sind die 37 Juden, welche dem Klerus der christlichen Kirchen angehörea i 
und von denen wir oben achon gesprochen haben. Interessant ist auch, daß , 
es unter dea Juden 196 erblich Adlige, 336C persönlich Adlige und Beamte, ' 
6171 Ehrenbürger. 45 Kosaken und 464 Angehörige eingeborener Völkerschaften' 
gibt. Die letztere Klasse wird wohl ausschließlich von den bereit« erwähnten 
kaukasischen Bergjuden repräsentiert. 6707 = 0,13 % aller Juden sind nicht 
russische Untertanen, sondeni Angehörige eines fremden Staates. 



Kapitel XI. 

Körperliche Gebrechen und Geisteskrankheit. 

Es ist in letzter Zeit mehrfach behauptet worden, daß die Juden in 
körperlichem Verfall begriffen seien Man hat hierfür insbesondere auf ihren 
stärkeren Anteil unter den Geisteskranken in westeuropäischen Ländern hin- 
gewiesen. Die Frage, ob es sich hier wirklich um eine körperliehe Degeneration 
oder um einen mit dem Aufsteigen der Juden in höhere soziale Schichten ver- 
knüpften Vorgang handelt, ist dabei nirgends ausreichend untersucht, geschweige 
exakt beantwortet worden. Die rusaisehe Statistik kann hier mit Nutzen heran- 
gezogen werden, weil sie uns die Juden unter rückständigen sozialen Verhält- 
nissen zeigt, wie sie in Westeuropa seit einem halben oder ganzen Jahrhundert 
nicht mehr zu beobachten sind. 

Die russische Htatistik der Qebrechliehen, deren Resultate in Tabelle 
XLI zusammengestellt sind, läßt nun einen Schluß, daß die Juden mehr 
Degenerationszefchen aufweisen als die Übrige Bevölkerung, nicht zu. Die 
Juden haben im Gegenteil weniger Blinde und Taubstumme unter sich als die 
übrige Bevölkerung. Der Prozenteatz der Stummen und Geisteskranken ist 
bei ihnen höher, aber nicht in einem Maße, daß daraus bestimmte Schlüsse 
gezogen werden können. Bezüglich der Geisteskranken muß man berücksich- 
tigen, daß die russischen Juden durch das Wohnen in den Städten, die Vor- 
liebe für geistige Arbeit, den harten Daseinskampf und die Teilnahme am 
Handel mit seinen wechselvollen Erfolgen viel mehr seelischen Ei-schütterungen 
unterliegen, als alle anderen Nationalitäten. Diese Gründe würden selbst einen 
höheren Unterschied iu dem Pi-ozentsatze der Geisteskranken bei Juden und 
NichtJuden, als es in Wirklichkeit besteht, verständlich machen. 

Gehen wir auf die einzelnen Gebrechen ein, so finden wir bei den 
Juden 5119 (2624 männl. und 2595 weibl.) blinde, von denen 3322 sehend ge- 
boren, aber später blind geworden sind. Eine Zusammenstellung der Blinden 
für die einzelnen Nationalitäten ergibt, daß vorhanden war: 

Blinde Darunter später 

unter je lUUO überbaopt bl<nd Gewordene 

Finnen 2.63 l.fiO 

Kßthen -2,16 I,.^7 

Armenien! . . . 2.15 1,41 






Blinde 


Danmtar spltler 


UDter Je 1000 


Oberhimpl 


blind Qewerdene 


OroSroBSeD . . 


2,t5 


1,49 


Weißrussen . . 


2,03 


1,47 


Letten .... 


1,91 


1,42 


KleinruBsen . . 


1,63 


1,08 


Littauem . . . 


1,50 


1,10 


Juden . . 


1,01 


0,M 


Deutschen . . 


0,98 


0.6B 


Polen .... 


0,81 


0,49 


GesamtbevöUiemn^ 


2,01 


1,44 



Juden Bteheo also mit 1,01 Blinden auf 1000 Personen günstiger da als 
anderen Nationalitäten mit alleiniger Ausnahme der Deutschen und Polen. 







Zahl der Oobreohllohen 




Bi 1 




""'"^•■r„5sis"'"'*" 




n 


ipltai 


BlUde 


T.ui,. 1 


Ob Uli 1- 


.i!i|iit 




1 


II 




männl. 


Qowor- 


flllBtll, 


itamme ß 


knnk? 


-^t\llrl 


2 


1 


15 




942 


1582 




28261 1027 


2906 


3,811 6,40;I0.21|I1.434,16!11,75 


Juden 


weibl. 


855. 


1740 




18871 754 


2075 


3.30 6,71 


10,or 7.28,2,911 8,01 




Koaain. 


ni>7 


3822 


6119 


47131 1781 


4980 


3,65 G,66 


10.11 


Ü3i 


9,62; 9,84 




männl. 


291W)! 


55872 




492441 122u9 


44735 


5,61;ig,54 


19.15 


11,93 


2,96110,84 


RuseoD 


weibl. 


23ti2J 


59937 


83762 


40539,10655 


35298 


5,58 14,06 


19,63 


9,50 


2,50| 8,27 




zusom. 


4GB86 I1B890 


162794 


887&):22864 


80033 


6.60,13,80 


llf.40 


10.70 


2,721 9,54 




m&nnl. 


12&6 


1830 


3086 


4896; 1164 


3779 


3,19, 4.65 


7^4 


12,46 


2,93t »-öö 


Polen 


weibl. 


1921 


2057 


337S 


4047, 893 


2971 


3.801 6.11 


8,44 


10,12 


2.28 7,43 




zusam. 


25761 


3887 


6169 


8943' 2047| 676C 


3.26 4,91 


6,16 




2.58 8,61 


ütlauer 
d Letten 


mSnnl. 


580 


1516 


2096 


IBögl 608 


2491 


3,86 10.07 


18,92 




3.34116,64 


woibl. 


83ll 


2644 


3375 


I5SS| 430 


1763 


5.24 16,02 


21,26 




2,74(11,10 


zusam. 


Ulli 


4060 


B471 


3496] 939 


4264 


156,13,12 


17,68 


11,30 


3,03 13,76 




mäDDl. 


301 1 


570 


871 


9561 232 


14Ö0 


3.40 H.44 


9,84 


10,80 


2,«2l 16.60 


'eiitschc 


neibl. 


■295: 


687 


88-2 


84a| 190 


1233 


3.26 6,49| 9,75 


9,33 


2,10 13,6a 




zusam. 


im, 


1157 


1753 


1802 422 


2893 


3,31, 6,46! 9,77 


10,06 


2,36 16.04 


il.nichtjüd. 


iDännl. 


3417;^: 


7Ö507 


113680 


Ii6758 17864 


64850 


5.69(1^.24 18.9a,'11.12 


2,98 10.81 


ionalitäton 


wcibi. 


93637 


129101 


53047 14001 


47879 


5,85]16,16'iS1.8ll 8,76 


2,41 7,90 






69t>:3-| 


73144 


242781 


119800 32465 


112729 


5,77' 14,30 


2013 


!l,94 


2.m 


8,35 



Taubeturame Juden gab es 4713, nämlich 2826 Männer und 1887 FYauen; 
Gebrechen trifft also — und zwar sowohl bei den Juden wie bei den 
eren Nationalitäten — liauptaächlieh das männliche Geschlecht. Auf 10 000 
en entlallen, wie Tabelle XLl ergibt, 9,31 Taubstumme gegenüber 
10,0(> bei den Deutschen 
10.70 bei den Russen 
U,28 bei den Polen 
11.30 bei den Littauem und Letten 
Dei' Umstand, daß die Juden weniger Taubstumme haben als die viei- 
eren großen Nationalitäten, ist besonders deshalb intereesant, weil Taub- 
nmheit vielfach auf Inzucht zurückgeführt wird und bei den Juden Ver- 
idtenheiraten häufiger zu sein pflegen als bei den Christen. Die russische 
tistik bietet somit ein gewichtiges Argument gegen diese Annahme. 
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Die Zahl der Stummen unter den Juden betrug 1781 (1027 M 
und 754 Frauen). Auch dieses Gtebrechen befällt also vorwiegend die Mi 
Die Juden haben prozentual mehr Stumme unter sieh als die an 
Nationalitäten, denn es entfielen Stumme auf je 10 000 

Deutsehe 2,36 

Polen 2,58 

Russen 2,72 

Littauer und Letten . . . 3,03 

Juden 3,62 

Wieso die Juden gerade dem Gebrechen der Stummheit in so hohem ( 
verfallen, vormögen wir nicht zu sagen. 

Es ist aber hier wie bei den Gebrechen überhaupt nicht außer 
zu lassen, daß die Säuglingssterblichkeit bei den Juden viel geringer i 
bei sämtlichen anderen Nationalitäten. Dies deutet darauf hin, daß die 
jüdischen Neugeborenen eine schlechtere Pflege erhalten als die jüdis 
Bei den mit einem Gebrechen behafteten Kindern dürfte diesei* Un 
besondei-s stark einwirken, sodaß, selbst wenn der Prozentsatz dei- s 
Geborenen bei Juden und Christen gleich wäre, doch der Prozentsat 
erw-achsenen Stummen bei den Juden größer sein würde, weil bei ihnen 
ein geringerer Prozentsatz im Kindesalter verstirbt. 

Geisteskrank waren 4980 Juden (2905 Männer und '2075 Frauen) 
die größere Zahl der geisteskranken Männer dürfte hier mit in Betrac 
ziehen sein, daß die Männer in größerem Umfange Geistesai-beiter unc 
Aufregungen des wirtschaftlichen Konkurrenzkampfes stärkei' nusgesetzi 
als die Frauen. Prozentual entfielen Geisteskranke auf je 10000 

Polen 8,51 

Russen 9,54 

Juden 9,84 

Littauer und Letten . . . 13,75 

Deutsche 15,04 

Gesamtbevölkerung . . . 9,35 

Die Juden haben also etwas mehr Geisteskranke als die Polen und R 
aber erheblich weniger als die Littauer, Letten und Deutsche. Besondei 
hohe Prozentsatz der Geisteskranken bei den Deutschen, für deren körpt: 
Degeneration doch keinerlei Vermutung spricht, die nber mehr als die V 
und Polen in Städten wohnen und in wirtschaftlicher und geistiger Bezi 
am höchsten stehen, untei*stüizt die Annahme, daß ein größerer Proze 
an Geisteskranken weniger auf köii)erlichen Verfall als auf das Wohn 
Städten und hohe geistige und wirtschaftliche Differenzierung zurüekzuführ 
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